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E Marinetruppen der amerikaniſchen Geſandtſcha 

Ler sSfEMseruliegenden Ensscheidunsen 

Neuwahl des Volkstages? 
Die bürgerlichen Parteien bereiten ſich darauf vor — Die Märchen der Nazis 

Die großen politiſchen Auseinanderſetzungen in Deutſch⸗ 
land haben die Spannungen in Danzig in den Hintergrund 
ai drängen vermocht. Die Aufmerkfamkeit der Bevölkerung 
war gerade in den letzten Tagen von den Vorgängen um 
die Reichspräſidentenwahl jo in Anſpruch genommen, daß 
man der politiſchen Situation in Danzig nicht die Bedentung 
beimaß, bie ihr tatſächlich zukommt. Es wird deshalb not⸗ 
mendig ſein, daß man ſich wieder einmal um die Dinge im 
Freiſtaat kümmert, die ja auch teilweiſe von den volitiſchen 
Kämpfen im Reich ſtark beeinflußt ſind. 

Daß in Danzig und um Dandig allerlei geſchieht, haben 
wir geitern bereits gezeigt, als wir die wilden Gerüchte von 
einer „Proklamation der Rückkehr zum Reich“ und von 
einem Zürohenpen Einmarſch der Polen“ mitteilten. Wir 

en Largelegt, Laben Sargeleat. 
aus welchen trüben Quellen dieſe Gerüchte ſtammen 

und wie ſich bereits die nationaliſtiſche Preſſe Deutſchlands 
und Polens darauf geſtürzt hat, um Kapital für ihre 
Parteizwecke daraus zu ſchlagen. Nach unſeren Infor⸗ 
mationen kann kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß die 
Gerüchte planmäßig in die Welt geſetzt worden ſind, daß 
nicht nur einzelne, unverantwortliche Perſonen ein geſähr⸗ 
liches Spiel mit der Exiſtenz des Freiſtaats ſpielen, ſondern 
daß eine ganze Organiſation ihre „wolitiſche“ Aufgabe darin 
erblickt, die Atmoſphäre zu vergiften. 

Während die Naßzis durch Latrinenparolen den Anſchein 
zu ermecken ſuchen, als ob Danzig vor grundlegenden 
politiſchen „Veränderungen“ ſtehe, als ob Hitler in Deutſch⸗ 
laud zum Präſidenten gewählt und Danzig dann ohne 
weiteres wieber dem Reich einverleibt werde — über dieſe 
kühnen Spekulationen erübrigt ſich jedes Wort — rechnen 
80 erliche Parteien mit anderen Veränderungen in 

an — 
Morgen findet eine Sitzung des Hauptausſchuſſes der 

Nationallib ᷣer f Bei diefer Sitzung wird 

die Neuwahl des Volkstages 

eine Hauptrolle fpielen. Das geht unzweideutig aus einem 
Schreiben „an die Mitglieder des Hauptausſchuſſes der Natio⸗ 
nalliberalen Bürgerpartei hervor, von dem wir zufällig Kennt⸗ 
nis erhalten haben. Dieſes Schreiben beginnt mit ſolgenden 
Sätzen: 

„Der Block der nationalen Sammlung als der politiſche 
Arm des gefamten nicht⸗radikalen politiſchen deutſchen Bür⸗ 
gertums, muß ſich den bevorſtehenden Gefahren einer Radi⸗ 
kaliſierung des Parlaments und damit der Geſetzgebung 
gegenüber ernſthaft darauf einſtellen, nicht nur den be⸗ 
vorſtehenden Wahlgang zum Volkstag, der 
ſehr bald da ſein wird, mit einem achtunggebieten⸗ 
ben Erfolg zu beſtehen, ſondern auch ſeinen Einfluß auf die 
ganze weitere Entwicklung zu ſichern. Um das auch zu er⸗ 
reichen, iſt eine engere Fühlungnahme und regerer Austauſch 
der Meinungen unter den Parteigruppen unbedingt erfor⸗ 
derlich. (9) 

Die nationalliberale Bürgerpartei iſt mit andern bür⸗ 
gerlichen Parteien der Mitte zuſammengeſchloſſen im ſoge⸗ 
nannten „Block der nationalen Sammlung“. Dieſer „Block“ 
iſt eine Regierungspartei. Wenn alſo dieſe Re⸗ 
ſerungspartei die Wahlen zum Volkstag als in abſehbarer 
eit bevorſtehend bezeichnet, ſo muß man ſich wohl auch in 

der Regierung mit derartigen Gedanken tragen. 
Wir wiſſen nicht, worauf die Sinnensänderung zurück⸗ 

zuführen iſt. Vor knapp vier Wochen ſetzten der Senat und 
alle Regierungsparieien Himmel und Erde in Bewegung, 
um eine Auflöfung des Volkstages zu verhindern. Durch 
Radiv und Plakatfäulen, durch Verſammlungen und durch 
Zeitungen, durch alle möglichen Dinge ſollte die Bevölke⸗ 
rung baran gehindert werden, ihr Mißtrauensvotum gegen 
dieſen Volkstag abzugeben. ů 

Und nun plötzlich der Umſchwunn in den Anfichtend 

Auf einmal rechnet man mit dem Gegenteil von dem, was 
man eben noch mit allen entfeßelten Gewalten der Agitation 
zu propagieren unternahm? Was iſt los? Geſchehen noch 
Zeichen und Wunder? 

Es ſcheint, als ob hier zwar kein Wunder, wohl aber ein 
Zeichen vorliegt. Das Zeichen dafür, daß man die letzte 
Stunde des Siehm⸗Senats herankommen fühlt. Fraaglich 
iſt nur. worauf dieſes Gefühl beruht. Jſt es die Meinung, 

daß die Sozialdemokratie mit ihrer Auffaffung, der Volks⸗ 
tun müſſe aufgelöſt werden. weil die überwältigerde Mehr⸗ 

reit der Abitimmenden ſich dafür eingejſetzt hat, recht erbält? 
Glaubt man, daß die Garanten der Verkafſung die Ver⸗ 
aſſungsbeſtimmungen jſo auslegen werden, wie zie viele In⸗ 

riten in Uebereinſtimmung mit dem ſozialdemokratiſchen 
St'andpunkt ausgelegt haben? 

Oder ſind es noch andere Grände, Grände, die nicht 
inriſtiſcher, fondern politiſcher Natur fnd?ꝰ? 

      

  

    

  

Wie geſagt, wir wiſſen es nicht, aber man kann wohl an⸗ 
nehmen, daß in erſter Linie politiſche Erwägungen die 

Tagesordnung der Sitzung des „nationalen Blocks der 
Sammlung“ beſtimmt haben. Politiſche Erwägaungen, die 
ihren Ansgangsnunkt kaum in den bürgerliczen Saztctcn 
der Mie haben, ſondern von ganz andern Faktoren be⸗ 
ſtimm: ſein müffen. Die bürgerlichen Parteien der Mitte 

baben kein Intereſſe daran, daß vor Ablauf der Legislatur⸗ 
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Jahrgang Donnersta 

Volkstag gewählt wird. Sie wiſſen ſehr genau, daß ſie zer⸗ 
rieben werden. Folglich muß der Auſtoß von anderer Seite 
her erfolgt ſein. ů 

Es iſt ſicherlich nicht eine bloße Annahme, weun be⸗ 
hauptet wird, im Gebälk des Senats kniſtere es angenblick⸗ 
lich wieder ſehr ſtark. Nach außen hin iſt ſa das ſchon da⸗ 
durch dokumentiert worden, daß der 

Volkstag, der am 17. Februar zu einer Sitzung zuſam⸗ 
mentreten ſollte, nicht einberufen wurde. 

Das iſt ſelbſt in dieſen Zeiten bemerkenswert. Denn auf 
der Tagesordnung des Volkstages ſtehen nicht nur Anträge 
der Oppoſition, ſondexn auch eine Reihe Regierungsvor⸗ 
lagen (Opiumgeſetz, Aenderung der Stadtver ung uſw.). 
Ohne zwingende innere Gründe hätte man zweifellos nicht 
von einer Einberufung des Volkstags bei einer folchen Ta⸗ 
gesordnung Abſtand genommen. Ob dieſe inneren Gründe 
zum Teil auch darin zu ſuchen ſind, daß man ſich uvch nicht 

im klaren iſt. wie das neue Deſizit im Etat — man 
tvon ſechs Millionen Gulden — gedeckt 

werden kann, enttzieht ſich unſerer Kenntnis. ů 
Aus dieſen Darlegungen erſieht man ſehr deutlich, daß 

Danzig vor neuen Entſcheidungen ſteht. 
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Dieſe Eutſcheidungen ſind zwar gauz anders, als ſie ſich 
überhitzte nationaliſtiſche Phantaſien vorſtellen, aber ſie 
ſind ſchwerwiegend genug, um heute bereits für die bevor⸗ 
ſtehenden Auseinanderſetzungen zu rüſten. Insbeſondere 
die werktätigen Maſſen müſſen ietzt mit aller Energie und 
Aktivität an die Aufklärungsarbeit gehen, damit die Ent⸗ 
ſcheidung, wenn es ſoweit iſt, zu einer ſchweren Niederlage 
für die Reaktion wird. 

Ein ſcharfes polniſches Dementi 
Gegen die nationalſozialiſtiſchen Gerüchte über Gewaltaktionen 

närvir⸗ Polniſche Telegraphenagentur verbreitet folgende Er⸗ 
ärung: 
„Die von der deutſchen Reichspreſſe über eine aggreſſive 

Aklion gegen Oſtpreußen und Danzig von Seiten Polens ver⸗ 
breiteten Nachrichten wurden deutlich und eutſchieden von der 
„Gageta VAüſan in 2 gewieſen. Tie von ein 
Danziger Blatt (,Vo! geſtern veröftentlichte Mel— 
dung aus Danzig, die an das Hauptorgan der Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Partei gerichtet war, iſt ein Beweis dafür, daß die die 
öffentliche Meinung auſhetzenden Nachrichten aus Danziger 
Onuellen ſtammen. Hierbei iſt feſtzuſiellen, daß der Wortlaut 
der von dem Münchener Organ veröffenilichien Anſßtächen der 
Berireier der polniſchen Behörden zur Zehn-Jahres-Feier der 
Bratnia Pomoc von Anſang bis zum Ende erlogen iſt. Der 
beſte Beweis dafür iſt die Tatſache, daß die örtliche Preſſe 
unmittelbar nach der Feier den Wortlaut dieſer Auſprachen 
ganz abweichend bekanntgegeben bat. Die Verſaſſer der zur 
Zeit ausgeſtreuten verlege⸗ Nachrichten brauchten nicht 
weniger als zwei Wochen it. um ihre Lügennachrichten zu 
verzapfen. Dies iſt ein weiterer Beweis für die Künſtlichteit 
der ganzen Kampagne und des böſen Willens ihrer Urheber. 

    
   

  

    

    

    

      

    

Würd Er durehkemmen2 
  

Neue Vorſtöße gegen Brüning 
Mäßtrauensanträge im Reichstage — 

Der Zuſammentritt des Reichstages iſt mit neuen entſchei⸗ 
denden Vorſtößen der Oppoſition gegen die Regierung Brüning 
verbunden. — 

Die Kommuniſten haben bereits einen Mißtrauensantrag 
gegen das Kabinett eingebracht. Die Nazis und Deutſchnatio⸗ 
nalen werden ebenfalls Mißtrauensanträge gegen die Geſamt⸗ 
regierung und gegen einzelne Miniſter, wie Groener, einbrin⸗ 
gen. Der Antrag gegen Groener verfolgt ledigtich den Zweck, 
der Sozialdemokratie Schwierigkeiten zu bereiten. 

Der Aelteſtenrat des Reichstages, der für Montag einbe⸗ 
rufen iſt, wird ſich mit der Frage zu beſchäftigen haben, 

oh dieſe Mißtrauensanträge mit der Beratung über den 
Termin für die Reichspräſidentenwahl verbunden 

werden ſollen, 

oder ob die Mißtrauensvoten als beſonderer Punkt auf die 
Tagesordnung geſetzt werden. In dem letzten Fall würde 
immerhin die Möglichkeit beſtehen, daß eine Mehrheit des 
Reichstages der Aufſetzung auf die Tagesordnung widerſpricht 

und dadurch eine baldige Eutſcheidung über die Mißtrauens⸗ 

anträge verhindert. „ 
Da jedoch die Regierung, wie in parlamentariſchen Kreiſen 

verlautet, ſelbſt den Wunich hat, ſchon aus außenpolitiſchen 

Gründen eine klare Entſcheidung herbeizuführen, ſo rechnet. 

man damit, daß die Beratung über den Vorſchlag der Reichs⸗ 

Es Kann wieder ſehr kritiſch werden 

regierung zur Feſtſetzung des Termins der Präſidentenwahl zu 
einer großen Anstiprache über die gejamte Politik der Rerchs⸗ 
regierung in den vergangenen Monaten ausgeſtaltet wird, an 
der ſich von jeder Fraktion mehrere Redner beleiligen, die alſo 
drei bis vier Tage in Anſpruch nehmen dürfte. 

Nach Abſchluß dierer Ausſprache würde dann nicht nur üver 
den Termin ſür die Präſidentenwahl, ſondern 

auch über die Mißtrauensauträge und damit über das 
Schiclſal ves Kabinetts Brüning entſchieden werden. 

In dieſem Sinne dürfte ſich der Aelteſtenrat am Montag aus⸗ 
ſprechen. 

Die große politiſche Ausſl 
Darlegungen des Reichskanzle 
den, ſondern Rei i 
Vorſchlag der Reichs 
den. Dr. Brüning 
batte bereit. 

Das Schickſal des Kabinetts Brüning wird wieder, wie ſchon 
mehrmals, im weſentlichen von der Haltung der Deutſchen 
Volkspartei, des Landvolls und der Wirtſchaftsparlei gegen⸗ 
über den Mißtrauensanträgen abhängen. Dieſe Fraktionen 
werden ihren Entichluß wahrſcheinlich wieder bis zum letzten 
Augenblick zurückhalten. Ihre Fraktionsſttungen ſind für 
Montag und Dienstag anberaumt. 

  

uche wird nicht durch längere 
Dr. Brüning äeingeleitet wer⸗ 
r Groener wird den neuen 

ierung für die Präſidentenwahl begrün⸗ 
hält ſich jedoch zum Eingreiſen in die De⸗ 

  

         

     

  

  

  

Noch beine Klürung in Frankreich * 

Bisherige Regierungsbildungsverſuche erfolglos — Tardieu ſoll Löſung bringen 

Der franzöſiſche Staatspräfident hat am Mittwoch ſeine B 
ſprechungen mit parlamentariſchen Perfönlichteiten zur Neub 

dung der Regierung bis in vie ſpäten Nachtſtunden forigeſetzt. 

Enigegen den Erwa-tungen beauftragte er noch niemand mit 

der Bildung des Kabinetts. Er will ſeine Wahl von dem Er⸗ 

    

Tardieu,. 
denen Intervellstion im Senat der Vorseege, See S= 

Senaior Peuronnet. 

S Siir5e Sr vvis fubrte Answwec weiſen   mis ciner Ausſprache mit Tardien abhängig machen, der 
Henle früh aus Genf eintraf und um 729 Rhr. ins Eluſée ge⸗ 

periode — das iſt erſt in drei Jahren — ein neuer rufen wurde. 

Die Lage hat ſich am Mittwoch nur inſofern geklärt, als 
man ſich allgemein darüber einig geworden iſt, daß 

nur ein in derſelben Weiſe wie die Regierung Laval 
zuſammengeſetztes „Verſöhnungskabinett“ gebildet wer⸗ 

den kann, 

das ſich innenpolitiſch vollktommen neutral verhält. Der Prä⸗ 
ſident Doumer ſcheint die zunächſt ins Auge gefaßte Kandivaur⸗ 
Painleves aufgegeben und ſich entſchloſſen zu Haben, die Ka⸗ 
binettbildung dem Abgeordneten Leygues (Linksrepublitaner) 
oder dem Abgeordneten Martin (radikale Linte) anzuverirauen. 
Bedingung für die Bildung eines ſolchen Miniſteriums ſol 
aber die Teilnahme Tardieus ſein, deſſen Zuſage der Präſident 
noch heute vormittiag zu erhalten hofft. Die Löſung der Kriſe 
hängt aljo in der Hauptſache von Tardieu ab. ů— 

Der 75jährige linksrepublikaniſche Abg. Leygues iſt ſchon 
bereits einmal Miniſterpräſident und wiederholt Marine⸗ 
miniſter geweſen. Ferner werden Senator Barthou, Senator 
Jeanneney und Paul Boncour als Kandidaten genannt. 

„Echo de Paris“ glaubt vorausſagen zu können, daß dem 
Prüfibenien ber Nepublir vieüeiht ein Miniſterium 
Lavalohne Laval an der Svitze, d. h. unter Vorſitz 
von Tardieu oder Flandin oder Reynand als letzte Loſung 
bleiben wird. Es ſei nicht unmöglich, daß dabei Laval 
Außenminiſter bleibt. Tardien und Laval hätten ſtels ein⸗ 
ander in die Hände gearseitet. 
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    Prinz Oslar — ber Harzburger Kandidat E Eestlelleswe res 

In der Wohnung totgeprüͤgelt 
Natlonalſozialiſten überfallen Landarbeiter — Den Flüchtenden im Kreiſe der Familie ermordet 

Damit wird dem Volke offen gezeigt, wohin die Reiſe 
gehen ſoll 

Der deutſchnationale Parteivorſtand hat am Mittwoch 
bis ſpät in den Abend hinein die Kandidatenfrage zur 
Reichspräſibentenwahl beraten. An ber Sitzung nahm auch 
Prinz Oskor von Preußen teil. Er hat lich bereit erklärt, 
eine Einheitskanbidatur der Harzburger Front gegen 
Hindenburg anzunehmen. 

* 

Die große Schiebung mit Hitlers Einbürgerung foll in 
Braunſchweig in Kürze perfekt gemacht werden. Der 
dentſchnationale Miniſter Küchenthal ſoll zur Ernennung 
baben. zum Profeſſor bereits ſeine Zuſtimmung gegeben 
Daben. 

Im thüringiſchen Landtan äußerte ſich Innenminiſter 
Küſtner am Mittwoch über die Ernennung Hitlers zum 
Poliaeikommiſſar von Hildburghauſen. Als er Fricks Ver⸗ 
Lalten zu rechtfertigen verſuchte, ſand Käſtner lebhaften 
üiderſpruch. Schlieblich bekannte er ſich unter dem Druck 

der Situation zu der Auffaſſung, duß Fricks Verbalten doch 
illoyal geweſen ſei. 

EE NDegtreesn ERRönken 
Das Zentrum für Hindenburg 

Der Vorſitzende der Deutſchen Zentrumspartei, Reichs⸗ 
iagsabgeordneter Dr. Kaas, hat unter ber Uebexrſchrift: 
„Unfere Wahl iſt getroffen“ einen Aufruf zur Reichs⸗ 
präſidentenwahl veröſſentlicht. Die markanteſten Stellen 
darin beſagen, das deutſche Volk ſtehe vor der Neuwahl 
ſeines Staatsoberhauptes, vor der Wahl desjenigen, der 
ihm Hüter der Verſaſſung, Garant für Ordnung und Sym⸗ 
bol ſeines Einbeitswillens ſein ſoll. Mehr als irgendein 
anderer verkörpere dieſe Eigenſchaft der bisberige Reichs⸗ 
präſident Generalfeldmarſchall von Hindenburg. Was an 
Gesenkandibaten genannt werde, oder genannt werden 
könne. ſei angeſichts der Geſamtlage nicht die Beiahung, 
londern die Verneinung deutſchen Einbeitswillens, im 
beſten Fall unverantwortbare Schwächung. 

  
Foxderunoen der Memellünder 

Entſchließung des Landtags — Wiederherſtellung ver 
verfaſſungsmäßigen Rechte 

Mii 23 Stimmen ber Voltspartel, Landwixtſchaftspartei 
Sozialdemokraten und Kommuniſten gegen 4 Stimmen der 
litauiſchen Abgeordneten nahm der Memelländiſche Landtag 
eine Proteſtentſchließung gegen die Eingriſſe des Couverneurs ů 
in die aulonomen Rechie des Memelgebietes an. Es heißt 
darin: Der Präſident des Direk'o⸗iums. Bötechér, und der Lan⸗ 
desdirektor Nodcus ſeien auch heuie noch interniert und Lan⸗ 
desdirettor Szigaus ſei durch Andrehung von Gewaltmaß⸗ 
nahmen an der Fortführung der Geſchäfte gebindert worden. 
Der Gpuperneur habe mii brr einßweiligen Führung der Prä⸗ 
ſidialgeſchäfte den Landesrat Foliichus beauftragt, der wie⸗ 
bcrum zwei Beamte des Dlrekiorrums cur Wahrnehmung der 

Geſchafte des Landesdircktors beſtimmt habe. 
Das ſei eine Regelung, die weder den Geletzen entjpräche, 

noch die Billigung des Landtages erbatten habe. Der Land⸗ 
tag fordere ſofortige Auſhebung aller Gewaltmaßnahmen und 
die Wiederherſtellung des verjaſſungsmäßigen Zuſtandes. 

Proteſt des preußiſchen Landtags 

Gegen den litauiſchen Rechtsbruch im Memellaud wandte 
ſich am Mittwochabend der Verfaffunasausſchuß des vrenßi⸗ 
ſchen Landtages, indem er einen Antrag annahm. der das 
Staatsminiſterium erſucht, ſofort auf die Reichsregierung 
einzuwirken, alle nur möͤglichen Ma nahmen gegenübe 
der litauiſchen Regieruna anzunrön⸗ E Verge 
Velß Deutſchtum im Memelland zu ſeinem Recht zu ver⸗ 

ſen. 

Ver dem Strein in den polniſchen Kohleng uben 
Die Lage in den Kohlengruben des Krakauer und Dom⸗ 

bromger Meviers hat ſich außerordentlich verſchu 
die Inöuſtriellen ihre Forderung n Herabſetzung zer 
Löhne nicht rückgängig machen, ſoll ſcit der Arbriter nn⸗ 
weigerlich zum Streif geſchritten werden. In cinselnen 
Gruben bai ſich die Lage bercits ſo zugeipist. das die Beleg⸗ 
ſchaften die Arbeit noch vor der endgültigen Entſchcidung, 
die am beutigen Tage erfolgen foll, nieberlegten. 

  
   

   
     

     

In der Nacht zum Mittwoch wurde in Bankan, Kreis 
Lrensburg, eie neue ſchwere Bluttat von Nationallozlaliſten 
verübt. Ein nationalſozialiſtiſcher Sturmtruypp fuhr im 
Auto nach dem benachbarten Bankan, wo ſie Straßen⸗ 

fanten nach der Wohnung des Kommuniften Adamietz 
franten. Als ſchließlich ein Auflauf entſtand, ſchlugen die 
Nationallozialiſten auf die ſich anfammelnbe Menſchen⸗ 
menge ein. Im gleichen Angenblick kam der Lanbarbeiter 
Auguſt Baſſu mit ſeiner Frau über die Straße. Die Nazis 
erkannten ihn und ſtürzten ſich auf ihn. Baſfy flüchtete in 
die in der Nähe gelegenen Wohnung ſeines Vaters. Die 
Nationalfozialiſten verſolgten ihn, ſchingen Fenſter und 
Düren der Wohnung ein und drangen in das Haus des 
Vaters von Vaſſy ein. Als der Bater ſich den Eindri. g⸗ 
lingen in den Weg ſtellte, wurden mehrere Schüſſe auf ihn 
abgefenert, ſo daß der alte Baſſo ſchwer verletzt wurde. 
Der junge Baſiy war unterdeſſen in die elterliche Schlaf⸗ 
kammer geflüchtet. Auch bier drangen die Nationalſozia⸗ 
liſten ein aud ſtreckten Auguſt Bally durch mehrere Schüſſe 
nieder. Er war ſoiort tot. 

Ueber die beſtialiſche Nazi⸗Mordtat werden noch ſolgende 
genanere Zeſtſtellnngen gemeldet: Im Lauſe des Dienstag⸗ 
nachmittag war es in Banlau zwiſchen Nationalſozialiſten 
und Kommuniſten zu kleineren Reibereien gekommen. 
Gegen 19.30 Uhr holten die Nationalſozialiſten aus Kreuz⸗ 
burg in drei vollbeſetzten Kraftwagen Verſtärkung heran. 
Dieſe ging dann in Bankau mit rüclſichtsloter Brutalität 
gegen die andersdenkende Bevölkerung vor. Als der Ar⸗ 
beiter Anauſt Baſſy, der Mitalied des Deutſchen Land⸗ 
arbeiter⸗Verbandes iit, mit ſeiner Frau, an dem national⸗ 

ſozialiſtiſchen Tr vorbelkam, ſtürzten ſich ſofort zabl⸗ 
Laiche Masts auj ihu. Baffy flüchtete, wie ſchon gemelbet, in 
die Wohnung feines Vaters. 

Darauf brangen unter Führung des Gutsinſpektors 
Dunmiri met rere naftonaleslalfhißche Strolche in die 
Wohnung des Baters Baſſys ein und ſchlugen dieſen 

nieder, als er ihnen entgesentrat. 

Der alte Baſſy, auf den mehrere Schüſſe abgefeuert wur⸗ 
den, trug einen Streifſchuk am Hals davon. 

Auguſt Baſſy hatte ſich inzwiſchen in der Schlafkammer 
ſeiner Eltern verſteckt. Er ſtemmte ſich gegen die Tür, um 
das Eindringen der Nazis zu verhindern. Dieſe feuerten 
dann durch die Tür und von außen durch die Fenſter meh⸗ 
rere Sthiiſſe in die Kammer. Baſſy wurde getroffen und 
brach zuſammen. Als er ſeine in die Wohnung gelanate 
Frau um Hilſe und Verbandszeug anrief, warf ſich dieſe 
am Türeingang dem Nazi⸗Hauken entgegen und bat 
flehendlich, ihren Mann leben zu laſſen. Darauf entgegnete 
ibr der Führer Baumert: 

»„Machen Sie, daß ſie wenkommen, ſonſt kommen Sie 
felbſt dbran. Der Kerl mußz verrecken.“ 

Daraufhin drückten die Nazis die Türfüllung zur Kammer 
ein und ſchlugen den am Boden liegenden ſchwerverletzten 
Auauſt Baſiy mit Knüppeln und Holäſcheiten tot. Dann 
vorließen ſie die Wohnung. 

Im Verlaufe des Mittwoch wurden von der Kriminal⸗ 
Werdar mehrere Nationalſozialiſten verhaftet, die unter dem 

Verdacht ſtehen, ſich an den ſchweren Ausſchreitungen be⸗ 
teiligt zu haben. 

  

Wird Japan jetzt einlenben? 
Der Appell des Bölkerbundsrates — Noch keine klare 

Antwort 

Der Appell des Swölfer⸗Ausſchuſſes des Völkerbunds⸗ 
rates an Japan ift am Mittwochnachmittag vexõffenilicht ů 

   

   

zuorden. Sein Tan iſt auß:rordentlich enttchieden uud ernſt. 
Er verlengt endlich Er.üllung der Berantwortung Japans 
als Inbaber eines ſtändigen Ratsftzes und bebanert in 
niüemcveritändlicher Weite, daß IAnpan bisher als einaige 
Grohmacht nicht den Weg einer friedlichen Löſung einge⸗ 

ichlagen Fabe und alle Berliuche zur frieblichen Lölung babe 
clteitern laſſen. Der Appell ſchliekt mit einem nochmuligen 
Sinmeis aui die Notwendigkeit einer inferti 
der Feindleligkeiten. 

Japan ſtellt Nückfragen 

Der japaniſche Delegierte in Genf hat an den Rats⸗ 
präſidenten Panl Boncour mehrere Nückfragen wegen des 
geſtrigen Appells des Zwölſer⸗Mates gerichtet. Er fragte 
n. a., ol unter „Ma iguna“ die bebingunasloſe Zurück⸗ 
älehnng der Truppen aus Schangbai zu verſteben ſei, wor⸗ 
auf Paul Boncour erwiderte, es ſei in eriter Linie an die 
Errich'nna einer neutralen Zone und die Bereitſchaft 
Japans zur friedlihen Regelung bes Konfliktes ardacht. 
Die Frage. warun der Kapell nur an Jchan nud nicht 

hina ger!-tet ſ. 8 
da, in, dan Janan 
alied a 
autwortung habe. 

Engle'iche Me rofen getẽtet 
Am Mittwoch wurden in Schanghai 

engliſchen Krensers „Suifolk, durch ein 
nerletßz!, daß ſie bald daranf ſtarben. De 5 galt ver⸗ 
mutlick einem naßeliegenden janvaniſchen üff. Der eng⸗ 
liiche Konſul in Schenabai hat im Auftrade ſeiner Regie⸗ 
runa gegen das Vorkommnis bei den diineßichen Behörden 
proteſtiert. Auſ diplomatiiem Weee brabſicdtiat England 
nen China Entichuldianng urt Erntſchädlanna zu fordern. 

inei n demaecgesüber auf den Gbrau⸗ 
8 Zeune durch Javan als militüriſchen 
Stükvunkt binweiſen. Bas wetter gerchteßt. bleibt unklar. 

itzwoch fielen in dem iniernationalen Teil von 
eiamt 45 Geimonñe nieder. Mehrere Chbineſen 

viele verlest. 

    

      

          

      

   

  

    
    

Matroſen des 
nell ſo ſchwer 

  

    
     

  

   
— —————— PPFPFPFPx—     Der lette Moment 

Von Hertha Panli 1 

Auih packt ein. Um 17.45 Uhr geht ihr Zus. Es iſt noch cine ganz reize 
EHappe Siunde bis dahin. Roberi wird kurz nad vier Ihr nach 
Hauſe tommen und Rulb dann zur Sahn bringen in jeinem 
welſttzigen Kabriolett, das ßie auch jo gern jährt Hofjentlich 
hat der große Kofſer Plaß darauf. Es nmß einſach gehen. Sie 
konnte dirſen Koffer nicht mit den anderen aufgebrn 
„Ruth wird nie rechtzeitig fertig mit irgenhdwas. Auch jetzi 

müßte fir fich ſchon beeillen. Sie packt grrade ihr blabgrüncs 
Se'sentleid ein — es iſt Noberts Sicblingslleid —, pie zerknültt 
es heftig wud ſclfiebt es ganz unten in die Ecke des Aufſers. 
Sie wird es nicht mehr nagen 

Jemand öfinet dir Tür. Kobert? Kein. Es iſt nur Irma, 
das Hansmädchen, ſchon feit ſie verbeiratet Env, Aoberi unb 
Rutb. Hente hat Irma verweinte Augen. ů 

„Srsen Sie Denn gar nicht wirderfommen?- 
Nuih will antworlen, muß aber erß dit Tränea Pernntrr⸗ 

ſchlucken, die ſich Lazwiſchendrängen welen. Khr nicht Wrinen: 

  

ll ich dem nicht wi Irrualeins?“ i- 
KuM) mit ben Hasiücber Vereuch zu Lachein b 

Irma dentet wut ſtummm auf dir ansgerü Schrünle, den 

Der Loffer wird ſchwer werden. Es haben ſich io vicle 
Saden angthinft in der Jahren mii Acbert.. . ät meues 
Lauge Zeii glücklicg Eriäkrinnsder. baun Erie 
Ech. nad lebsi im es uns. Mian Mnß Eauz Katblis ans. 
Aoberl Hui Re het And ßes Kem ja, geikärtel Bat Er üüe demit? Sas Wöre boch in   
  

DTraußen fährt ein Bagen bor. Aobert: Suaßs Sess Aohni vis zun Halſe hñnf- & 
Eden je Matt 

Nulh Perfi weiter. 

Kxib wird zunschſ bei ihren Eltern bleißen. Na. 

  
  

Aes Kobert eimiriit, fniet fie vor dem Keifer auf dem Boden. 
'seht ſo in i'brem kurzen, hellen Reifekotüm wie ein fleines 

e Haurlträb 1& fällt ibr ins Gefich. Sie kann doch 
ſein. denlt Koberi und ſagt: . Taa. Nuth. daß du 

immer erñ im allerietzten Moment fertig ſein kanuſt, beeil dich 

  

    

  

Doch⸗- 
Endlich mn alles jo weit Die beulende Irma hilit den 
ichteren L aufs AInio beben und fenmachen. Es geht das 

    aar nickt io lr &t und Eält recht Iange aui. Dann jabren ſie 1oS. 
Ii ihnen nach mii ibrem naſiet Hckeniuch. 

en raſdb jabhren. Ven bier dranften iſt es ein ganzes 
zur Labn. Und 1t gleich Halb Euf Uhbr. 

Leiner ven bciden ꝛaagt ein Sort. Es min ja alles beſprochen. 
E ie werden 
chanʒen ... Kobert wird alle Formalitäten der Scheidnng in 

n. Sie werden beide ein ganz neues Leben 
ielscicht Eesstcb: man ſich frältr Eann mai zum Tee 

vber jo .. . ſir ‚ud ſich ja nicht böſe. Sie wollten nur ganz 
ruhig anseinandergrhen Kur nicht jentimenial werden! Jeßt 
im lesten Xcecmem warum fieht alles nut jett auf einmal 
io auders ans? 

  

        

   

    

    

Der Träser iß nech damit Feichsfligt, den jjf ⸗ 
Lenalten Sosen Rpi Gusz Fil iur Eeahees, Er Balia micght wir 

er Träger gehi mit brut Koijer weg. — 
Da pirift ber Zus? Ren bort unten Pen Pfiff, lant 2 

⁴³ 
x 

  
Lesr. Serndet Der Falm Bringt 

Nentrale Zoven un den Grenzen 
Die Ausſprache auf ber Abrüſtungskonfereng 

An der Generaldebatte der Abrüſtungskonferenz beteiligten 
ſich am Mittwoch die Vertreter Oeſterreichs, Finnlands, Ru⸗ 
mänens und Eſtlands mit Erklärungen zur entgegenkommen⸗ 
den Verhandlung über alle Vortchläge. ů 

Als neuen Beitrag zur Organiſation des Friedens Lone 
der Finne Koskinen den Abſchluß von Verträgen vor, in denen 
an den Erenzen von allen Staaten neutrale Zonen errichtet 
werden ſollen. Gegen den franzöſiſchen Vorſchlag einer inter⸗ 
nallonalen Armee nahm der Finne ſehr deutlich uu, 

Rumäniens Au'enminiſter Ghika bewegte ſich ganz in den 
franzeſiichen Gedanlengüngen, begrüßt⸗ den Vorſchlag einer 
internationaten urmee und ſchioß nich dern Wunſche Molens an, 
die wirſchaftliche Kriegsmacht in die Konvention einzube⸗ 
ziehen. Geſandter Pflugel⸗Oeſterreich wies auf die harten Ab⸗ 
rüſtungsbeſtimmungen des Vertrages von St. Germain hin 
und machte ſich alle Anträge zu eigen. die ſich auf eine möglichſt 
ſtarke Heral ſetzung aller Nüſtungen, auf eine internationale 
Kontrolle. das Verbot aller Angriffs⸗ und chemiſchen Waffen, 
Luſtbombardements und Schutz der Zivilbevölkerung beziehen. 

  

  

  

Für enabſindungen werden nachgerrüft 
Beſchlüſfe des Rechtsausſchuffes — Durchöreifende 

ů Rienteßelung Abaelechnt höreif 

Der Rechtsausſchuß des Reichstags nahm am Mittwoch 
mit 15 Stimmen der Sozialdemokralie, des Zentrums, der 
Saycriſchen Volkspartet, der Chriſtlich⸗Sozialen und der 
Kommuniſten den ſozialdemokratiſchen Antrag zur Neurege⸗ 
lung der Fürſtenrenten an. 

In dem Antrag wird verlangt, daß die auf Grund von 
Urteilen, Vergleichen, Verträgen oder Landesgeſetzen von 
einem Land an das vormals regierende Fürſtenhaus zu eut⸗ 
richtenden dauernden Leiſtungen entſprechend der Verände⸗ 
rung der wirtſchaftlichen Vorausſetzungen in Anwendung 
der Grundjätze der Rotverordnung vom 24. Auguſt 1931 
herabgeſetzt werden können. Zur Eniſcheidung über das 
Ausniaß der Herabſetzung ſoll eine Reichsſchiedsſtelle beim 
R unenminiſterium gebildet werden, in die von dieſem 

rium ſowie vom Reichsiuſtiz-⸗ und Reichsfinanz⸗ 
miniſterium je ein Mitglied entſandt werden ſoll. 
Zwei kommuniſtiſche Anträge auf entſchädigungsloſe Ent⸗ 

eianung aller Vermögen, die den Fürſtenhäufern durch Ur⸗ 
teil oder Vertrag oder auf Grund ſonſtiger Auseinander⸗ 
ſetzungen zugeſprochen worden ſind, wurde abgelehnt. Ein 
ſoäialdemokratiſcher Antrag, die Leiſtungen an die Fürſten⸗ 
Häuſer ſoſort einzuſtellen und die Auseinanderſesungen mit 
belehn hren zu regeln, wurde mit 11 gegen 10 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. 

Näzi Lhrfeist Zentrumsabgeordneien 
Tätlichteiten im badiſchen Landtag 

In der geſtrigen Sitzung des badiſchen Landtages kam es 
anläßlich des Zwiſchenrufes des Zentrumsabgeordneten Hil⸗ 
bert „Hitler iſt ein öſtereichiſcher Deſerteur!“ zwiſcken Partei⸗ 
freunden Hilberts und den Nationalſozialiſten und Abgeord⸗ 
neten anderer Parteien zu heftigen Auseinanderſetzungen, die 
ſchließlich zu Tatlichkeiten führten, in deren Verlauf der natio⸗ 
naljozialiſtiſche Abgeordnete Kraft den Abgeordneen Hilbert 
ohrfeigte. irch das Dazwiſchenireien mehrerer Abgeorbneter 
wurben weitere Handareiflichkeiten verhindert. Hilbert wurde 
für 60 Kalendertage ausgeſchloſſen. 

   

     

  

  

  

Brannſchweiger Negierung wird, gerettet;⸗ 
Nazi⸗ dent indert Mißt 85 asi⸗Pr verhi Aus ichluße wensmehrheit durch 

Die Mittwoch⸗Sitzung des braunſchweigiſchen Landtags 
geſtaltete ſich durch die ſkandalöſe Geſchäftsführung des Nagi⸗ 
hrändenten Zörner und durch die von ihm unterſtützten 
Provokationen der Nationalſozialiſten äußerſt ſtürmiſch. 
Sweimal innerßalb kurzer Zeit flos die Sitzung auf. Es 
Uagelte Orönungsrufe, aber nur gegen links.“ Die beiden 
KiD.⸗-Abgeordneten wurden von Zörner auf acht Sisungen 
ansgeſchloffen. Damit iit der brüchigen Regierungskoalikion 
eine Mehrheit verſchafft worden, zumal der jungdeutiche 
Abgenränete Schrader, das Zünglein an der WMage der 
braunichweigiſchen Naßi⸗Regierung, erklärt bat, dem Miß⸗ 
wollenmmn gegen Klagges ſeine Zuſtimmung geben zu 

* 

  

  

Der Gendarm von Hilbhnrahauſen ſprach am Dienst 
abend in Düſieldorf vor zum Teil Heladenem Bubeireann. 
Sber Art das Publikum war, das dem Führer der. Ar⸗ 
r DaDigir, geht baraus berbor. daß vor dem Ver⸗ jamminnastokul nicht weniger als 500 bis 600 elegante Auto⸗ 
Auit zum Teil ausländitchen Fabrilates, ſtanden. 
„Wiß Slade verhaſtel. Die bekannte Auhüngerin Gonöhis, 

die Tochter des Aümirals Elade, iſt bente in aller Frnde 
verhaftet worden Miß Slade wird ſich wegen Nichtbefol⸗ ama des voliseilisen Ausweiſungsbeſehls vor Gericht zu   
  

  

 



  
des Wohlſahrtsetats 

Das Wohlfährtsant ſol 

    

„keorganiſterk erden! 
Amtsgerichtsdirektor Dr. Draeger damit beauftragt 12 100 Unterſtützungsempfänger 

In den Ausſchüſſen der Stadtbürgerſchaft werden jetzt die Haushaltspläne für das am 1. April beginnende neue Wirtſchaftsjahr beraten. Die erwerbloſe oder erwerbs⸗ unfähige Bevölkerung iſt insbeſondere an der Ausgeſtaltung 
intereſſiert, denn die dort ausge⸗ morfenen Summen follen ein ganzes Jahr ausreichen, um ihre Exiſtenz zu erhalten. Jeder in oteſem Etat „einge⸗ ſparte“ Gulden wirkt ſich auf die Lebensgeſtaltung der Unterſtützungsempfänger aus. 

Um es vorweg zu ſagen: 

Der diesjahrige Wohlfahrtsetat hat ſeinen Vorgäuger an „Einſparungen“ noch in den Schatten geſtellt. 
Glaubte man im Vorjahre, daß die Grenze der Kürzungen auf dem Gebiete des Wohlfahrtsweſens ſchon überſchritten lei, ſo lietzen ſich jetzt doch noch Wege öffnen, um durch ge⸗ ſchickte Umſtellungen und „optimiſtiſche“ Einſchätzungen der Zahl der Unterſtützungsempfänger „Erſparniſſe“ zu machen. Es wird mit 12 100 Unterſtützungsempfängern gerechnet, und wenn es eben 15000 werden, nun, ſo kann man⸗ ſich durch Saſngder Rationen helfen. In dieſen elaſtiſchen Schätzungen liegt das Geheimnis der Haushaltspläne, beim Wohlfahrtsetat aber das Schickſal vieler Familien. Es iſt unmöglich, die vielen unzulänglichen Poſitionen die Wohlfabrtsetats aufzuzählen. Nur einige Zahlen mögen ᷣe 

   

Verſchlechterung der Wohlfahrtsfürſorge 
in der Jetztzeit illuſtrieren. Der Zuſchuß für den geſamten Wohlfahrtsctat (einſchließlich Erwerbsloſenfürſorge, Jugend⸗ amt, Arbeits⸗ und Siechenhaus, Aktersheim Pelonken. Woh⸗ 
nungs⸗‚Einigungs⸗ und Verſicherungsamt der Stadt Danzig) betrug im Jahre 1929 8,4 Millionen bei einer zugrunde ge⸗ 
legten Wohlfahrtsrentnerzahl von 7800. Im Jahre 1030 waren ca. 7,3 Millionen bei 7625 Empfängern. 

Dies ſcheinbare Minus erklärt ſich daraus, daß der Staat in dieſem Jahre faſt reſtlos die Koſten für die Er⸗ 
werbsloſenfürſorge der Stadt übernommen hat. Tatſächlich 
iſt mit einem Etatsanſatz von 7,3 Millionen zuzüglich 2,1 
Millionen Mehrüberweiſung für Erwerbsloſe, zuſammen 9,7 Millionen zu rechnen. 

Das Jahr 1931, das erſte Etatsjahr der Bürgerblock⸗ 
regierung, brachte 

die Ausſtenernna der langfriſtigen Erwerbsloſen. 
Es wurde eine Zahl von 9500 Unterſtützungsempfä 
leinſchliełlich der Ausgeſteuerten) angenommen, doch der Zu⸗ 
ichuß belief ſich im Gegenſatz zu den Vorjahren auf nur 8,1 Millionen Gulden. In dieſem Jahre ſeöte der bedauer⸗ 
liche Abbau aller Leiſtungen des Wohlfahrtsamtes ein, der 
ſich im kommenden Geſchäftsjahr geradezu überſchlagen muß, 
denn der Etat 1932 ſieht bei einer Steigerung der Unter⸗ 
ſtützungsempfänger auf 12 100 nur einen Zuſfchuß von 9,8 
Millionen vor. 
Unterſtützungsempfänger, mit denen im Etat gerechnet wird. 

Aus Steiberbueb bestr Betrachtungen ergibt ſich, daß die 
geringe Steigerung des Züſchüſſes zu der erhöhren Zahl der 
in keinem Verhältnis ſteht. Die Folge davon iſt wahrſchein⸗ 
lich die weitere Röduzierung der Unterſtützungen. Wir 
nähern uns mit Rieſenſchritten dem Nivean der Armenpflege 
der Vorkriegszeit. — 

In der letzten Wohlfahrts⸗ ußſitzung begeguete 
Senatsvizepräſident Dr. Wiereinfki⸗Keiſer den beſcheidenſten 
Verbeſſerungswünſchen mit dem Hinweis auf einen unaus⸗ 
geglichenen Etat. Es beſtehe ein Defizit vonm ehreren 
Millionen. das ausgeglichen werden müßte. Anſcheinend 
hat man auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege noch aller⸗ 
land vor, denn der Senat hat den Amtsgerichtsdirektor 
Dr. Draeger beauftragt, das Wohlfahrtsamt zu „reorgani⸗ 
ſieren“, Ob Dr. Draeger nur ſeine Kunſt einſetzen ſoll, um 
durch Verwaltungsmaßnahmen weiteve Einſparungen“ zu 
erzielen, oder ob er als Nachfolger des demnächſt in den 
Rüheſtand tretenden bisherigen Leiters Meyer⸗Falk aus⸗ 
erkoren iſt. bleibt abzuwarten. 

  

             

  

Beſtanden! Die Reifeprüfung am Oberlyzeum der 
Biktoriaſchule, die am 16. und 17. Februar unter dem 
Vorſitz des Oberitudiendirektors Runge ſtattfand, beſtanden   ſämtliche Prüflinge der Klaſſe OIa. Nämlich: Ruth Andritztke, 
Margot Arndt, Ilſe Brittal, Irmgard Drews. Chriſtine 

Dunaby. Irmgard Grotz, Margarete Jacobs, Eva Kirfack, Ilſe Knauſt, Regina Kritſchmann, Charlotke Kumm, Hilde⸗ gard Manzeſchke, Armgard Müller, Rhona Papke, Charlotte Rann, Hertha Rilly, Rachel Schermann, Luiſe Schramm, Urſula Ziethen. 

Betrugsoffäre beim Bau des Gdinger Bohnhofs 
Auch ein Beamter der Danziger Staatsbahndirektion 

verwickelt 
Lidinger Zeitungsmeldungen zufolge, iſt der Referent der 
Bauabteilung der Danziger Staatsbahndirektion, de Lorme, 

      

unter dem Verdacht verhaftet worden, ſich an de⸗ Miß⸗ 
bräüuchen beim Bau des Gdinger Bahnhofs beteiligt zu 
haben. Der Bau des neuen Gdinger Bahnhofs iſt von der 
Firma Mikulſki ausgeführt worden. Nach den erſten Er⸗ 
hebungen wurde de Lorme jedoch nach Kautionsſtellung in 
Höhe von 8000 Zloty wieder auf freiem Fuß geſetzt. Der Inhaber der Banfirma Mikulſki und ſein Kompagnon, Kot⸗ 
linfki, befinden ſich dagegen weiterhin in Haft, da ſie die 
geforderte Kaution in Höhe von 50 000 böw. 30 000 Zloty 
nicht aufbringen können. 

Die amtliche Unterſuchung nähert ſich ihrem Ende, ſo 
daß die Anklageſchrift demnächſt ſertiggeſtellt ſein wird. Die 
achemen⸗verhandtung ſoll Mitte März d. J. ihren Anfang nehmen.   

    

Tod den Miten! 
Vernichtungsfelbaug im März 

Im „Staatsanzeiger“ erläßt der Senat eine neue ſeuchen poltzetliche Anordnung, nach der für den Stadtkreis Danzig, den Stabtkreis Zoppot ſowie die Gemeinde 
Ohra zum Schurtze gegen die zur Zeit in vermehrtem Maße worhaudene Peſtgefahr folgende Maßregeln zur Vertilcung und Fernhaltnug von Ratten gelten: 

Am 18. und 19. März 1932 hat eine Vertilgung der Ratten durch Legen von Giftſpeiſen, Meerzwiebelprävarat „Subito⸗ ſtattzufinden. Die Giftſpetſen ſind in allen be⸗ banten Grundſtücken, einſchließlich Speichern und dergteden auszulegen auch da, wo eine Rattenplage visber »i“, be⸗ obachtet iſt. 
Zur Nuslegung ſind die Eigentümer der Kcebände ver⸗ pflichtet. Falls dieſe im ganzen vermietet vder vervacht et ſind, iſt das Gift von den Mielern oder Pächtern auszu⸗ 

legen. Wenigſtens 3 Tage vor Auslegung der Gift'veiſen ſind möglichſt alle Speiſereſte, Abfälle uſw., welche als Fu ter für Ratten geeignet ſind, ſorgfältig zu entfernen, um die Natten zur leichteren Annahme der ausgelegten Gifte zu veranlaſſen. 

  

   

  

„Oeffentliche Belobigung. Im „Staatsanzeiger“ teilt der Seuat mit: Der Zollaſſiſtent Emil Drewing und der Wacht⸗ mann Jobann Willmanowſki aus Danzig⸗Neufabrwaſſer, baben in der Nacht vom 8. zum 4. Dezember 19831 den dä⸗ niſchen. Seemann Nielſon mit Mnt und Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens in der Weichſel in Danzig⸗Neufahr⸗ waſſer gerettet. Wir bringen dieſe edelmütige Tat hierdurch anerkennend zur öffentlichen Kenntnis. 

  

Die Liebe höret nimmer aufen neee, 
Nach mehrjähriger ſehr glücklicher Ehe wurde Herr Knull 

eines Tages Knall und Fall, jäh und unvermittelt Witwer. 
Der Tod hatte grauſam ein glückliches Familienleben geſtört 
und Herr Kuull, ein Mann in den beſten Fahren, ſtand einſam in dieſer Welt und haderte mit ſeinem Gott. 

Der Schmerz des Witwers Knull war echt, tief und nach⸗ 
haltend. Er, der gewohnt war, außerhalb des Dienſtes von 

ſich gezwungen, im verwaiſten Heim jede Handreichung ſelbſt 
zu tätigen. Wochenlang lebte er von 
Stullen, Bratkartoffeln und Rührei. Es hätte nicht viel 
gefehlt und Herr Käull wäre an äußerer und innerer Ver⸗ 
wahrloſung zu Grunde gegangen. 

Aber vor dieſem Letzten, Schrecklichen behütete ihn ein 
kleines, winziges Lebcweſen, dem niemand es zugekraut 
hätte. Herr Knull beſaß nämlich ein Vögelchen, einen 
munteren, luſtigen, quicklebendigen Piepmatz, den ſeine ver⸗ 
ſtorbeue Frau ihm einſt zum Geburtstag geſchenkt hatte. 
Dieſes Vögelchen, ein echter Harzer Roller, hörte auf den 
nicht ungewöhnlichen Namen Hänschen. Wär das Tierchen 
ſchun immer Augenweide und Ohrenſchmaus des Chepaares 
Knull. und wurde es von beiden Ehegatten behütet wie ein 
Augapfel, io konzentrierte ſich nach dem Tode ſeiner Frau 
Herru Knulls ganze Liebe auf Hänscheu. Sein armes, ver⸗ 
einfamtes Herz hing ſich mit Inbrunſt an Hänschen, und es 
konnte gefchehen, daß Herr Kuull in ſtundenlangen Selbſt⸗ 
geſprächen dem kleinen Lebewefen ſein beißes Herz aus⸗ 
jchüttete und ihm von dem Frauchen erzählte, das nicht 
mehr iſt. Wenn Hänschen dann trillilierend und lange Roller 
ſchmetternd Antwort gab, dann ſchwanden Herru Kuulls trüͤbe Gedanken und allmählich kam er dahin, daß es in der Welt noch andere Frauchen gibt und daß man als Witwer 
auch ganz aut im Gaſthaus eſſen kann und überhaupt, daß 
der Tod auch des geliebteſten Weſens kein Grund iſt, mit 
dreckigem Kragen und ausgefranſten Hofen herumzukaufen. 

Es kam, wie es bei beſonders ſchmerzbewegten Witwern 
gewöhnlich kommt. Herr Knull, dank ſeines Kanarien⸗ 
vögelchens lebensbejahendem Gefang mieder zum appet 
lichen, ſtattlichen Vollmann gewandelt, fand die zweite 
Einzige und heiratete mit Panken und Trompeten und ſah 
von neuem den Himmel voller Baßgeigen. Neben anſehn⸗ 
lichem Hausrat, Wäſche und etlichem Kleingeld brachte 
Minta — denn ſo hieß dieſe Herzens gin — gleich Herrn 
Knull ein liebes Tierlein in dic Ehe; ein Tierlein, an dem 
ihrerſeits ihr einſames Herz gehangen hatte, ſolauge ſie 
Jungfrau war und das nunmehr im glücklich erkämpften 
Eheſtand einen Teil der Familie bilden ſollte. 

  

    

  

  

   
  

  

  

Eim meuer Feldzug gegen dle Werkstlse Bevöäikeruns ——.......—..— —— 
  

Neue Verſchlechterung der Sozialverſicherung 
Kranken⸗und Unfallverſicherung werden abgebaut — Erregung in der Zentrums⸗Arbeiterſchaft 

Der Senat ſcheint wieder einen reichgedeckten Gabentiſch 
für die arbeitende Bevölkerung bereit zu halten. Er läßt 
die Seinen ja nicht im Stich, deshalb plani er eine neue 
Verjſchlechterung der Sozialverſicherung. Allerdings wahrt 
er darüber noch Stillſchweigen, wenigſtens agegenüber den 
Kreiſen, die ſeine Pläne am meiſten angehen, gegenüber den 
berufenen Vertretern der arbeitenden Bevölkerung. Immer⸗ 
hin iſt einiges darüber bereits in die Heffentlichkeit gelangt. 
Auf der lesten Jahresverſammlung der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften bat nämlich Herr Cierocki vorgebeugt und einige 
Meitteilungen über die Pläne des Senats gemacht, augen⸗ 
icheinlich um dem Sturm der Entrüſtung, der in der ganzen 
Arbeiterſchaft loszubrechen droht, etwas zuvorzukommen. 

Was iit geplantv 
Auf Anfragen beim Senat erhält man die Auskunft, daß 
nur Erwägungen ſchweben, noch keine Beſchläßſe gefaßt ſind 
und daß noch keine irtterfraktionellen Beratungen der Re⸗ 
gierungsvarteien ſtattgefänden hätten. Ader Serr Cierocki 
ſcheint bereits etwas mehr zu wiſfſen. Er hat auf der Jahres⸗ 
verjammlung der chriſtlichen Gewerkſchaften ganz beſtimmte 
Angaben über die Pläne gemacht, die vom Senat gewälzt 
werden. 

Da erfährt man beiſpielsweiſe, daß in der grankenver⸗ 
ſicherung die Daner von 26 auf 13 Wochen, bei der Wochen⸗ Hilfe der Katz von Ga anf 50, Pfennia, brim Stillgeld non 
5 auf 25 Pfennig herabgeletzt werden ſoll. Bei den länd⸗ 
lichen Krankenkafſen ſollen die Leiſtungen bei Kraufhett at ů 
i Wuchet vest Sbebanblan Splant — werden. für 
der Krankenhaus O v· man Leiſtungen für die Familie auf die Hälfte zu reduäleren. Den Satz der 
Beiträge würde der Seitat bei den ländlichen Krankuekaſſen 
auf 4, bei den Krankeukaſſen in der Stadt auf 5 Prozent 
ieftlegen. Bei den Exſatzkrankenkaſſen ſullen höherr Leiſtun⸗ 

  

    gen als bei dex Oriskrankenkaſſe abgeſchafft werden. Auch 

in der Unfallverſicherung plant man „Keformen“ von der 
gleichen Ari. 

Wir glauben, daß die Regierungsparteien 

wieder auf dem Wege ſinb, auf bem allein ſie ſich wohl⸗ 
zufühlen ſcheinen, 

nämlich auf dem Wege der weiteren Verelendung der ar⸗ 
beitenden Bevölkerung. Auch das Zentrum wird dieſen 
Weg wieder mitgehen, wenn auch heute die chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften proteitieren. Sie müſſen ja verſuchen, die Ent⸗ 
rüſtung in ihren eigenen Reihen aufzufangen, und desbalb 
machen ihre Führer zunächſt mal den Sturm mit. 

Wie weit aber dieſe Oppoſitionsſtimmung gegen das 
Naziregime beute ſchon in der chriſtlichen Gewerkſchaft ver⸗ 
breitet und wie tief der Haß gegen die Arbeiterfeinde iſt, 
zeigt eine Entſchließuns, die auf der Jahresveriammlung 
angenommen worden iſt. Darin finden ſich Sätze wie dieſer: 

„Die Verſammlung proteſtiert mit aller Leidenſchaft⸗ 
lichkeit gegen ein derartiges Vorhaben und lehnt mit Ent⸗ 
rüſtung und Bekremden ein ſolches Aufinnen an die 
Arbeiterſchaft ab. Sie iſt ſich ficher, daßs dadurch unter den 
Aexmiten, den Kranken und Rentnern, unabſehbares Elend 

und veritändliche Erbitterung Platz greifen muß. Wir ſind 
deshalb nicht gewillt zuzulaſſen, daß man weite Schichten 
der Arbeiterkreiſe zugrunde gehen läßt. Durch ſolche. Maß⸗ 
nahmen werden aber Hunderte und Tauſende mit aller 
Brutalität getroffen.“ 

Dieſe Worte lasen an Schärſe nichts zu münſchen übrig. 
Aber die chriſtlichen Gewerkſchaften ſollten ſie nicht nur in 
der „Landeszeitung“ abdruchen, ſie ſollten mit ihnen vor die 
Führer des Zentrums treten und hart bleiben. Dann würden 
ſie erſt in Wahrheit beweiſen, daß fie gewillt ſind, die Inter⸗ 
eiſen der arbeitenden Bevölkerung zu vertreten, dann wäre 
die Einheitsfront der Arbeitnehmer geſchuffen, die allein in 
der Lage iſt. Aenderungen herbeizuführen. — 

  

ſchlechtem Kaffee, 

   

garten Krauenhänden gehegt und geyflegt zu werden, ſah hütbtig Katten genaunt wird. Aus einer heiß 

    

Leiber gehbörte dieſes Tierlein jenem Geſchlecht an, das jeit der Austreibung aus dem Paradieſe zu den geſchworenen 
Feinden aller gefiederten Bewohner des Himmelsgezells zählt. Es hörte auf den aus unbegreiflichen Gründen ans dem Ruſſiſchen entlehnten und leitht germaniſierten Namen Petrullek und war ein ſtattlicher Burſche aus dem Gezücht der Dachhaſen, auch Zobel genannt, oͤas ab zoviygiſch 

Schlacht im Monat März, die auf dem Dachfirſt eines akten Haufeß um den uralten Trieb nach holdem Zweiſein mit Erbitterung geſchlagen wurde, war Petrullek mit nur einem Auge und zerfetzten Ohren ins jungfräuliche Heim Minnas zurück⸗ 
gekehrt. die ihn mit Tränen in den Augen geſund gepflegt 
hatte. Der Zahn der Zeit und häßliche Mikroben hatten 
Petrulleks einſt ſeidengleiches Fell gelichtet und rauh ge⸗ macht, ſo daß man ihn beim beſten Willen nicht zu den 
ſchönſten ſeines Stammes zählen konnte. Aber was macht das? Menſchliche Liebe und Verehrung iſt ein wunderlich 
Dina, und wer will es Minna, nunmehbriger Frau Knull, verdenken, wenn ſie ihren Kater Petrullek als eins der ſchönſten, beſten Lebeweſen unter Gottes Sonne anſprach? 

Und dennoch — war für Herrn Knull ſein neues Ehe⸗ weib die Herrlichſte von allen, den Kater Petrullek konnte er nicht ausſtehen, nannte ihn „elendes Miſtvieh“ und ver⸗ langte, daß das Tier dem Schächter übergeben und ſo zum ewigen Tode verdammt werde. Nicht ohne Grund ſchwang unbewußt vielleicht die bange Sorge mit, Petrullek könnte 
an einem der kommenden Faſtentage in tieriſcher Gier das 
oehen jubikierende gelbe Hänschen zum Frühſtück ver⸗ ſpeiſen. 

„Halt du deinen Vogel, hab' ich meine Katz“, ſetzte Minna ihrem Mann entgegen und blieb hartnäckig allen Wünſchen ihres neugebackenen Ehemannes., die auf Abſchaffung des lieben Petrulleks abzielten, verſchloſſen. 
Für den Kenner ehelicher Verhältniſſe und für Experten der Frauenſeele braucht nicht eigens betont zu werden, daß Knulls neue Ebe von vornherein mit einem tieſen Riß begann. Die Nachbarn hörten denn auch bereits 24 Stunden nach der Trauungszeremonie eine turbulente Szene im Knullſchen Haushalt. Es geſchah am dritten Tage, daß der Kater Petrullek von kräftigem Männertritt befördert, ur⸗ plötzlich aus der Kuullſchen Wohnungstür ſauſte, worauf wenig ſpäter die junge Ehefrau in Tränen aufgelöſt dem Tierchen nachſtürzte und es unter Schmaichelworten und Liebkoſungen zurückholte. Tags darauf ſah man Frau Knull am Küchenfenſter, wie ſie vergeblich den Harzer Roller zum Flug ins Freie bewegen wollte. Das handzahme. der grohen, weiten Welt entwöhnte Vögelchen flaiterte erſchreckt zwitſchernd aus dem geöffneten Käfig in die Tiefen der Knullſchen Wohnung. 
Die Nachbarn, erfahrene und weltkundige Leute mit teil⸗ weiſe langjähriger Eheerſahrung, prophezeiten denn auch Knulls zweiter Ehe nichts gutes. Und dieſe ſtillen Eheweiſen behielten recht. Noch waren keine 14 Tage ſeit der fröhlichen, hoffnungsfrohen Neuvermählung des Herrn Knull ins Land nezogen, als eines ſchönen Vormittags ein gewichtiger Tafel⸗ wagen vor dem Knullſchen Ehedomizil erſchien und zwei vierkantige, muskelſchwere Männer verhalten lärmend Haus⸗ gerät, Kiſten und Kaſten aus dem Hauſe ſchleppten und fach⸗ gerecht auf dem Wagen verſtauten. Als der Kutſcher bereits vie Veitſche ſchwang und die Pferde anzogen, fliste aus der Tür der Kater Petrullek und ſprang auf den bepackken 

Wagen. wo ein ſorgfſältig ausgepolſtertes Körbchen ihn auf⸗ nahm. Das Gefährt rollte davon. Frau Knüull begleitete es ſtolz erhobenen Hauptes. 
Herrn Knull begrüßte nachmittags das ſchmetternde Rollen ſeines Hänschens in der wieder weibloſen Wohnung. Er fiel aufs Knie und betete inbrünſtig zu ſeinem Gott, aber dies⸗ mal leuchtenden Auges. 
Fragt man ihn jetzt, wie ihm das Junggeiellenleben be⸗ 

hage, ſo antwortet er zwar nicht ganz logiſch, aber verſtändlich: »Wiſſen Sie. mein Freund, lieber zehn Kanarienvögel als eine Frau!“ 
Man glaubt ihm. 

Uunſer Wetterbericht 
Heiter, teiis woltig, vielſach dieſig, Nachtfrolt, tags mild 

Allgemeine Ueberficht: Doeos Hochdruclgebiet Zenlrat⸗ und Weſteurupas hat ſich verſtärkt und ſeinen Kern von 780 Milli⸗ meter oſtwärts nach Polen erweitert. Die im Norden vorüber⸗ ziehende Störung hat ſüdwärts keinen Raum gewinnen fönnen, ihre Randgebilde aus dem nördlichen Oſtſeegebier ſind zur Auſ⸗ löfung gekommen, ohne die Witterung weiter im Süden merklich K bescinftuffen. Im Bereiche des hohen Druckes ſtellte ſich überall Nachtfroſt ein, der im Oſten Stärken sie zu — 15 85 vrrrichte. Im Weken herrichen über der deutſchen Rordſeeküſte und an der Nebelen Oſtſee bei ſtärkeren Temperaturgegenſäzen verbreitete 

Vorherſage für morgen: Heiter, teils wollig, vielfach dieſig und nebelig, ichwache Winde aus weſtlichen Richtuͤngen. tags mild, Nachtfroſt, beſonders im Binnenlande. 
Ausfjichten für Sonnabend: Unverändert. 
Maximum des letzten Tages 4.0 Grad. — Minimum der letzten Nocht — 6.1 Grabd. 

    

        

   

  

  

 



Arbeitsloſe wurden ausgeplündert 
Ein gewiffenloſer Betrüger 

Der Fleiſcher Robert Link aus Zoppot friſtet nach 
Meinung der Kriminalpolizei ſeit Jabr und Tag von Be⸗ 
trügereien ſeinen Lebensunterhalt. Dink, deſſen Vorſtraſen 

bis weit in die A.dern Grüwet zurückreichen, hatte ſich jetzt 

wieder einmal vor dem Erweiterten Schöffengericht zu ver⸗ 

antworten. Um ſich Geld zu verſchaffen, lie6 der Fleiſcher 
ein Inſerat in eine Zeitung rücken. Danach ſuchte er einen 
jungen Mann zum Austragen von Lebensmitteln. Die bei⸗ 
den geſtellten Vedingungen lauteten: keine kaufmänniſche Vor⸗ 
bildung und Stellung einer Kaution in Höhe von elwa 
200 Gulden. Prompt meldeten ſich auf das Inſerat arbeits⸗ 
lofe Männer, die hier endlich eine, wenn auch noch ſo gering⸗ 
fügige. Art der Beſchäftigung gefunden zu haben glaubten. 
Daß es ſich eigentlich nur um Botendienſte handelte küm⸗ 
merte ſie wenig., ihnen lag vor allen Dingen daran, ſelbſt 

Geld zu verdienen und nicht dem Staat länger zur Vaſt zu 
fallen. Aber ſie ſahen ſich ſchmählich in ihren Hoffnungen 
getäuſcht. Link nabm ihnen die Kaution ab. von vier arbeits. 
hungrigen Männern erſchwindelte er auf dieſe Weiſe rund 
5800 Gulden — von dem Geld zahlte er ihnen eine ver⸗ 
ſchwindend kleine Summe als Lohn, den Reſt verbrauchte er 
für ſich. Die Mitarbeiter verlangten ſchließlich nach Be⸗ 
tätigung, die Sache kam ihnen ſpaniſch vor und Link drückte 
ſich franzöſiſch, d. h. er ließ ſich zuletzt von keinem ber Be⸗ 
irogenen mehr fehben — die Geprellten rieſen die Polizei 
gegen den ſaumfeligen oler Wha, an. Link wurde ein⸗ 
geſperrt, aber die arbeitsloſen Männer waren um übre Er⸗ 
ſparniſſe geprellt. Ein Büfettier, der ſogar ein Darlehen 
auſgenommen hatte, um die Kaution ſtellen zu können, ſah 
ſich in Schulden geſtürzt. die er Aist nicht abzuzahlen weiß. 

Vor Gericht verteidigte ſich Link mit Galgenhumor, er 
beſtand auf den kontraktlich feitgelegaten Kün, igungsfrlſten 
und erklärte, die Kautionen ſchon noch zurückzuzahlen, denn 
manchmal feien auch arme Leute reich. Das Schöffengericht 
nerurteilte den Schwindler zu zwei Jahren Zuchthaus und 
drei Jahren Ehrverluſt. außerdem zur Zahlung einer Buße 
von 800 Gulden, die durch die erlittene Unterſuchungshaft 
als „bezahlt“ gelten ſoll. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Eingan . Am 17. Februar: Di. D. ., Dorto“ (1296) von Exfa- 

blanca mit Sardinen für Bersenske, Weichſelmünde: poln. D. „Wil⸗ 
no- (1121) pon Ronen, leer. für ür- Woensle ſchweö. f⸗S. 
„Altair (61) von Heilevik. leer, für Becgens! Munitteusbecken: 
ſäüwed. D. ungendes“ 
zolmbafen: ſchmed. S. 
ergensre. Hafcnkan⸗ 

      Sel ben Gotenbura. eer. für Bergenbhe. 
2•0 Vorsgrund. füit . Geitens- iäc) von Löniesbers. Leer- (%0) von 'erg. Ieer, 

W n iß. geurnar⸗Sthwer Mierbaßeng,rlanp- inbs) Stoctbol: hun 15. Debrugr: Schwed. M.⸗Sch. „Erlanb“ von olm 
mit, Gütern für Veraesle. Kaiferbaken. K 

Ausgang. Am 17. Febhruar: Dan, M „Annar 150 gach 
Svanere mit Koblen für Ganstwinbt. Beiter! t. Dg.-S. . Bus 
SDaßs „i85) nach Kalborg mit nen für Bergenske, Weſterplatte: 
2t. M.-S. .Kehrwieder, (86) UEmshorn mit Hajer für Vercensßle, 
Weſlerp , dt. M.-S. „Scbwalber (80n nach Middelfart mit Drahl 
für, Bergenske. Weſterplatte⸗ dän. M.S. „Cva ‚üil nach Selle mit 
Fals für Gauswindt, Hafenkanal: ſchord. D. .,Balbora“ t(872Y nach 
NRorrköving mwit Kohlen für än Vo5 Prribezirk: di. M.S. „„Prieda 
beae nach AIwar11 — für Bergenskée. Maxinckohlen- 
ager: ſchwed, H. „Iwar, 1e1), nach rg mit Koblen für Jam. 
feen Weirdſelmündr; ſchwed. D. —-Oeiürrklint (3821 nock Gotenburs 

mit Aucker kür Bergeusre. Munitionsbeclen: dtl. N.-S. -Gertend (Cei 
nuch Siockbolm mit Güicru für Berdenske, lalie, dt. D. „Mer⸗ 
cur, 13690, nach Bremen mit Gutern für Aug. Bolfi. Alldan; voln. S. 
„Feſa, (ILit nach Hull pin Gütern ſür Ram. Safenkanal: ſmed. D. 
⸗=Iturik, lau:) nach Slockbolm mit Güters und Dolz für Zehnke & 
Lobl Weichſelmünde; dän. ZS. .Trausvorler (Dad) nach Obenft. mit 

len füt“ Als. Becken Beichſelmünde ichwed S. .Enofrid“ (559) 
nach Sanbskrong mit s Mem Für Dam. Becken Arichſelnündr, ichwed. 
D. .Caſtar- (abch nach Memcl mii Koblen für Pam. Becken SSeichfel⸗ 
Neinboib. , 02. „Velder 1581) noch Grungempulb mit Gütern fülr 

  

     

  

Stadttheater Danzig. Es wird nuchmals beſonders barauf 
bingewieſen, daß beute Abend die letzte Auffübrung vyn 
Zuckmaners Hauntrann von Köpend“ Fattfindel. Worgen 
gelangt Bruns Franks Komödie „Nina“ zur Aufführung. 
Am Sonnabend 15 Uhr, wird zum letzten Male das Mür⸗ 
cheuſpiel Peterchens Mondſahrt“ gegeben. Abends gelanat 
die Operetienrevue „Im weißen Rößl“ zur Auffüßrung. Im 
Schanſpiel find die Proben zu Erich Ebermaners öramatiſcher 
Legende Kajvar Hanſer“, unter der Regie von Heinz 
Brede, in vnllem Gange. Das Werk. das bereits von einer 
größeren Anzahl Bülmen erfolgreich aufgeführt wurde, er⸗ 
lebt am kommenden Sonniaa ſeine Erhanffübrnna. In dem 
Werke ſind beſchäftigt die Damen: Güntbel. Ottenburg iowir 
die Herren: Albert. Brede. Brückel. Güntber, Harder, 
Cliemer. Kruchen, Neuert, Nord, Pilat Sendler, Teluren, 
Weihmann. Als näüchſte Neneinſtubierung der Operette be⸗ 
finbet ſich unter der Regie von Intendant Donadt Offen⸗ 
bachs Oryhbens in ber Unterwelt' in Sorberetfung. 

U 

Auſhlärung derrätfelhaften Leichenfunde in Wien 
Der Mörder verhaftet — Er geſteht 

Wie ſeinerzeit gerelbet wurbe, ſtud am Wiener Frans⸗ 

Joleph⸗Bahnhof Teile einer weiblichen Lelche geſunden wor⸗ 

den. Die Nachforſchunsen baben nun zur Berhaftuna bes 
mutmaßlichen Mörbers gekührt. Er iſt ein peufionierter 

ehemaliner Geſangenenaufleher namens Frans Lanterbach. 

Gegen ihn ſprechen eine Reihe ſchwerer Verbachtsmymente. 

Lanterbach ſteht auch in Verdacht, lchon vor einigen Wochen 

ein- ähnliche Tat begangen zu haben. 

Der verbaftete ehemalige Gelangenenanfleber Lauter⸗ 
bach hat nach langem Leunanen das Geltänbuis abnelegt, den 

ihm zur Laſt gelegten Morb begangen an haben. 

ů Wo iſt Geriend Frengel? 
eie ſon als Zensin anftreten 

Am 1. April ſoll Gertrud Frenzel, bie Tochter des wegen 
Blutſchande zu 17 Jahren Zuchthaus verurteilten Bor⸗ 

nimer Amtsvorſtebers Frenael, als Zeugin vor dem Pots⸗ 

damer Amtsgericht ausſagen. Der Potsbamer Termin ſin⸗ 
det im Rahmen eines Prozeſſes gegen einen Fahrrad⸗ 
händler Urban ſtatt. Das Freuzel⸗Verteidigungskomiter 
hofft, daß ſich bierbei eine Gelegenbeit finden wird. die Un⸗ 
glaubwürdigkeit Gertrud Frenzels, auf deren Bekundungen 

die Verurteilung ihres Vaters berubte, zu beweiſen. Bei 
dieſem Termin wird vermutlich auch die Oeifentlichkeit und 
vor allem Frau Frenzel ſelbſt zum erſtenmal erfahren, 
wo ſich Gertrud Frenzel überbaupt auſbält. Der Potsdamer 
Arzt Dr. Stapenbeck, der Vormund Gertrud Frenzels, bat 
bereits ſeit mehr als einem Jahr das junge Mädchen an 

einem unbekannten Ort unterbringen laſſen. Selbſt Frau 
Frenzel wurde das Recht verweigert, ihre Tochter zun ſehen 
oder au ſprechen. 

Müdchenhandel? 
Wieber ein myſteripbſer Fall 

Auf dem Hanptbahnhof Beulben wurden von deutſchen 

Polizeibeamien zwei junge Polinnen feſtgenommen, die 

über die Grenze geichmuüggelt worden waren und nach Bel⸗ 

gien verſchickt werden ſollten. Die Mädchen verfügten über 

jalſche Päſſe. Ein Mann und eine junge Frau, die ihnen 

dieſe Päſſe und auch die Fabrkarten nach Belgien ausge⸗ 

händigt batten. konnten flüchten. Es ſind offenbar Mit⸗ 

glieder einer berüchtigten Mädchenbändlerbande, die ihren 

Sitz in Czenſtochan baben ſoll. 

Aene Fürforge⸗Aevolte 
Die Urſache noch nicht geklart 

In der preußiſchen Propinzialerziebungsanſtali Strauß⸗ 
berg bei Berlin, einer Anftalt für ſchwer erziehbare Jugend⸗ 
liche, brach eine ſchwere Revolte aus. Die Anitaltsleitung 
holte Polizei zn Hilfe. Zehn Zöglinge wurden f 
men. Die Ermittlungen über die Urjache der Tumulte 
find noch nicht abgeſchloſſen. 

  

  

   

  

Am 29. Mürz uach Säbamerihs 
Das biesiäbrige Amerika-Programm des Luftſchiffes 

Sraf Sevpelin“ 

Wie wir vom Qnitſchiffban „Seppelin“ in Friedrichs⸗ 
hafen erfahren, entſpricht bie Baſhingtoner Vteldung über 
eine noch für dieſe Boche geplante Fabrt des Luftichiffes 
⸗Graf Zeppelin“ nach den Vereinigten Staaten nicht den 
Tatſathben. Eine derartige telegraphiſche Mitteilung Dr. 
Eckeners liege nicht vor. Das Luiſtichiff werdt in dieſem 
Jahr voraunsfichtlich am 20. Märs zu ſeiner erſten Süd⸗ 
amerikafahrt Rarten. 

Fiſcherboot gelentert 

Drei Matroſen extrunken 

Ein belgiſches Fiſcherbvot kenterte an der enaliſchen, Küſte 

bei Kettelnetz. Von der Beſatzung erreichten elf Mann 
ichwimmend die Küſte, drei ertranken. 

Verkehrsflugzeng auf offener See 
Die Naſchine abgeſchleppt 

Etwa 80 Kilometer, von Malta entfernt mußte ein 
italieniſches Vertehrsfluazeug inſolge Maſchinenſchadens auf 

hoher See niedergehen. Auf den 808⸗Ruf der Maſchine 
lief Ma engliſcher Zerſtörer von Malta aus und ſchleppte 
di ſchine ab. ů 

    

Das zerſtörte Haus. 

das ein Bauarbeiter in Göteborg in die Luft fprengte, um 
ſich an ſeiner geſchiedenen Frau, die darin wohnte. zu rächen. 
Aus den Trümmern wurden drei Tote und ſechs Schwer⸗ 
verleßte geborgen. Der Täter beging Selbſtmord, indem er 

ſjich eine Dunamit⸗Patrone in den Mund ſteckte und zur 
ů Exploſion brachte. 

Artillerielenmnant von einem Poſten erſchoſſen 
Nicht erkannt 

Der Biährige Artillerieleutnant Gauß aus Halberſtadt 
wurbe bei einer Ronde durch den Munitionsſchuppen in dem 
bei Halberſtadt gelegenen Thekenbergen von einem Wacht⸗ 
poſten nicht erkannt und angeſchoſſen. Mit einem Unter⸗ 
leibsſchuß wurde der Leutnant in das Halberſtädter Gar⸗ 
niſonlazarett gebracht, wo er geſtern vormittag verſtarb. 

100000⸗Mark⸗Gewinn 
In der Mittwochziebung der Preußiſch⸗Süddeutſchen 

Klaffenlotterie wurde auf das Los Nr. 188 935 ein 100 000⸗ 
Markgewinn gezogen. Das Los wurde in der erſten Ab⸗ 
teilung in Vierteln in Württemberg, in der zweiten in 
Achteln im Rheinland g elt. Auf das Los Nr. 28 429 ent⸗ 
jfiel ein Gewinn von 75 000 Mark, der in beiden Abteilungen 
in Achteln geſpielt wird. Der Gewinn kommt in der erſten 
Abteikung nach Heſſen⸗Naſſau, in der zweiten nach Bayern. 

      

     

   

  

Well im Strem 
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SOTrihH 1A9⁵ „rr Bürherrüde Gntenberzg. Berlis 

55. Fortſetzung. 
Madame Marknſen, die Aermſte, fam miti jedem ans. 

Das wax auch bei Madame Sveuſen ber Fall. Elgs durfte fe 
nicht mit dem Pontboten zuſanmmenplatßes., Siejer har⸗ 
munierte übrigens auch mit Beftens und Süllings nicht. 
Senn er kam, persogen jich die anderen m die Küche. War 
auch noch die Dicke Maria da, jo kam Ganvor oft der Ge⸗ 
Hanke. daß ikrr Xänmlichfeiten erpeiter Kersen ABie2. 
alidhiitb, iön Weimer onf eing es umte Zeil eiernlaben, 

mãsl iinmer anf cine Priäimmte Zeit emanlaben. 

nnors Umgang wuchs beitündig. ging ſelten ans. 
mar durch Printwald gebunden Aber dir alirn Belnunten 
Prachten neue Zit. Es war je cim gaitfrrics mus neites 

aus aurtdens gab es ande p5s eieken⸗ Ine Kallai aber wWas zn fri 
konnte mun ßich mit den nheren dazn Zuſfürmaeni- 

Eines Taats, erichirn der Pöofssie nicht zur verabrebeten 
Zeit. Etmas — Sber kum OsSfar- Bane märe Frauf. 

Es war nas erſtemal. daß dir Eriben aui der Streße zu⸗ 
zümmmten gingen. Sir verinchte. mit üfm Scritt au Balſen. 
Aber das micht. Er 

  

SWiammengemessſenen 
als Pei irarund iemama ans tbrrm Seichlecht. 

Srhner Easßtr. des der Poinßfnir bei Tante Klara auf 
Bristebn moßrir. Aber ne War nuch nie Bort generen., weil 
ae Aie eingrlaben arde. 

AIls üe Beiz Seinbeien rinfral, But er Osf. etmwes Ae⸗ 
Si=n ens der Aurkgete Zu Srien. Er er E Lit Sarver 
AHETA- 

Er lächelte blräichß- 
ch konzte hende nicht fßnmen. Serbe moßl nie meör 

Ertent. Sam Seonseeer Mien er git icer Sitteitssts feriis, 
Mürrt. Zum Semmer mit er S Witkelßchmke feriig. 
„Sir Ollen Du Doch wieder baben Sie?.. — Einter⸗ 

Lane leider n⸗is cnn meine geringen Schulden Fraabit 
IAd. Ich kann michf virl reben. Der Krehs macht mißh ferfäg. 

  

Aber gesen Sie æi Osfer ſe sorßichtig am möglich. 
Vollblntpferde geben leichter kapnit als Arbeitspierdc. Er 
lächeite noch Diaffer: Unb verzeihen Sie, daß ich ſteis durch 
den Haupteingang zu Ihnen kam — —.“ 

  

ein Bücherregal. 

— K ihn der Tür wiHfommen Sie ſagte 
nichts. als er ihr hir Hand gab. konnte nichts fagen. Ob⸗ 
aleich ‚t qich dir gauge Kacht binburch, die fe wochens bei 

verbracht haite. Sillkommensmurte eingeübt 
Als Se aber auf die neue Treppe dentete. fuhlte gie 

„Da, Eier alio haß du beinen eigeren Cingang. Osfar“ 
Aber die Augenkränen zitterten 

den Boden- 
Für   dich alein. Derx Schfüffel liegt in 

Du kannſt auch abichließen, wenn 5n 

Stirumte flang bocs und Sun, iEiE E. E 
Slesbes ent L. Bie Säuiter- iD 

Ei ees bir Sealern och als as Er fröre- 

Ler Tee feht draunzen. Sie zieht ſich üiü in den   
  

würde. Er war nicht weiter erſtaunt. Ihm jſchien es nur ſchade, 
daß es wirklich alles ſo war, wie Iverſen geſagt hatte. 

Plötzlich klingt ein aurgelnd iſeres Huſtengeſtöhn zu 
ihnen hinauj. Geht in ein pfeifend. uüber, von neuem 
Stöhnen unterbrochen. Gunvor ſetzt die Taſſe ab und ſieht 
Heht e an. Er ſitzt da, die Augen auf das Tiſchtuch geſenkt. Sie 

deht auf. 
„Ja, wohl bekomm's. Ich komme nachher herauf und ſage 

dir Gutie Nacht.“ 
Er ſieht nicht auf. Sie geht. 
Sie ſtürzt die Treppe binunter, ins Schlafzimmer hinein. 

Dort ſiszt Printzwald im Bett und ficht mit den Armen. Er 
iſt wütend, weil ſie von ihm weggegangen iſt. Trotzdem ſie ihm 
alles von Oskar erzählt hat. Das ſoll üe büßen! Er will auf⸗ 
ſtehen und phantaſiert. 

Sie fieht ihn an. Seine Geſichter ſind nicht echt. Er will ſie 
nur quälen. Sie hat ihn ſchon öfter im Verdacht gehabt, 
Theater zu machen, jeine Anfälle zu übertreiben und ſich ſelbſt 
in Hyſterie hineinzubringen, um ihr Mitleid anzufeuern. 

Sie ſchleudert ihn wieder auf das Bett zurück. Sein Wider⸗ 
ſtand iſt ſo grring, daß er keinen wirklichen Anfall von Geiſtes⸗ 
verwirrn haben kann, ſoviel weiß ſie von jſeiner Krankheit 
durch pie letzten drei Jahre. Und als er wiederum aus dem 
Bett ſpringt, herumfuchtelt, hüpft und blökt, ſich auch ſonſt 
mmanfandig Labs Ain ſchlägt fie ihn. Nur einmal. Mit der 
Jauñ gegen Kinn, der Schlag enthält all ihren Aerger 
Uber ſein Benehmen an dem erſten Albend, wo Oskar im Haufe 
iſt Er klaupt änſammen, ſeine Beine werden ſteif. Sie benat 
bs über ihn, iodangſt, daß der Schlag zu hart geweſen ſein 

Als er ke ũüber erblickt, jammert er wie ein Kind. das 
berſpricht, artig zu ſein. Sie hat ein Mittel getunden, um ihn 
zu bernbigen: 

Lieg jeßt ftill. Ich lomme bald wieder.“ 
Sie in die Küche. Dort fitzen die Dicke Marja und Ma⸗ 

dame Watisſen Die Dicke Marja deutet auf eine Flaſche: 
ab 'ne Halbe mitgebracht. Sch trint' jetzt mit Fledermaus 

auf Seimlunft deines Erſthehmnenen- 8 8 
Iů f baß i. die ſehloſien ü. Sesdder Se vorh herabdrückt, 

fühlt ſie. zngeſt ſen iſ rotzdem ſie doch geſagt hat, 
daß ſie Wicherbummen will! Das Tablett mit den Butterb cten 

Sgen. S inkel 
Zurnck. wo die Wäſche hängt. Dort bleibt ſie eine Weile Als 
be die Faſſung wwiepergewonnen hat, gebt ſie in die Küche hin⸗ 

Die Dicke Marja ſtreckt ihr das Glas entgegen: 
„Ka, biſt wohl glücklich, daß du deinen ůensz ie⸗ der Dad. Da Gin Aacheveini⸗ 85 Herzensjungen wie⸗ 

Gunvor mies mit an und lächelte. 
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Unter den Einrichtungen des öffentlichen Rechts, die ſich 
mit der Sozialverſicherung zu befaſſen haben, iſt zu unter⸗ 
ſchetden zwiſchen den Verſicherungsträgern, denen 
die unmittelbare Durchführung des materiellen Teiles der 
Sozialverſicherung obliegt, bei denen alſo die Verſicherung 
beſtimmter Perſonengruppen ſtattfindet, und den Ver⸗ 
icherungsbehörden. die als Organe des Staates die 
Durchfübrung der Sozialverſicherung zu überwachen und in 
Sozialverſicherungsangelegenheiten Recht zu ſprechen haben. 

Die Danziger Sozialverſicherung umfaßt zum Unter⸗ 
ſchiede von der Reichsverſicherung, die ſich auch auf die 
Knapyſchafts⸗ und Arbeitsloſenverſicherung erſtreckt, nur die 
Verſicherungszweige der Kranken⸗, Unfal l⸗, Inva⸗ 
liden⸗ und Angeſtelltenverſicherung. 

Verſicherungstrũger 
in der Krankenverſicherung ſind die zur Zeit in 
Danzig beſtebenden fünf Allgemeinen Ortskrankenlaſſen 
(Stadt Danzis, Stadt Zoppot, Kreis Danziger Höhe, Dan⸗ 
ziger Niederung. Großes Werder), drei Landkraukenkaſſen 
(für die vorher genannlen drei Landkreiſe), fünfzehn Be⸗ 
triebskrxankenkaſſen, die von Arveitgebern für die Beſchäſ⸗ 
tigten ihrer Betriebe errichtet worden ſind, und neun Erſatz⸗ 
kaſfen, die unter die Sözialverſicherung fallen. 

Die außerdem noch in Danzig vorhandenen Erſatz⸗ 
kaſſen ſind bürgerrechtliche Ginrichtungen; ſie unterſtehen 
der unmittelbaren Aufſicht des Senats. 

In der Unfallverſichernng 
beſtehen folgende Verſicherungsträger: die Unfall⸗ 
genoſfenſchaft Frele Stadt Danzig für die gewerb⸗ 
lichen Betriebe und die See⸗Kujallverſiche⸗ 
ſcaft Freie Stabt Da, D 10 üſnr U G a 10 1 üw e Beruſsgenoſſen⸗ 

Freie Sta nzig für die landwirtſchaftlichen und 
Gartenbau⸗Betriebe. icaftiieh 

Ferner ſind zugleich Ausführungsbehörden: das Landes⸗ 
verſicherungsamt Frele Stadt. Danzig für die Unſallrenten 
der früheren Waſſerbauverwaltung in Dauzig, der ehemaligen 
Reichs⸗ und Staatsbetriebe (Kaiſerliche Werſt, Geweh Ceik 
U. a.), der Danziger ſtaatlichen Forſtbetriche, der P und 
Telegraphenverwaltung der Freien Stadt Danzig; die Be⸗ 
ürksdirektion der polniſchen Staatsbahn in 

nätg für die Unfallrenten der Danziger Staats bahn⸗ 
bebienſteten;: der Ausſchuß für den Haſen und die 
Waſſerwege von Danzig für die in ſeinen Betrieben 
entſtehenden Unfälle. 
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Verſicherungsträger und Verſicherungsbehörden 

»Sozialverſicherung wahr; ſie beaufſichtigen die Kranken⸗ 

  In der Fuvalidenverſicherung 
iſt die Landesverſicherungsanſtalt für Invalidenverſicherung 
in Danzia aeſeßlicher, vollkommen ſelbſtändiger Verſiche! 

  

Gefährliches Spiel mit Danzig 
Die Nachrichten, die in den letzten Tagen in die Oeffen lichleit gedrungen ſind, zeigen, wie die Nationaliſten hüben 

Die Sozialdemolratie wird in einer en KS.cx.. und drüben am Werte ſind. 9ů 

  

gegen dieſe Abſichten Sltellung nehmen. 

Redner: Juhus Gehl und Guitap Klingenberg 
Zur Dectung der Unloſten wird ein Eintrittsgeld von 30 und 50 Pf. (Erwerbsloſe 10 Pf.) erhoben. 

  

ü Die Menſchen alle in Praufſt 
Nachſpiel zu dem ſchweren Antounglüc an dem unge⸗ 

ſchützten Bahnübergang 

An den wegen ſeiner Unſicherheit berüchtigten Bahnüber⸗ 
gang bei Prauſt ereignete ſich am 1. Juli des vorigen Jahres 

ein ſchwerer Autounfall. Die Taxe des früheren Kaufmanns 
Leo H. ſtieß mit dem nach Karthaus fahrenden Perſonenzug 
zuſammen und wurde etwa 60 Meter weit neben dem Schie⸗ 
nenſtrang mitgeſchleift. Der Zuſammenprall war furchtbar, 
das Auto wurde vollſtändig zertrümmert. Als der Zus end⸗ 
lich zum Stehen kam, bildete der Wagen einen unentwirr⸗ 

baren Haufen von Holz und Maſchinenteilen. Der Chauffeur 
Ley H. hatte bei dem Zuſammenſtoß einen Bruch des Unter⸗ 
armes erlitten. Einer der beiden Fahrgäſte, der Fleiſcher 
Leo K., wurde von den zerſplitternden Glasſcheiben nicht 
erheblich 

  

am Kopf unb im Geſicht verletzt, 

während die Schweſter Leo K.s wie durch ein Bunder mit 
dem bloßen Schrecken und ein paar Löchern in der Klei⸗ 
dung davonkam. — — 

Der Chauffeur Leo H. wurde wegen fahrläſſiger Körper⸗ 

verletzung unter Anklage geſtellt und mußte ſich 5 Monate 

nach dem Unfall vor dem Einzelrichter verantworten. H. 

ſchilderte vor Gericht. wie das Unglück zuſtande gekommen 

war. Erſt kurö vor dem Eiſenbahnübergang binter Prauſt 

bemerkte er den herannabenden Karthäuſer Zus, da die freie 

Sicht nicht allein durch eine Anhöhe, ſondern auch durch hoch⸗ ů 

ſtebendes Getreide erſchwert war. Da er von der Bahn⸗ 
trecke keine Läuteßgnale hörte, ſei er im 30⸗Kilometer⸗ ů 

Tempo — alio verhältnismäßia lanaſam — weitergefabren. 
Als er die Lokometive des Zuges in unmiktelbarer Nähe 

erblicte, zog er ſofort die Bremfen, es gelang ihm ſogar, 

den Wagen links neben das Bahngeleiſe berans udrehen. 

Allein das Anto befand ſich zu nahe neben dem Gleiskörper, 

ehe er den Wagen noch weiter nach links zu lenken ver⸗ 

mochte, wurde die Taxe an der rechten Seite von der Loko⸗ 

motive erfaßt. 
Der Ämisrichter verurteilte H. zu 100 Gulden Geldſtraſe 

wegen fahrläſſiger Körperverletzung. Nach der Auffaffung 

des Richters hätte der Chauffeur gerade., weil 

die Sicht au diefer geäbrlicn Wesſtelle ſo ſehr er⸗ 
ſchwert iſt, 

jebr vorſichtig fahren müſſen, ſelbſt auf die Läuteftanale der 

Lokomatine durite er ſich nicht verlaßen — die Schuld au 

dem Zuſammenſtoß traf nach Anſicht des Amtsrichters allein 

den Chauffeur H. — 
Gesen ieſes Urteil legte H. Berufung ein, die Ver⸗ 

handlung fand geſtern vor der II. Strafkammer ſtatt. In 

der Beweisaufnahme wurde ſeitgeſtellt, daß die Schuld an 

dem folgenſchweren Auteungkück nicht den in erſten Inſtanz 

Berurteilten, ſondern den Zugführer traf, der es unter⸗ 

  

  

     

taſſen⸗Ver ammlung 
in der Meſſehalle, am Sonnabend, 20. Februar, 7.30 Uhr 

Karthäuſer Strecke nur um eine Nebenbahn mit nicht allzu⸗ 

dem heutigen Verkehr auf den Landſtraßen nicht mehr an⸗ 

bat das Deutſche Reich mit 3,27 Millionen Apparaten eben. 

  
laſſen hatte, an der gefährlichen Uebergangsſtelle Läute⸗ 

＋ 

ziger Sozialser 
rungsträger; ihre Beziehungen zu den nachbarſtaatlichen 
Invalidenverſicherungen ſind durch Abkommen geresĩelt. 

Daneben beſteht als Sonderanſtalt die ſchon vor der Ab⸗ 
trennung Danzigs als Verſicherungsträger im Sinne des 
K 1360 der Reichsverſicherungsordnung zugelaſſene Arbeiter⸗ 
penſionskaſſe (Bezirksausſchuß 7) der Staatsbahndirektion 
in Danzig für die Verſicherten der Eiſenbahn. 

In der Angeſtelltenverſicherung 

iſt die Landesvexſicherungsanſtalt für Angeſtellte in Danzig 
alleiuiger Verſicherungsträger. Hier ſind alle im Gebtet der 
Freien Stadt Danzig gegen Entgelt beſchäftigten Angeſtellten 
— alſo auch die der Eiſenbahndirektion — zu verſichern. 

Verſicherungsbehörden 
ber Frelen Stadt Danzis ſind die Verſicherungs⸗ 
ämter der Stadt Danzig, der Städt Zoppot, des Kreiſes 
Danziger Höhe, des Kreiſes Danziger Niederung, des Kreiſes 
Großes Werder, das Oberverſicherungsamt, das Landes⸗ 
verſicherungsamt. 

Die Verſicherungsämter nehmen die Geſchäſte der 

   

kaſſen, beteiligen ſich an der Rechtſprechung nach Zuſtändig⸗ 
keit. unterſtützen die Verſicherungsträger bei der Durch⸗ 
führung geſetzlicher Maßnahmen und erteilen Auskunft in 
allen Angelegeuheiten der Sozialverſicherung. 

Das Oberverſicherungsamt iſt eine im Juſtauzen⸗ 
zuge den Verſicherungsämtern übergeordnete höhere Spruch⸗, 
Beſchluß⸗ und Aufſichtsbehörde. Seine Entſcheidungen und 
Beſchlüſſe können mit Rechtsmitteln nicht weiter angefochten 
werden, weil es in Danzig keine höhere Juſtanz für Streitig⸗ 
keiten aus der Sodialverſichernna gibt. 

Dem Ohberverſicherungsamt iſt das Verſorgungs⸗ 
gericht angegliedert. das als Spruchbehörde in Streitig⸗ 
keiten über Anſprüche aus der Militärverſorgung Recht zu 
ſprechen hat. 

Das Laudes verſicherungsamt führt als oberſte 
Verſicherungsbehörde der Freien Stadt Danzia die öffent⸗ 
lich⸗rechtliche Aufſicht über das geſamte Sozialverſich ungs⸗ 
weſen nach den Beſtimmungen der Reichsverſich. igs⸗ 
urdnung in der für Danzig geltenden Faſſung und des 
Danziger Angeſtellten⸗Verſicherungsgeſetzes; es iſt an der 
Rechtsfetzung auf dem Gebiet der Sozfalverſicherung vor⸗ 
nehmlich beteiligt und iſt Ausführungsbehörde in der ilnſall⸗ 
nerſicherung nach IE Ziffer 3. Eine rechtſprechende Tätigkeit 
übt das Landesverſichernngsamt nicht aus; denn das Ver⸗ 
fahren wird, wie ſchon vorher erwähnt, beim Oberverſiche⸗ 
rungsamt abgeſchloſſien. 

Regierungsoberinſpektor A. Schreck. 

   

  

Sozialbemokratiſche Partei 

ſignale zu geben. H. konnte den Nachweis führen, daß er 

nicht zu ſchnell gefahren war. Da die Chauſſee damals ge⸗ 

rade repariert wurde, war es techniſch einfach unmöglich, 
mit mehr als 30 Kilometern Geſchwindigkeit zu fahren. 

Hinzu kam noch der erſchwerte Ausblick auf den Bahnüber⸗ 

gang... Das Gericht verſchloß ſich den Ausführungen des 

Chauffeurs H. nicht und hob nach eingehender Beweisauf⸗ 

nahme das Urteil der erſten Juſtanz auf. 

Damit darf die Angelegenheit nicht erledigt ſein, ſondern 

die Freiſtaatbehörden müſſen mit aller Energie darauf drin⸗ 

gen, daß dieſer gefährliche Bahnübergang endlich durch 

Schranken geſichert wird. Gewiß, es handelt ſich bei der 

ſtarkem Verkehr. Aber die Beſtimmungen über die Siche⸗ 

rung der Bahnübergänge bei Nebenbahnen ſind veraltet und 

gepaßt. Was vor 30 Jahren richtig und ausreichend war, 

iſt heute eine Gefahr für den Verkehr. Ganz beſonders gilt 

das für den Bahnübergang bei Prauſt, den alle Kraftfahr⸗ 

zeuge auf der Strecke Danzig—Dirſchau paſſieren müſſen. 

Die Menſchenfalle muß beſeitigt werden. 

Wo wird um meiſten telephoniert? 

Die meiſten Sprechftelleu bat Danzis ö‚ 

Die Intenfität des Telephonverkehrs in den verfchiede⸗ 

nen Ländern kaun nach den verjichiedenartigſten Geſichts⸗ 

punkten beurteilt werden. Abſolut am meiſten Syrechſtellen 

    

  

ſo ſteht es mit der abſoluten Zahl der Geſpräche mit 2558 

Meillionen an der Spitze. Am meiſten Sprechtellen auf der 

Quabratkilometer haben labgeſehen von dem Freiſtaat 

Danzig mit 10,6) Holland und Belgien mit 9/4 (Deutſchland 

6,9). Am meiſten Ortsgeſpräche pro Sprechſtelle bat Polen 
mit 3650 jährlich (Deutſchland 700), auf den Einwobner ge⸗ 

rechnet dagegen Tänemark mit 126 (Deutſchland 35, Auch 

in bezug auf Ferngeſpräche führt Dänemark mit 22,6 vro 

Einwohner (Deutſchland 45)- 

„Gaſparone“, Opereite von C. Millöcker. Die Mufkver⸗ 

einigung Danzig veranſtaltet am 19. 23. und 24. Februar 

Wobltätigkeits⸗Aufführungen der Millöckerſchen Oypereite 

„Gaſparone“ in Zoppot und Danälg. Die Aufführungen. die 

unter Leitung von Dr. H. Burow ſtehen, werden ſicherlich 

in intereffterten Kreiſen Beachtung finden. Dir verweiſen 

auf das heutige Inſerat. 

Danziger Stanbesamt vom 17. Febrnar 1332 

Todesfäalle: Tochter des Friſeurs Stejan Mobaiewifi, faſi 

3 M. — Verufsloſe Ottilie Zarnowiti, 50 J. Wirwe Amalie 

Bonke geb. Nehrmann, 88 J. —. Tochter de Schneiders Kurt 

Stein. 4 M. — Totgeburt Unehelich. — Kaufmann Kurl Köſch 

50 J. — Witwe Karoline Zimmermann geh Stegemann, 73 J. — 

Wilwe Malhilde Drewniaf geß. Juhr, jaſt Ss J. — Kaufmann 

  

  Richard Schneider, 71 I. — Hauseigentümer Ferdinand Behale, 

74 J. — Wirtichaſterin Martha Weſſel, 71 J. 

  

Deulſchlands Abrüſtungsvorſchlüge 
In Genßj heute unterbreitet 

Die bentſche Regierung gibt die Vorſchläge, die die deutſche 
Delegation heute der Abrüſtungs⸗Konſerenz unterbreiten 

wird, bekannt. Bei der Ausarbeitung der Vorſchläge iſt die 

dentſche Delegation davon ansgegangen, baß in Deutſchland 

jowie drei anderen Staaten die Abrüſtung bereits ſeit einer 

Reihe von Fahren durchgeführt iſt. Die Vorſchläge der 

dentſchen Regicerung zielen darauf ab, eine wirkſame, alle 

Nüſtungsfaktoren umfaſſende Rüſtungsverminderung und 

abegrenzung durchankühren. 
In den Hauptpunkten wird vorgeſchlagen: 

Begrenzung der Landſtreitkräfte, 
Verbot der Verwendung von Kanonen über 77 Millimeter 

und Haubitzen über 105 Millimeter autzerhalb von Feſtungen, 

inuerhalb von Feſtungen von Kanonen über 150 Piillimeter 

und Haubitzen über 210 Millimeter, Minenwerſer über 
150 Millimeter und Kampſwagen jeglicher Art, 

Aufhhebung aller Feſtungen, die eine unmittelbare Ber 
drohung der Nachbarſtaaien darſtellen, 

Beſchranuunßß der Kriegsſchiffe auf höchſtens 10 pob Tonnen 
mit Geſchünkalibern von nicht mehr als 280 Millimeter, 

Verbot der linterhaltung von Vuftſtrritkräften zu Waſſer 
und zu Lande. 

Abſchaffung der U⸗Bootee 
k ieges der Verwendung aller Gaſc und des Bakterien⸗ 
rieges, 

Offenleaung aller Rüſtungsausgaben, 
Ueberwachung der Abrüſtung. ů 

Schweres Flugzeugunglück in Elſaß⸗Lothringen 
Die Piloten tot 

Metz, 18. 2. Ein Flugzeus des Metzer Jagdflieger⸗ 

Negintents erlitt über dem Flugaplatz Nieder⸗Feutz einen 
Motordefekt. Der eine der beiden Inſaſſen, Unteroffizier 

Bordin, ſprang mit einem Fallſchirm ab, der ſich jedoch 

nicht öffnete. Vordin ſtürzte unglücklicherweife in einen 

Hochofen und verbrannte. Der zweite Flieger, Unteroffizier 

Senechal, ſtürzte mit dem Flugzeug auf eine Baracke und 
X er Slelle tot.              

Preußiſch⸗Süddeutſche Staatslotterie 
8. Ole, ungstag 17. Februar 1932 

In der beutigen Vormittagszlebung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

       
2 iune zu 100000 an. 183935 
2 ame iu 750½0 M. 29429, 
8 inne zu 10000 MR. 101376 121340. 292 18 

860528 winne zu 5000 A. 33387 61724 238709 287819 3818716 354881 

16 Gewinne zu 3000 M. 28064 132295 223708 227562 248688 29817 
32775 355986 „ 

46 Sewinne u 2000 gn. 14187 20663 343259 601%, GS2 72828 
86505 89802 108404 108834 122494 140147, is24 188058 187938 
213608 267238 319501 332994 342797 381141 3875284 573 SDanS 

130 Cewinne zu 1000 MW 1225 8455 9084 Hast 24067 27548 40865 

32426 37567 38170,39006.808899 82286 82754 86 8727, 112559 
112858 114971 116540 121094 123186 124280 124482 132648 147%% 
148242 i85108s 157840 189887 162670 154501 108%f 173828 161422, 
158508 200721 201093 253110 218436 218486 284842 251358 255800 
265155 272074 286104 257298 3005f 303364 305455 359505 4485 
318905 317825 319202 388617 347180 847368 360561 386727 387657 
39071½ 3856541 398851 

190 Gewinne in 500 W. 12076 12095 13363 220862, 2327 S4885 
25647 30874 43180 4779 59039 60470 65400 „7477 8. 58 
83318 95044 17902, 115708 116759, 125507 128612 „132055 152815 
135969 13894 158119 128555 138873 14989½ 125%%2 176245 18452 
177351 177584 278U15 18132U 184627 18781U 187258 198288 359823 
201976 204048 258515 27505 20711% 21878 217518 215382 Zaa8O 
227808 227888 230081 232778 248298 244545 38j135 251282 285850 

272565 272854 276288 278157 285788 281254 282357 28488U 290834 

303138 312753 314331 418981 319024 321277 325374 228288 32885 

333073 334863 335059 338154 345780 34705% 375 880589 86473 

358483 377275 379681 382277 585017 387087 396172 

In der heutigen Nachmiltagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

9 Cevinne zu 10000 en. 17280,121564, 125751.129180, 

12 CGewinne zu 5000 M. 35739 36852 71550 864328 207897 274300, 

16 Wewinne vu 3000 Ul, 11869 51889 74769 8344 94878 257429 

3259031 356727 
84 Oedeinne zu 2000 an. 1288,5;) 38210 88870 43702 65235 81661 

115953 150397 155595 203607 228275 255046 263139 2201 252904 

357051 363146 378845 293849,308588 340008 344083 346286 848470 

57081 363145 
86 Gewinne zu 1000 M. 4579 10504 15304 15880 15980 16978 

22327 24181, 71953 77358 61082 82082 111544 148555 12298 13⁴48 

140586 167584 17570 191805 192128 139.78½ 23642 282 68 24852 

245103 245895 251774 252512 285281 297485 305628 305405 307587 

3199388 321442 867853 354056 357437 361588 367155 378325 378538 

360813 380888 381 35. 42 
180 EPebiane m. 500 M. 1964 5137, 8390 6495 SG8 28772 25254 

29755 38558 42280 42591 45538 d4d852 ars Dab22 L%es 89533 

51928 79344 78373 82816 8521586788 8824M 5966, 113298, 1125³8 

125498 126471 132877 138875 1435 145465 43983 154³47 188489 

175997 178328 17158 164572 1A87283 165258 190892 152277 1825˙3 

193301 196584 205578 2099 20484 252995 220875.227281 282828 

245127 254206 261327 262972 265284 277 274003 275554 24888 

253439 284542 285953 285834 307953 31445 SaahE/ 325157 325559 

335050 336487 340245 34448 345881 Jäb227 34803% 350580 382843 

371387 881469 383602 384752 587034 367888 391009 351293 395745 

Berichtiaung: In der Nachmittags-⸗Ziehung vom 16. Februar 1032 

wuide Nr. 21864s ſtatt 219618 mit 500 M. gezogen. 

Im Gewinnrade perblieben: 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge⸗ 

winne zu je 500000, 2 zu je 300000. 2 Zu ie, 200000, 2 zu je 

100000, 2 zu je 75000. 10 zu ie 50000. 20 zu je 250.0, 184 zu je 

10000, 344 zu je 50 0, 784 zu je 8000, 2154 zu je 2000, 4302 zu 

je 1060, 7018 zu je 500, 21102 zu ie 200 Mark. 

—...᷑᷑—. ? ——— 

Als vermutlich geſtohlen angehalten iſt ein Ruder⸗ 

book, das von innen und außen geteert iſt. Es handelt 

ſich um ein Kielbvot mit flachem Spiegel. Intereſſenten 
wollen ſich während der Dienſtſtunden im Büro des Krimi⸗ 

nalbezirks Neufahrwaſſer, Hinderſinſtraße Nr. 6, melden. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 18. Februar 1931 

16. 1 17. 2. 16 1 17, 2. 

Krukan ...... 201 —2.05 Nowy Sacg ... H 1.99 —.-1 86 

Warutan . 1.44 1.44 Przemyil . .,.60 1.64 

Warichau ... . 415 1.42 Wuezkow.. 117 1.12 
Plock Vuluitk... 1.19 ⸗1.20 

geſtern beue 

  

  

5. ＋103 1.39 

geſtern deute 

  

   
    

  

Thorn .... . HI.34 4161 Mon(auerwitze —0 12 0,16 

Fordon ... 123 146 Preckeli. . 022 3052 
Culm. .. 0.20 40.04 Dirſchan ..... 40.71 40.96 

Graudenz...—0,I4 0.06 Einluge ... ＋ 2,36 2.14 
Lurzebroc... 0 15 40 33 P Schiewenborl 1.2.48 26 

GEisbericht der Stromweichſel vom 18. Februar. Von Kralau 

bis oberhalb Fordon Eisſtand mit Blänken. Von hier bis Klein⸗ 
Montau in der Fahrrine ichwaches Jungeistreiben. Von Klein⸗ 

Montau bis Rothebude Eisſtand. Alsdann bis zur Mündung 

ichmaches Jungeistreiben. 

Gisbericht des Danziger Haſengebietes vom 18. Februar. Reede 

eisfrei. Hafen Jnstge reiden und zulammengeichadener Eisbrei. 

Kleinſchiffahrt ſtrichweiſe ercchwert. b 

Tote Weichtel: Oberhalb Eiſenbahnbrücke bis Groß⸗Plehnen⸗ 

dorf ſchmale Fahrrine aufgebrochen. 

Berantworilich für die Redartton: 6•* tS. Geber, für Fnſernte 
2 Fooken beide in Daazig, Druck und Verlaaz Bach⸗ 

dtucere! und Verlagsaeſelllchait m. „. Danzig, Am Spendbaus 6. 

  

  

  

 



    

Urele E Deſtenhe. Ernbel⸗ 13üdemüentem deigunen 
Ke DD Aurnbgile] Saßnüng⸗ f.ücerporlra⸗ 1L Frelh, dan 19, Fabrunr 1832, 20 Uhr, Zoppot, Murhaus, Roter Saal 

tu s⸗ ens“ Mües eimein He.ſ Neaanegth vee, Kegneni 2uunzten der Zanbaier Virieuine 
cinn 7.30 Referenk: Gen, (ö ode cd. 2.,Besirks Dlenstag, gen 23. Tebmar 1832, 20 Uhn, Friedr.-Wilh.-Schützenhaus SAII, 

Dm.-e Dchze Heute, abends 7 Ubr, legenheiten, Erſcheinen. aller., Geno⸗ Rnoffen 4 h 2 hottland und der 
benfaſerne: Muffk, und]Sund Genoffinnen unbebingt erforderlich. aoctalen Einrientunven des Mant Deuteet Frauenbundes Daänzig 

5e Mitnorh, len 23. Fchmar 1932, 20 Uünr. Frixr,-Wilh- Schütrenhaus 

    VersammlungsanzeigefH . Banzir 
TN Wohltätigleits-Aufführungen 

                                   
                   

   
   

  

  

   

  

    

Beluch wird ge⸗ 
wünſchk. , Srchnbſcart Der Incenbleiler. Stadtt ellter Dan i zugunslen der ivinterhllfe der Reformicrten Sanket,Leter. nd 

Vonaireteßenr iß 15 L Panli Gemeinde v. für den Banziger Jugend-Pürsorgeverein E.v- Wir emplehlen 

eiler, Her Helß , iie⸗ nioreber Nr 255 30 ung 20, Sehnittnudeln .. G —,0 des Pia 
G üiter: der, Helker, [Gruppen⸗ krerntprecber 7r 285 20 und 280 29 

n ·wGWCKCK„4ä4ä44 . 

Faden- und Figurennudein ... G —.35 „ „ 
E inge üs ieber feine Förbeve⸗ Donnerbtaa. den 18. Jebruar, 19•2 Ubr: 

Preilt 3. Operette in drei Akten ven F. Zeh und R. (tepee Krawatten, Pitxe und Muscheln .. G —.45 „ „ 
        

  

  

  

     

         
    

    

  Krciebiceunm u. Malterbin. Dawertermen 12. uub libien Male. Muelk von C. Mniocker / Leitunß5: Dr. H. Bnrov 

Szid. 185 Heuärrenfpuffſr TanneHeiat; f Mitwirkeando, In den Hauptrollen: Certrun Seylert-orams, Hörnchen und Maccaroni. .. 6 —.45 „„ 

Truopenvertammlun. p Der Hauptmann bon Köpenich Margareie eummnn, Mnris Selle, Certrus Schlus, Winn, Busits; 60 

rnonenperiamlund. Carl DemolsHy, Fermann Kamrönski, Wiihaim hrichastis, und Pflaumennnn.. . 6 —-0 „ „ 
Horbert Lidor, ferner der Semiscnie cnor und das verstarkie 11 G —5ö 

· G WC„„ „ „ Sfldu. Brentau. Srnmeerstaqz den 18, Ein deutſches Märchen in 3 Akten (18 Bil⸗ 
5 end. Ern, Scümars, auiArgent von Carl Zuckmaver. fiegte: Inten-Orchester der Musikvereiniguns Danzis 

ider;Erich Kunb. Tas Er⸗dant Hanns Sonabt. Büßpnenbilder: Eugen Vorverkauf in 2OPpot: Eintrittskarten zum, Preise von 0.75 bis S „ IIiiIiIi. —40 „ »„ 
ſcheinen aler WMttalieder iit wichtig. ann., Inſpigienk: Emil Werhex. in der Buchhandlung Richard Klesslich. Zoppoerj. Am XMarkt 12, 

Getrocknete Fruchte und M. schobst   
   

  

   

  

    

   

  

  

  
  

    

Eigd⸗ Nenfabrwaſfer⸗ benvnögſlers- den]Anfana 15½ UAbr Eunde 12 , 23½ Ubr Telerhon 51 225 und an der Abendkusse 

rd2 üldtde. W 9 ilich Abr kaPien Wr 11 1 E 94* Jbr Rafe: Vou W. f. Büut — E. ün altaſe kan, Lahn. Kei. 260 Ai. i 

Anſa u5 aften Serie IV. Pre Zum 8 urau. Langgasse u, Filinle Langfuhr. Te im 3 
Seads bE. „fing.: Komsdie in 3“ Klten von Bruno] Palikutersengeschaft E. Bemoistey. AMatskausche Gatse 3. und Ermäßigte Konserven: 

SEpD. Prantt. Wba- Lere, Kuin- Brank. un äer Abendkasre — K 

ar Nitol Obends 7. Übr. in der Kurk⸗ Sonnabend, 20. Jehrnar. 19½ Uhr- Jungs Gemüsserbsen . die 2-Pfd.-Dose G —.85 

nn. iäatzerceeneg — S⸗ Röpl⸗ Dperelle 17. Oüſeei D Blumen⸗ G 

PEI — ccnrepuc fre umen⸗ — E * — ipzi, ½ i. 43 

Saer. Die Lebren des Vorrtent:Ge unü 0 580 585 von Hans *— ¶TLeipeiger-Allerlen—.— die 2-Eid-Dose & —.— 
ibs. Müller. Muſik von Nalob Benaßzky. u ů ie 2 —.55 

Sud-, Auemiebrögporf, Mupngrätga. en Aſenabege, detz, Anftüpratpeürdnrg L x ‚ Karotten, gewürfelt..die 2-Pfd.-Dose G— 

A6. ebruar 1932. abends 7 Uhr. lic i. Leßte Mihrüenfpiet: Besſr, Junge Schnittbohnen 6G— 
Lunenveriamminna. Tage. onsfahxl. Ein auigrchenfentl in „Hilhern 

ů * E 

ortraa der Aba. Genoſin von Gerdt von e. Mufik von Ele⸗ 1 ů Jungo Brechbohnen „ *„ 700 

Alle,Krauen der werktätigen mens SEchmalflich. — Aptelmus ů 
  lberung 108ie wir biergu ſreund⸗ 5 

lichſt ein. Die Frauenkommiffon. U — ů 

Sud, 11. Beirk. Weichſelmünde. Don⸗ 80 

i 
M 180 e Aün- Uung. es. 

2 M ü 

AA 
AbE. Gen. iepb. 

. nen aller Mitalteder dringend 
Keriich 35 elgene Fillalen und Mederlagen im Frelstaat 18 
     

   

    

  

Sig. Driererel Dausig. Donnerstaa. „ — 

Lee Uia Dalast UI-AKtpiee ůi 
     

    
    

    

  

    
        

Leres, Teprstsgh. den 18. Fr⸗ Eerbos 21500 f Felerbos 21076 
Ran 1582. äbends 733, lbi, im Bürger⸗ Wochentacr-:: „ Wochentem⸗ 
Fuutt Are müſten eritteiner Alle 4„ 61. G. 2 4. 615, 830 

85 rionäre müſſen ericheinen. Sonntag & S. 7 v. 9 2 Sondtath à . 7 u.S Ab morgen aut der Lelnwane 

* Webends G Mn:Ae den 18. 2 
— — ö‚ 

Whbeneberrer: üV Were Mans arlene Pietrsehn     

  

   

ghe 
Setren D. 2 e 

Secee wen Alle Genoſten und 
GSenpihuncen müſſen na ericherr au dieler 
wichtigen Berſammluna cricheinen. 

156. Berixk. Weßlind481br — 
D den iu, pragar 1893⸗, 2Abe 

nmung. Aeugesvrbnnng: Schweinell.. . 0. 43         X 27     
   

  

    
   

  

   
   

    

  

    

    
       

   

  

   

    

    

   

  

  

  

      

Roulade 0.55 
terſorbreungen der Parte-, 2, 2 ff DDi‚i 7 — —— 

Asßer . rsehrmgt Crerderls. A. i8 Stüweerchn. 0.20 Aiaun. G.arueht.(. Hetskeertaet 8 mit Wieter Me Lasien 
Liuüe ie üee e Karl Lustig ee Auc. u. 2r05 a. B. E. Unt., 125 gn die Fil. Wehreaa, aes Letsten Wehtkriegen Apenppen ucls Genenn- 

SAUS., I. Besirk. Schidlis Sonnerstaa, Fj: 37 hen i 55 ebl..—.—.—.—.—.— Anion⸗Mröll 8. nisvolle Küden von Lund zu Fand Aber die Sahöreen- 

Den-18, Irbrnar 105. Kbends oild ischmarkt 45 Fraben Tr. Gut erballenes Eräben hinçer Xu einem Cichten Nerz von Spionags 
debrichsbain: Funkuonäritnnp f Paradiesgasse 20 Deemale und Gegenspignage, Es ist das aufregendste Spiel 

3. aren. müſten unbedinat eri— 142.Sangte 142 Kluvier (I muensefükehen Sueariftneeheäseider wüicen.echenne 
SA2. Sit beicinnnen nus Sant Stand . ů. und Menschenglüel! len 

85 52 an. Pen 18 Keßenr- Seemtete, iiSs. Aansthrahen 4. — Tur un 8 g Dur .Agg geinchs v erMettes i. Aüsenn uedtreser, GersPieninnart 
Darteimiseltede⸗ n Skocher Anang 70 2 wänrend des Krisges in ihrem schgeren Gew. 

Sehſe Sleil⸗ Eeue Heimee Wülammn5 Gil. von, Arbeiis ——.—.——— Kiever, nech Fran pieibt Aund von Gemn, Sehichenl ereilt Wird,         

    

     
der Drabanle Esiprict eaAeleit⸗ ekemmmen Sie Der ii ilamm. PDill. 3. vf.- 

L‚ Rsent⸗ „ Heinen 12 zu kaufen 192. E 3. Tamm 778. clas vielen schönen Frauen droht. die ihr Vaterland 
—-ie Lebren des Vo Wocherralen vMMSME 2- Ang. . 1361 8. &. G. Seiact. Ang Ant verrüt. um 2ur Märtyrerin ihrer Liebe zu werden. Rer über 

LEaib Lerieidaas, Wäschr, Nr. 1233 an dic Exp. 

EATHAUS- 
      
   

        

  
Sael. —— Karl-Liebfnechi⸗ Gruſge; i OD Süut Mateün Seiener S⸗ — Arie Eanrreger 
Aeierere: Serbes Seie — ce 18% en Serkanfen. gr kasten breis unt. Vüg⸗ Auiü- Wrchs an 

Herbes 2Ang. mit S. 
Eriteinen der Miiaterher in vinit iId A. err., Iefßt eEMAAE . Wöik. Loncfuhr. 

3859. Mibeetl. Gur, erh, Wedchen- --ee Wies.. 
SVD. Orisverein Don-is-Sindt. Kreitag, nieh eeürrcn r. Ebtiae Möt 

E eich. Schiufsmmer n. mnniel (à uhbrel. Tüchtige Näöherin, di 

Luonsuimner ber SS. iii Vuiiug: glte Movel, Senanke. Auebeumanzef n10 Gmterhalt. Laube Serssvle u Menere. Serrenfachen äns 
Des Erweiterten Ortsperitandes. ſacben. 3 Sirſſchafts⸗ Aun u Srcrs i, an, Süng Senaint, Uet Tanben zu kanien Wi 1 Sreis l. 

icder ſacben. 2 criragen ng. mi reis un Schnt ů Sanainkr. ng. m eis 
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SAS. Siblis. Frritag. den 19. b. M. 
Vortrag des Gru. H. Leichner. Gäſle Loben Zussi 
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Sunrles versehwunden 

Die verſchollene Sängerin 
Der Maler als Mönch — Das Geheimnis der Vacht „Margerita“ 

In der amerikaniſchen Oeffentlichkeit gab es vor kurzem 

eine aroße Aufregung. Alle Zeitungen berichteten bis in 

alle Einzelheiten über das geheimnisvolle Verſchwinden 
einer bekannten jungen Dame. Es war die bildhübſche 
Sängerin an der Neuvorker Metropolitan⸗Oper, Miß Santa 

Blondo. Keineswegs handelte es ſich, wie man zuerſt an⸗ 
nahm, um einen Reklametrick. Die ſchöne Santa. Blondo 

halte das Theater verlaſſen, angeblich, um nach Hauſe zu 

fahren. Sie ſtieg in eine Autotaxe. Seitdem hat man nichts 
mehr von der Sängerin gehört. In ihrer Wohnung war ſie 
gar nicht mehr angekommen. 

Alle Kleibungsſtücke lagen oder hingen wohlgeordnet 
in den Schränken. 

Auch die Papiere, die man ſonſt bei einer überſtürzten Flucht 

immer noch mitzunehmen pflegt, waren zur Stelle, Es war. 
ausgeſchloffen, daß Santa Blondo etwa mit einem Liebhaber 

das Weite geſucht hatte. Alſo ein Verbrechen? Auch hierfür 
beſitzt man keine Anhaltspunkte. Der Fall der Opernſänge⸗ 

rin Blondo muß in jenes umfangreiche Buch geſchrieben 
werden, in dem die unter gebeimnisvollen Umſtänden ver⸗ 
ſchwundenen bekannten Perſönlichkeiten ſtehen. Vielleicht 

klärt ſich in vielen Jahren einmal durch einen Zuſall auf, 

welches Rätſel dieſem myſteriöſen Neuvorker Vorfall zu⸗ 

grunde lag. ů 

„Die Fälle von ſpurloſem Verſchwinden bekannter Perſön⸗ 

lichkeiten haben zu allen Zeiten die Zeitungsleſer in Span⸗ 
nung gehalten. 

Es mag in dieſem Zuſammenhang nur an den 

myſteriöſen Fall des weihruſſiſchen Generals Kutje⸗ 

* vow erinnert werden. 

Er ſoll an, einem ſtillen Sonntag in Paris in einer noch 

ſtileren, Straße entführt worden ſein. Nur ein einziger 

Seuge iſt vorhanden. Er wohnte dem Vorfjall noch dazu aus 

einer Entfernung von mehreren hundert Metern bei. Tat⸗ 

ſache iſt jedenfalls, daß niemand mehr den General ſeit die⸗ 

ſem Tage geſehen hat. Die gewagteſten Hyvotheſen wurden 

inzwiſchen geäußert. Immer allerdings iſt man den Beweis 

ſchuldig geblieben. 
Eine phantaſtiſche Geſchichte von einem Verſchollenen iſt 

mit dem Namen des italieniſchen Malers Muſſini verkuüpfl. 

Dieſer Maun, der ſich in Künſtlerkreiſen Roins und in der 
mondänen Geſellſchaft eines großen Anſehens erfreute, war 

eines Morgens gauz ſpurlos von der Bildfläche verſchwun⸗ 

den. Man erfuhr, daß Muſüni ein tragiſches Liebeserlebnis 

hinter ſich hatte. Aus Kummer zog ſich Muſſini völlia von 

der Welt zurück. Er ſagte keinem Meuſchen, wohin er ſich 

begab. Während vieler Jahre hörte, und ſah man nichts von 

dem einſtigen Salonlöwen. Allgemein glaubte mau an, einen 

Selbſtmord des Künſtlers. Vor einiger Zeit nun kam es 

zu der großen Senſativn. Eine Reih von Herren aus Rom 

beſuchte das berühmte Kloſter von Ascoli. 

In den Gängen ſtand ein Kapn inermönch mit einem 
mächtigen Vollbart. 

aier. Die Beſucher aus Rom fahen ihm zu, 

eillgenbüld auf die? Wand des. Kloſterganges 
ng er⸗ 

  

Es war ein: 

malte. An der meiſterhaften Art ſeiner Pinſeljüh g 

kannte plötzlich einer der Fremden, wer der Kapuziner⸗ 

mönch war. Es war niemand anders als der ver⸗ 

ſchwundene Maler Muſſini, der ſeit über einem Jahrzehnt 

hinter Kloſtermauern Vergeſſenheit geſucht hatte. Er wei⸗ 

gerte ſich übrigens, in die lärmende Geſellſchaft ſeiner einiti⸗ 

gen Freunde zurückzukehren. Noch, heute lebt der berühmte 

Asce »iſche Künſtler als Mönch in dem Kapuzinerkloſter von 

Scoli. 

Während ſich in dieſem verühhmten Fall eines jahrelangen 

ſpurloſen Verſchwindens das Rätſel wenigſtens ſpäter anf⸗ 

klärte, iſt das in einer anderen, nicht minder— ſenſativnellen 

Angelegenheit bis heute nicht eingetreten. Es bandelt ſich 

um eine Kftäre, die mit dem Namen des Erzherzo ohann 

Nepomuk Salvator von Oeſterreich ſammenhängt. eſer 

Habsburgerſproß legte eine phantaſtiſche Karriere zur ck. 

Mit 24 Jahren (1876) war er bereits Oberit im öſterreichi⸗ 
ſchen Heere. Zwei Jahre ſpäter befehligte er⸗ als General 

eine⸗Brigade, die an der Beſetzung Bosniens teilnahm. 

Um das Jahr 1883 gab er ein liberal gehaltenes 

Ingenderziehnngsbuch heraus. 

Zercker aees HKola 

  

   

   
     

  

    

  

  
  

Proieſſor Schlubach 

ei der Anwendung ſeines neuen Verfahrens. Das alte 

Problem, Zellulofe in Zucker zu verwandeln, löſt ein neues 

Verfahren von Profeſſor Schlubach (Hamburg) auf eine ver⸗ 

blüißend einſache Weiſe. Schlubach behandelt zerſtückeltes 

trockenes Holzmaterial ohne Erwärmung und unter erbõhtem 

Druck mit trockenem Salzſäuregas und erzielt ſo die Um⸗ 

wandlung der Zelluloſe in wafferlöslichen Zucker 

Der Kaiſer Franz Joſepb war empört. Man meiß bis heute 

noch nicht, Was Johann Salvator mit dem ſenſationellen 

Selbütmord ſeines Bruders, Aich Sand Miuen S Sunnoe au 

1 jatte. Auf jeden Fall verſchwand Johann Salvatonr in 

ber Uleichen Macht, als zwei Schüßſe den künttigen Kaiſer 

und deßten ;. iebte Maria Vetſera töteten. 

Vyn Johann Sols 
mand mahr ſprechen. Er 

  

  

    
Salvator durfte am Habsburger Hyf nie⸗ 

hielt ſich außer Landes auf und   

unahmen den bürgerlichen Namen Johaun Orth au. Auſſeiner 

Privatjacht „Margerita“ unternahm der einſtige Eröherzog, 
der unf Titel und Würden verzichtet hatte, im Jahre 1891 

eine Weltreife. Das Schiff verließ mit der Bemannung 

einen amerikaniſchen Hafen. Von dieſem Augenblick au bat 

man nichts mehr pon der Jacht gehört. War ſie im Meer 
untergegangen? Man weiß es nicht. Oder man hat es nicht 

erſahren. Johann Orth blieb ſeit dieſem Ereignis verſchol⸗ 

len. Man hat niemals wieder etwas von ihm vernommen. 
In das Sammelbuch berühmter Perſönlichkeiten, die ſnur⸗ 

los verſchwanden, gehört — in gewiſſem Sinne wenigſtens — 

auch der Fall des franzöfiſchen Kronprinzen aus der 

Zeit der großen Bürgerrevolutivn, „ 

Nach der Hinrichtung des Königs Ludwig XVI. und ſeiner 

Gattin Marie Antvinette wurde der Dauphin als Kind dem 
Schuhmacher Simon anvertraut. Am 8§. Inni 1795 ſtarb das 
Kind an Skrophuloſe. Zwei Aerzte, die Doktoren Deſanet 
und Pelletan, ſtellten den Totenſchein aus. Als die Leiche in 

  

aller Heimlichkeit in einem nubekannten Grabe beigeſetzt 

wurde, machte ſich im Volke ſchon der Glaube geltend, daß 

der Donuphin gar nicht geſtorben, ſondern entführt worden 
wäre. Ein anderes Kind habe man an ſeiner Stelle veerdigt. 
Verſchiedene Leute haben ſich ſpäker als „Dauphin“ ansge⸗ 
geben. Es konnte iedoch niemals der Beweis erbracht wer⸗ 
den, daß einer von ihnen es wirklich war. Umgekehrt aber 

hat auch niemand die Grabſtelle des verſtorbenen Kindes 
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   Möäns Hrafüu gt 
Neue „Krüſſin“⸗Fahrt 

Pläne für eine Polar⸗Expedition 

Der ruſſtſche Eisbrecher „Kraffin“ hat von dem Eismeer⸗ 

hafen Archangelfk aus eine neue, Polarreiſe angetreten. 

Im Arktiſchen Inſtitut in Leningrad ſind die Vorar⸗ 

beiten für eine große Pola peditioun in Angriff genom⸗ 

men worden. Die Exyrdition wird ſich auf einem Eisbrecher 

von Archangelſk nach Wladiwoſtök vegeben. Die Reiſe geht 

über Nowaja Semlja, die Mündung des Obj. Kap Tſchel⸗ 

juſkin durch das Beringsmeer nach Wladiwoſtok. 

Ein Matroſe ersochen 

Auf einem japaniſchen Damp'er in Kiel 

Anf dem im Kieler Hafen liegenden japaniſchen 

„Leihö Marn“ kam es zwiſchen mehreren chineſiſchen Mit⸗ 

gliedern der Belatzung zu einer Meſſerſtecherei. Ein chine⸗ 

ſiſcher Matroſe wurde erſtochen, zwei erlitten ſchwere Ver⸗ 

lebungen. 

    

  

  

   

  

„Gebrauthnt!“ 

Rätſelraten um Zollpoſitionen 

Ein Zollbeamter. in Baſel enideckle zu ſeinem Entſetzen im 

Gepäck eines Reiſenden ein menſchliches Stelett. Zu ſeiner Be⸗ 

ruhigung konnte ihm jedoch der Paſſagier beweiſch, daß es ſich 

nicht um das Opfer eines Verbrechens (oder wenn, dann zu⸗ 

mindeſt eines ſeit einigen Zahrhunderten verjährten Ver⸗ 

brechens) handelte, da das Skelett einem Maori, einem der ſeit 

langem ausgeſtorbenen Ureinwohner⸗ Neuſeelands angehörte.— 

Es ergab ſich jetzt nur noch dle Frage, unier welche Poſition 

des Zolltarifs tote Maoris gehören. Aber ichließlich ein gte 

man ſich der Einfachheit halber darauf, Skelett als „Ge⸗ 

brauchte Waren“ unverzollt nach der Schweiz hineinzulaſſen. 

    

Die Mt unterbindet das Heirnten 

Die Zahl der Eheſchliezungen im Jahre 1931 betrug der 

neueſten Beröffentlichung des Statiſtiſchen Reichsamts zu⸗ 

folge in den dentſchen Großſtädten 8,7 auf 1000 Einwohner 

      

gegen 9s im Jahre 1930 und 10 im Jahre 4920⸗ dem Jahr, 

in welchem in den Großſtädten die höchſte Heiral⸗ziklor er, 

Die ſtarke Abnahme der Eheſchließungen iſt 

durch die wirtſchaſtlichen Schwierigkeiten 

ſoweit ſie durch eine Abwanderung 

reicht wurde. 
wohl ausſchlieblich 

i enn auch, 
    
heirats — f 

mag, iſt ihre letzte Urfache allei der allgemeinen Not⸗ 

luge zu juchen. Die jetzt heiratsfähigen Männer gehören 

noch reſtlos den voll beſetten vor 1914 gebvrenen Jahr⸗ 

güngen an, ſo daß zumindeſt mit einem Gleichbleiben der 

Eheſchließungszahl hätte gerechnet werden können. 

  

„Nur“ 385 Millionüre 
In Engiand gior es Zur Deil, nath; SDeriez E 

liſchen Steuerbebörden. 3855 Piund-Millionäre, die insgeſamt 

über 1“ Milliarden Mark verfügen. Noch vor drei Jahren 

wurden in Enland faſt 500. Millionäre mit einem Geſamtver⸗ 

mögen von 20 Milliarden Mark gezählit. 

  

den hten der Lrig⸗     
    

  

Dampfer · 

iger Männer aus den Großſtädten. veritärkt ſein 

2. Beiblatt der Danziger Volksſtinne 
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Donnerstag, den 18 Februar 1932 
  

augeben können. Einwandfrei iſt die Frage, ob der junge 

Prinz entführt wurde, oder ob er wirklich ſtarb, bis heute 

noch nicht beantwortel worden. In der Geſchichtenreihe der 
ſpurlos verſchwundenen Perſönlichkeiten verdiente auch die⸗ 
ſer Fall, obwohl noch umſtritten, herangezygen M.Ven 

  

Theuterbrand in Neuyork 

Das Publikum in einer Panik 

Infolge von Kurzſchluß brach im Placetheatre am Broad⸗ 

way in Nenyork während der geſirigen Abendvorſtellung ein 

Fener ans, das die Bühne zerſtörte. Die 1890 Zuſchauer 

wurden von einer Panik erariffen und flüchteten ins Freie, 
wobei eine Auzahl von ihnen ſchwer verletzl wurde. Todes⸗ 

opfer ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. 

Ein Südfrankreich⸗Küunul 

Großzügiges franzöſiſches Projekt 

In Frankreich wird lebhaft das Projekt des „Kanals 

der beiden Meere“, der längs der Pyrenäen den Atlantik 

mit dem Mittelmeer verbinden ſoll, erörtert. Der Kaual 

ſoll 400 Kilometer lang, mindeſtens 12 Meter tief und. 

150 Meter breit werden. 14 Schleuſen ſind vorgeſehen. Ein 

Kanal von dieſer Größe könnke faſt jedes Schiff aufnehmen. 

Bei der geplanten Ermöglichung einer Fahrtgeſchwindig⸗ 

keit von 14 Knoten bei Tag und Nacht wird eine Kanal⸗ 

durchfahrtzeit von 21 Skunden errechnet. Gegenüber der 

üblichen Frankreich⸗Umfahrt rund um Gibraltar würde · 

durch den Kanal eine Zeiterſparnis von mehreren Tagen 

erreicht werden. Die Koſten für den Kanal., deſſen Bau⸗ 

daner auf zehn Jahre geſchätzt wird, werden auf etwa 

2 Milliarden Mark geſchätzt. 

  

Das Vombenattentat 
auf den Schnellzug 
Ventimiglia— Paris 
Der eutgleiſte Schlaf⸗ 

wagen 

Zwiſchen Marſeille und 
Toulon wurde auf den 

Schnellzug Paris—Venti⸗ 

miglia ein Bombenattentat 
verübt. Trotzdem der Zug 
im Augenblick der Kata⸗ 

ſtrophe mit einer Geichwin⸗ 
digkeit von 9u Kilometern⸗ 

fuhr, und obwohl einer der 
Schlafwagen über eine 
Böſchung 80 Meter weit 
hinuntergeſchleudert wurde. 
wurden nur drei Paſſagiere 

leicht verletzt. 

  

Großfeuer im Erzgebirge 
100 Maun wurden arbeitslos 

In Gever (Er rge) wurde eine ſeit 50 Jahren be⸗ 

ſtehende Strumpfſabrik durch Großſt Die. 

  

   
. ſeuer eingeäſchert. 

100 Mann ſtarke Belegſchaft wurde arbeitslos. 

Ein Leidenswez von 2000 Kilometern 
Von anälenden Zahnſchmerzen überfallen 

Einer der älteſten Fallenſteller des nördlichen Kanadas, 
Frank Hacobion, wurde vlötzlich von anälenden Zahn⸗ 

jchmerzen beſallen. Es wurde ſchtießlich ſo ſchlimm, daß er 
beichloß, den nächſteu Zahnarzt auſgzuſuchen. Der „nächſte“ 

Zahnarzt wohnte mehr als 2000 Kilometer weit entſernt. 

Jacobſon fuhr zunächſt mit ſeine Hundeſchlitten 1200 Kilo⸗ 

meter weit nach Allavil. rt beſtellte er ſich aus Maue am 

Ankon durch ein Radiotelegramm ein Fluaßeug und ſlog 

mit dieſem nach der gleichſalls am Nukon gelegenen Eiien⸗ 

bahuſtation White Horſe. Die Bahn führte ihn nach Skagway 
und von dort ein' Dampfer nach Vancouver, wo er am; 

32. Tage nach Abfahrt ans ſeinem Lager endlich den er⸗ 

ſchuten Zaͤhndoktor beſuchen konute. 

Senſaionssꝛrozeß um den Mörder auf Veſtellung 

   

    

  

     
  

ů Der Tapeziergehilſe Fichl, 

deſſen Prozeß jeht vor dem Gericht von Kerskemet (Ungarn) 

beginnt. Fichl erſchlug im letzten Jahre den Budapeſter 

Weinhändler Steinherz auf deſſen eigenes Verlangen, damit 

die Gattin des Weinhändlers die Lebensverſcherung ihres 

Mannes ausgezahlt bekommen ſollte. 

Pfändung eines Wolkenkratzers 
Aü. Ai MWenger des „2² Slasmchie Hohrn Lincaln-Sc- 
Siegen die Beſtger des 5＋ SiSctts Scen eige 

bäudes in Neuvork wurde von den Inhabern einer⸗ Hyrotbek 

in Höhe von 16 Millionen Dollar⸗ ein Pfändungsbefehl er⸗ 

wirkt. Die Veſitzer des Wolkenkratzers ſchulden einen Zins⸗ 

betrag von 75 Million Dollar. 

  

————êů—— 

  

 



Wirtschaft- Handel-Schiffabrt 

Kolitrolle des Reichs äber bie Schiffahrt? 
Neue Subventionspläne in Dentſchland? 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
Seit langem weiß man, daß die großen Reedereien an 

der Wafferkante feſtſitzen und als die Schröderbank in 
Bremen während des vorigen Fahres zuſammenbrach, erſuhr 
man auch, daß der ſtolze Lloyd arg zu kämpfen habe. Die 
Kriſe der Seelchiffahrt iſt ein befonderes Kapitel in der 
Geſchichte der gegenwärtigen Depreſſion. 

Dieſes Kapitel geht Sgie, zurück. wie man die deutſche 
Flotte nach dem Kriege wiebder aufgebaut hat. Sicherlich 
hat man dabei Wunder der Technik geleiſtet, vom Ausiand 
angeſtaunt und von der ganzen Weit verberrlicht. Wir er⸗ 
innern nur an die beiden Rieſenſchiffe des Llopd, „Bremen“ 
und „Europa“, 

deren techniſche Ueberlegenheit wohl noch für Jahre 
vorhalten wird. 

Aber der Auſbau vollzog ſich ſo ſtürmiſch, daß die Sicher⸗ 
beitsventile, die das kapiialiſtiſche Syſtem zu bieten ver⸗ 
mochte, nicht ausreichten. Es kam zu einem Wettbauen, zu 
einem tollen Durcheinander. Fehlinveſtionen häuften ſich 
auf Fehlinveſtionen. Fehlinveſtionen ſind z. B. auch die 
beiden oben genannten Wunderſchiſfe trotz aller techniſchen 
Leiſtung. Wo ſich Anſäze zur Planmäßirkeit und zur Ord⸗ 
nung zeiaten, arteten ſte, dem kapitaliſtiſchen Syſtem ent⸗ 
ſurechend. in einen bemmungslofen Konkurrenzkampf mit 
einen unvermeidlichen Rieſenverluſten aus, in deſſen 
Mittelvunkt der Norddeutſche Lloyd Bremen und die Havag 
Hamburs ſtanden. Sie ſchluckten die kleinen, in ihrer Art 

  

   
   bebeutungsvollen und auch rentable „die Hamburg⸗ 

Süd, Auſtral⸗Kosmoß, die Stinneslinie uſw. Das hat alles 
viel Geld gekoſtet. Als ſich die beiden Rieſenkonfurrenten, 
der Llond und die Hapas. zur Union zuſammen taten, um 
den Konkurrenzkampf zu mildern, 

war es bereits au ſpät- 
Das Kind war in den Brunnen gefallen. 

BVon Bedeutung iſt dabei die Ari. wie die Finanzterung 
des Aufbaus durchgeführt wurde. Abgeſehen von den 
Reichsſubventionen ſtanden dafür die ſogenannten ameri⸗ 
kaniſchen Freigabegelder, alſo die Gelder, die Amertka für 
die wäͤbrend des Krieges beſchlaanabmken Schi‚fe, Häuſer 
uſw. an die deutſchen Rredereien zurück⸗ahlte, zur Ver⸗ 
fügung. Die Auszahlung erfolgte aber in Raten. Um greif⸗ 
bare Mittel au erhalten, wurde die Ratenzahlung zur 
Grundlage eines großen Kred.ls geracht, den die deutſchen 
Banken in Höhe von 80 Lis 90 Millionen Mark aaben. 
Dazu kamen Anleihen in Holland. eiwa 18 Willionen 
Mark, Verpiäntung groter Aktienpakete, ebenſalls nach 
Holland, von denen die Kontrolle wichtiger Linien, z. B. 
der Hamburg⸗Süd. abhänet. Das ging alles gut. ſo.ange 
Koniunktur in der Welt war. Das konnte nicht aut 
geben., als die Kriſe cinfetzte, die Einnabmen ſanken, die 
Konkurrenz auf den Meeren zu Frachtraten drückte, als 
ſich berausſtellte, daß ein IIch'rang⸗bot an Schiffen vor⸗ 
handen war. und als ſchließlich auch die Entwertung des 
engliſchen Pfundes die Kentcbilität verichlechterte. Die 
deutſchen Rerdereien ſaßen damit feit, vor allem bie Hapag, 
Llond⸗Union, die 

virr Fünftel der aroßen Senlſchen Serſchifiubri be⸗ 
E berricht und FEontrolliert. 

Das Reich iſt jeinerzeit den Reebereien beigeſprungen. 
Anf ſeine Brraulaffung gab die dem Keich gekörende Reichs⸗ 
Kreditgeſellſchaft den großen Reedereien einen ſogenannten 
Ueberbrücknngskredit von 20 Millionen Mark wovon allein 16 
Millionen auf die Hapaa⸗Llond⸗Union entfallen. Der Zins⸗ 
ſatz ſoll 11 Prozent betragen. Dieſer Ueberbrücknngaskrebit 
iſt überdeckt: u. n. jind Elnnabmen der Needereien [Frei⸗ 
gabegelder?) dafür verpt t. Dieſer Urberpbrüdungsfredit 
iſt aber keine Brücke 3 Reren gemorden und konnte es 
nicht ſein Die Banken wollen ibre Risſenkredile zurück⸗ 
haben. Auch muß bis zum April dic bolländiiche Schuld 
abgelön werden. Der Scuh drückt arg. Der Schrei, daß 
das Reich meiter belfen ſoll. läst ſieh ſchen vneriteften. 

Das Keich hat ſchon Hilfe gewährt. indem ſch der Keichs⸗ 
verkehrsminiſter. Treuiranns. bereit erklärte. ſogenannie 
Abwrackungsprämien in Höhre von 30 Mark vro Tonne zu 
zahlen. Wenn man bier auch den Zweck ver'olgt. Angebot 
und Nachfrace an Schiffsraum aus-ngleiCben. Bendelt es ſich 
bier um ceine nicht unbeirächtliche Snbrentien in Söbe von 
immerbin rund 4 Millionen Mark: benn es ſſt Ihließlich 
aleichgültzg, ob ein Schiff das man menichlichem Ermefſen 
nach doch nicht mehr in Dierſ flenrn kfönnen wird. ſrill 
lieat oder ub man es abwrackt. Mit dieſer Abwracungs⸗ 
ſubvention ſind 

aber die Dinge ſelbſtnerſtänblich nicht in 
gebracht. 

Sie können auch nur in Ordnung kommen. wenn bei den 
großen Neebereien. alſe in der Sanptiache beim Slonò md 
bei der Hapag, gemachte Febler korrigiert werörn Sie 
man das machen will, darüber ſchweben Serbandlungen 
Man oricht u. a. von einer Lyllfnfion diejer pciden Inſtitnte, 
aber auch davrn. 
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     iellichaften en geslegeg, Sen Aslos als Ciuniiter und un⸗ 
Vaffungsfäbiger zu machen. Jedenfalls fheint das Neich, 
als es den Hebrrbrückungstredit mür den Mynet Märs — 

gunnen gesedr In boßen Aaul ber ginbenticen — rungen At zu ben. Eei i⸗ Exflarung, 
HDaß etwas grichehen müffe Man bat dem Keich berarmorfen, 
daß es die Salamität bri den Karosrecöereien Fennsen 
wotle. um Einfinz auf Sdie Serſchiffabrt zu erhelicn, à* 
iDi er besutligr Adfichten in der Seffentlickkeit färchter⸗ 
lich entrßüict. Gan nmjonſt. Serm es nach Auſicht der 
Kerder ohne Skvatsbilſe nicht gebt — und pie Nerder Eaben 

Sereete ves eüe Lescberten, A. väere 20 aber 2. — heit an zeinen b es nbn Saant, vais Se en deen aastaant, Paerstie Les Ver 
Stiuni. fallns er ſchen Tenswirft, dieies Seld durch 
enlinrechende Kyntrolle fichert. 

Velebunt in ber peniſthen Sänhindummie 
In der Schnhintaßtrie in Broniberg üß. nech Karfem 

  

Seiinand, Ser eine Leiärerje Schiteßung zer Pasrit irs Sos, iebtens caue ademuc erhenläcke Beigenss einae 
kreten. Es baben nämlüich fämriche gröberrs SSuHabrißen, 
mit Ansgabme einer kinzigen (Sebrisgh. den Beiries Sieder 
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e Mammuinnion wicder in eint Ge⸗ 

Jagdhund erſchieißt ſeinen Heron 
·‚ Ein ſeltſamer Jagdunſfall 

Im Dorfe Jacewo, Kreis Hohenſalza, ereignete ſich ein 
gans ungewöhnlicher Unfall. Der dortige Landwirt Stanis⸗ 
laus Fiutak, hatte ſich auf die Jagd begeben. Das geladene 
Geweßr ſtüste er auf den Boden. Im ſelben Augenblick lief 
ſein Jagbhund herbei, der in ſeiner Freude, daß er fagen 
gehen konnte, unwillkürlich mit der Pfote den Gewehrhahn 
berührte, ſo daß ſich ein Schuß löſte und ſeinen Herrn ſo 
ſchwer verletzte, daß er bald nach dem Unfall ſtarb. 

Ein Matcoſe iüber Bord geſpüit 
Auf dem polniſchen Ozgeandampfer „Pulaſki“, 

der ſich auf der Fahrt nach Amerika befindet, wurde ein 
Mann der Beſatzung in der Nordſee über Bord geſpült. Die 
Leiche des Mannes konnte noch nicht geborgen werden. Der 
Verunglückte iſt der Marineoſfizier Alexander Niejolow, der 
wegen Mangel an entſprechender Stellung als einſacher 
Matroſe auf dem „Pulalki“ anheuerte. 

zM Srs; Dnüen i 
Lichtſtrein in drri ppiniſchen Stüdien 
Proteſtaktion gegen die hohen Preiſe 

Ungewöbnliche Formen bat die Proteſtaktion der Ein⸗ 
wohner von Cöenſtochau, Petrikau und Radom gegen die 
allzu hohen Preiſe der dortigen Kraftwerke für elektriſchen 
Strom angenommen. Nach ſtürmiſchen Maffenverſammlun⸗ 
gen in dieſen Städten beichlos man, den elektriſchen Strom 
überhaupt zu bonkottieren, zu welchem Zwecke auch eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion gebildet wurde. Die Stromabnehmer 
zeinten ſich fehr ſolidariich: ſchon am erſten Tage erhielten 
die Kraftwerke 3000 bunſperren, Wobe in ebenſoviel Woh⸗ 
nungen den Strom absuſperren, wobei die Geſamtzahl der 
Stromabnehmer 7000 beträgt. 

Schwierigkeiten bereiten. Der aroße ſtaatliche Eisbrecher 
„Jääkruhn“ hat dieſer Tage ſeine Arbeit aufgenommen. 

  

Ofifeewerf nnter dem Hammer 
Söchſtgebot 250 558 Mark — Wirb der Belrieb wieber 

eröfinet? 

Vor dem Amtsgericht in Stettin wurde der Zwangs⸗ 
veriteigerungstermin für die Sſtſeewerit A.⸗G. abgehalten. 
Als Bietende traten nur die Vertreter der Deutichen Ge⸗ 
ſellichaſt für öffentliche Arbeiten anf, die auf die einzelnen 
Parzellen Gerote swiſchen 200 Marf und 12 03%0 Mart ab⸗ 
gLuben. Insgedamt wurden von der Geſellichaft 2⸗0 000 Mark 
geboten, ſo daß der vom Gericht fengeieste Mindenpreis 
nicht erreicht wurde. 

Der Verireter der Darmſtädter und Nalivnalbant be⸗ 
antragte, den Zuſchlag wegen des niedrigen Gebots zu ver⸗ 
jagen, rergegen die Vertreter der Gemeinde Franendorf 
und der Stadt Siettin die iofortige Inichlagserteilung be⸗ 
aniragien. Das Gerichi erfeilie denn auch auf Grund der 
geſenlichen Beitltmmungen den Zuſchlag. 

Wiee Wir hierzu erfehren, dürfie die Möglitfeit gegeben 
jein. daß die Oütfcemerit in abiebbarer Seit wieder den Be⸗ 
trieb wenn aubth in ſtark vermindertem Umfang, aufnimmt, 
da die Deutiche Geiellichaft für sffentliche Arbeiten ein 
narkes Iniertiſe baran bat. daß die Serſt wieder in Gang 

mi. ie Geſellichart ſelbn kann die Serit jedoch nicht 
ser Ersifnen. Ser nis Juiereſſent für die Werſt in 

Frage kormi. feht zur Zeit noch nicht fen. 

   

  

  

   

  

Solnibce Selltarißenticheinmngtn. Der Beirat in der   Zollabteilnna det volniſchen Finanzminiferinms bat in ſei⸗ 
ner Iesten Sinug u. a. folaende Tariſierungsfragen eni⸗ 
ſchieden: Keiflügel exr Kraftwagen ans roben Päds. jackter⸗ 
tem Eiſenblech ausgejühri, ſind nach Pof. 173 Punkt 17 des 
Zolltarifs als Metallteile von Kraftwagen zu versollen. Gas⸗ 

aus Kusfertsesteraunen Pergehelll,, Eub nach zer Soi, 120 termngen ae 2 A 
Funf 5, dagegen Brenner iur Kochberde je nach bem Maie⸗ 
rial. aus ———— Kud, zu Wöidel, aßp Solsnabeln, 
nobein Wichledelmetallen, LSef. 3 
ſalen uaier Hol 12 unkt 4 clS 15 Mict beionders gcnanuft 
Teile von Mufifingrumenien- 

Der Serbanb der veiniſchen Geirribebärten hai fich gegen 
bir Selsir Eirfätrmes bes. Terminbengeis ansrperchen 
EAit Ser Begriäinsung. daß bie bazm erferbertäche, Kit 4 bis 
5 Killionen Glotn Karital vorsssachenende Errichtung einer 

GiSinngen er Lueler mernehmer vabüe, Deute an Süü. 
Anirnli ärt. Es mirs indenen vorgcicblanen, daß Ge⸗ 
treibetrrnsaffinner mit Terminen bis Taßen trmög- 

Den erſten fänf MNenaten des Hanfenden Ernfeiakres mar 
bie pelninde Geireidcansinhr geserüber berr Sorihbre ez⸗ 
Exblich Eküickgrgengen, und zmar anf 20 Tonnen Seizen. 

SsGſetzuns wehinniscber Hafen. Iufelce ber erk „est] Dnner Mggen. 95 415 LTunnen Serür uns 600 Tonnen 
den Bärtes ESSäindung an Den Rasischen Kanen 

merhen Ris r 2 Ur MAnA Dre EEtcheitert S'e 
Ler rote E. geßiee., Ss Wird bauntt arrechmet. Lan aucs ans Senden gemelbet wirb, Has Sie Se 5 

Sheer Jei gglStsten erßes vrnt. ꝛa Sie SSüider Tente aes er Delirortiundtiat Sostmee Snte, Ce- ie⸗ 
Iinnien Mrerbniens den dDereits dir grülrr der an wif Ler ergiißhen Beistüämesn Wrslenn, L. r 

      

  
  

Brandepidemie in Südoſtpreußen 
In den meiſten Fällen liegt Brandſtiftung vor 

Die Bränbe in den Kreiſen Allenſtein und Ortelsburg 
nahmen einen geradezu verheerenden Umfana an. Das Dorf 
Rummy im Kreis Ortelsburg batte ein paar Dutzend von 
Bränden zu verzeichnen. Der verhaſtete Beſitzerſohn Deyp⸗ 
ner aus Rummy hat bereits drei Brandſtiftungen zugege⸗ 
ben. Zwei aßgebrannte Beſitzer wurden ebenfalls feſtgenom⸗ 
men. Weitere Verhaſtungen ſtehen bevor. Einer der Be⸗ 
ſitzer, der in jedem Jahr abbrannte, verſtand es ſtets, ge⸗ 
eignete Subjekte für ſeine Brandſtiftungen zu finden. 

Eiſenbahnnafall bei Kempen 
Wie aus Kempen gemeldet wird, ereignete ſich auf der 

Strecke Wilhelmsbrück—Filehne ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
Güterwagen und einem nach Gdingen fahrenden Kohlenzug. 
Die Güterwagen hatten ſich während der Fahrt von einer 
Erhöhung losgeriſſen, überholten darauf den Zua und 
ſtiezen mit voller Gewalt auf ihn. Zwei Gülerwagen wur⸗ 
den hierbei ganz erheblich beſchädigt. Menſchen ſind hierbei 
nicht zum Opfer gefallen. 

Sender⸗Krieg Kotwno—Wilna 
Die füdiſchen Bürger Wilnas bemühten ſich ſchon ſeit 

längerer Zeit bei der Wilnger Sendeſtation um regelmäßige 
Rundfunkdarbietungen in jüdiſcher Sprache. Die Wilnaer 
Rundfunkleitung hat dieſe Bitte abgeſchlagen, obgleich ſie 
ſchon eine ſogenannte „litauiſche Viertelſtunde“ eingerichtet 
hat. Seit einiger Zeit verbreitet nun der Kownver Sender, 
vielleicht auf Anregung der Wilnaer Juden, jiddiſche Funk⸗ 
vorträge, die von einem Juden aus Wilna gehalten werden. 
Die polniſche Preſſe zeigt ſich hierüber ſehr erreat und be⸗ 
zeichnet dieſe Vorgänge als eine Herausforderung. 

       

Ver Eispanzer an der pommerf en 
Oſſfeeküſte 
Die hohen Kältegrade ber letzten Woche haben 
die deutſche Oſtſeeküſte mit einem Eisgürtel 
nmäogen, der die Schiffahrt ſtark behindert. 
Bizarre Gebilde der in Schnee und Eis er⸗ 
ſtarrten Nordoſtbrandung türmen ſich am 
Strande empor. Badeanſtalten und See⸗ 
brüchen ragen verlaſfen aus der Eiswüſte in 
die Luft. Unſer Bild ſtammt vom Strande 
bei Swinemünde. 

  

und Mau Haſſer über die Planierung von 250 000 Standards 
ruffiſchen Schnittholzes geſcheitert⸗ 

An den Börſen wurden notiert: 
Fülr Deviſen: 

In Danzig am 17. Febrnar. Telegr. Auszahlungen: Neu⸗ 
nork 1 Dollar 5 1224 — 5,1326;: London 1 Pfund Sterling 
1769 — 17,73; Warſchau 100 Zloty 57 46 — 57,57: Paris 
100 Franken 20207 — 20,247; Brüſſel 100 Belga 71,43 — 
71.57; Banknoten: 100 Zloty 57,47 — 57,58. 

Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bank von 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, die 
aus dem Reiſeverkehr ſtammen, feſtaeſetzt wird, beträgt 
heute 121.56 Geld und 121.80 Brief. 

Warſchaner Deviſen vom 17. Febrnar. Amer. Dollar⸗ 
nvten 887 — 8,80 — 8.85; Belgien 124,46 — 124,77 — 124 15, 
Dunzig 173.80 — 174,23 — 173,37; Holland 361.25 — 362,15 

London 30.70—71 — 30,86 — 30 56: Neuyork 88909 
8,8889: Neuyork (Kabel) 8914 — 8.934 — 8,894: 

35,25 — 35,07; Prag 26,40 — 26,46 — 26,34; 
Schweis 174 18 — 174.61 — 173,75: Italien 46,40 — 46,63 — 
16 17. Im Freiverkehr: Berlin 21185. 

Warſchauex Eiſekten vom 17. Februar. Bank Polfti 99,00 
bis 99,50. Lilrop 15,00, Starachowice 5,25; Häaberbuſch 
und Schiele 50.00;, 3proz. Bauprämienanleihe 33,2—33 00 
bis 34,00: 4?ros, Inveſtierungsanleihe 89,00; Sproz. Kon⸗ 

  

     

verfionsahleihe 4050; öproz. Dollaranleihe 57,25; aproz. 
Dollaranleihe 48,50—49,25—48,15; 79rog. Stabiliſierungs⸗ 
anleihe 56,50—57,25—55,50. Tendenz feſter. 

Poſener Effekien vom 17. Febrnar. Konverſionsanleihe 
30,50; Dollarbriefe 75,50; Dollaramortiſat.onsbriefe in Gald 
68 00, Konvertierte Lanbſchaftspfandbriefe 28,00; Bank Polſki 
100,0. Tendens etwas lebhafter. 

Ac den Probaften⸗Börten 
In Danzis vom 17. Febrnar. Weizen (1283 Pfd., rot u. 5, 

14/5—15,00, Roggen (Gonſum) 14.75, Gerte Geine) 1500 
bis 15,25, Gerſte (lmittel) 1400—14,75, Futtergerſts 1300 bis 1350, Hafer 12.00—12,0, Erbſen (grüne] 19,00—2,00, Erbſen 
(Siktoria) 1500—18,00, Roggenkleie 9,00, Weizenkleie grobe) 
9.0. Wicken 1400—15,00, Peluſchken 15,00—16,00 Gulden 
ie 100 Kilßgramm waggonfrei Danzig. 

In Berlin am 17. Febrnar. Weizen 248—250; R. 
138 —200: Braugerſte 162—169; Futter⸗ und Induſt⸗i rite 15—158. Haſer 146—153; Weizenmehl 80 2—3125, Rogten⸗ 
mehrt 28 0—20,75; Weizenkleie 9,60—9 60; Roggenklei 
dis 2/0 Reichsmark ab märk. Stationen. — Hande!sre 
Siefernnasgeſchäfte⸗ Beizen, Märs 280—281—25050 . rtag 
270. Mai 20 plus Brief (265.50). Roggen, März 205 plns 
Seld (201. Mai 21250 plus Geld (211). Hafer. März 159,50 bis 160 bis 159,75 (159,75). Mai 167.—167,25 183,75). 

VPofener Prybnkten vom 17. Febrnar. Roggen 22.75 23225. Tenbenz ruhig, Weigen 28 50—24,00, ſchwächer: 
2) 19.50.—20 50, P5) 21.00—22 00:. Braugerſte 2325—21 25, 
Hafer 1975½—000, ruhig: Roggenmehl 350—33 50, 2 
Weigenmebl 2550—38 50, rüuhig;, Roggenkkeie 1450—1 007 
Weizenkleie 4 0—15 00, Pelnſchten 23 00—26,00; So.gerer en 90.00—8 00: Lupinen blau 12,00—13.00, gelb 16.00—17 00: Sexradelle 2570—2800, Klee rot 150—190, weiß 280—400. 

geid iasichatt 1„—125; Windklee -490. Timothugras 20.00.—55 00: Raigras 25256—3000: Scroh koße 20—40, gepreßt 350—-4.25; Hen ſoie 5650 bis 5%, Steseben 6.75.S. gepreßt 350—9,00; Leinölkuchen 750—28502 Mapsölkuchen 18,00—19,.00; Sonnenölnmenöl⸗ kuchen 175—15.50. Allcemeintendenz ruhig. 
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Vater 
ein, 

und 
er 

ſchwieg, 
betreten. 

— 
„Habt 

ihr 
auch 

ne 
Waſſerleitung 

und 
ein 

Waſſerkloſett 
mit 

'nem 
Zug, 

wie 
in 

der 
Schule?“ 

fragte 
Unkn 

intereſſiert. 
— 

„Klarl 
Was 

deun 
ſonſt?“ 

— 
„Na, 

0
 

lebt 
ja 

wierdie 
Grafen! 

Wir 
müſſen 

das 
Waſſer 

autz 
dem 

Brunnen 
pumpen 

und 
in 

den 
Wagen 

ſchley⸗ 
peu. 

Und 
auf 

dem 
ganzen 

Hof 
ſteht 

bloß 
ein 

Häuschen. 
Da 

ehn 
alle 

Leute 
rauſ. 

Es 
iſt 

immer 
beſetzt. 

Und 
wenn 

der 

Hind 
weht, 

fürcht 
ich 

immer, 
es 

wird 
ein 

Zeppelin 
daraus 

und 
ich 

mach' 
nen 

Gratisrundflug 
über 

Berlin 
— 

aber 
ohne 

Wallſchtrm!“ 
ů 

öů 
„Biſt 

du 
ne 

Pilaume!“ 
Ede 

gab 
ihr 

vor 
B
e
r
g
n
ü
g
e
n
 

einen 

Rippenſtoß. 
— 

„Vorſicht! 
Glas!“, 

ſagte 
das 

kleine 
M
ä
d
c
h
e
n
 

Und 
ſchultt 

eine 
drollige 

Grimaſſe. 
Dann 

ſchwiegen 
beide 

nachdenklich. 
„In 

die 
Schule 

gehft 
du 

alſo 
auch?“ 

fragte 
Ede 

  

 
 

‚ 

nach 
einer 

Weile. 
„Veider! 

Ich 
bin 

ja 
erſt 

elf, 
Jahre 

alt!“ 
Unku 

rümpfte 
die 

Naſe. 
„Ach, 

es 
iſt 

gar 
nicht 

ſchönl 
Morgens 

ſo 
früh 

aufſtehen! 
Brrr..“ 

— 
„Brrr 

machte 
auch 

Ede. 
— 

„lnd 
dann 

in 
die 

Kälte 
raus! 

Mauchmal, 
nichts 

im 
Magen, 

wenn 
die 

Mutter 
kein 

Geld 
verdient 

hat! 
Und 

immer 
ſtillſitzen 

und 
ſchweigen! 

Na, 
ich 

kann 
ein 

Lied 
ſingen! 

— 
Hör 

mal, 
wirſt 

du 
mich 

auch 
nicht 

verpetzen?“ 
— 

Quatſch 
doch 

nicht!“ 
ſchimpfte 

Ede. 
— 

„Alſo, 
wenn 

die 
Mutter 

kein 
Geld 

hat, 
und 

ich 
kein 

Frühſtück 
bekomme, 

daun 
n
e
h
m
 

ich 
m
e
i
n
e
n
 

Schulranzen, 
geh' 

aber 
nicht 

zur 
Schule, 

ſondern 
ſpazieren. 

Ach, 
ich 

geh 
zu 

gern 
ſpazieren, 

beſonders, 
w
e
n
n
 

ſchönes 
Wetter 

iſt. 
— 

Ulnd 
am 

nächſten 
Tag 

ſchreib 
ich 

für 
die 

veh⸗ 
rerin 

einen 
Entſchuldigungsbrlef, 

und 
die 

glaubt, 
meine 

Mutter 
hat 

ihn 
geſchrieben!“ 

(Fortſetzung 
folgt.) 

E 

   

  
  

 
 

ö 
B
i
i
m
 

u
n
d
 
B
a
m
 

Ein 
ſchwarz 

u
n
d
 
w
e
i
ß
e
s
 

b
i
t
t
e
r
ſ
ü
ß
e
s
 
A
b
e
n
t
e
u
e
r
 

Vou 
John 

Förſie 

(Schlut) 
So 

lieſen 
ſie 

ichnurſtracks 
durch 

die 
Wäſchergaſſe 

zu 
ihrem 

Häuschen, 
klopften 

an 
die 

Scheibe 
und 

ſchrien 
beide 

zugleich: 
„Muttil 

Mutttl 
Steh 

mal, 
wir 

ſind 
weiß 

g
e
w
o
r
d
e
n
!
 

Die 
qute 

Mutter 
ſah 

beide 
Jungen, 

aber 
ſie 

ließ 
vor 

S
c
h
r
e
c
k
 

ein Mäſcheſtück 
fallen. 

Dann 
ſprach 

ſie 
mit 

einer 
ganz 

fremden 
Stimme: 

„Macht, 
daß 

ihr 
wegkommtl 

Ich 
bin 

nicht 
ure 

Mutter, 
Weiß 

der 
Teufel, 

wer 
ihr 

ſeidl... 
Meine 

mgte 
ſind 

ſchwarz 
wie 

ich 
... 
u
n
d
 

ſie 
werden 

es 
auch 

blei⸗ 
den 

bis 
an 

ihr 
Endel“ 

„Bergedens 
verſuchten 

Bim 
und 

Bam, 
ſich 

der 
Mutti 

ver⸗ 
tänblich 

zu 
machen. 

Es 
gelang 

nicht. 
Die 

Negerin 
ſchloß 

das 
benſter, 

ber 
üſßßel 

drehte 
ſich 

in 
der 

Tür, 
— 

die 
Buben 

ktanden 
betrͤdt 

anf 
der 

Straße 
und 

fühlten 
ſich 

verlaſſen. 
Ganz 

traurig 
kamen 

ſie, 
bei 

dem 
Zauberer 

wieder 
an, 

um 
U
m
 

ihr 
Leid 

zu 
klagen,, 

Der 
ſchien 

ſle 
erwartet 

zu 
haben, 

ſaß 
nachdenklich 

da 
mit 

ſeiner 
äunbe 

Mittze, 
ließ 

mehrmals 
jen 

fettig⸗ſchwarzen 
Zopf 

hin 
und 

ber 
wackeln 

und 
kraßzte 

lid 
verlegen 

hinter 
dem 

Ohr: 
„Ihr 

wollt 
wieder, 

ſchwarz 
werben!). .. 

Tja, 
da 

wird 
ſchwer 

was 
zu 

machen 
ſein“ 

.. 
Da 

weinten 
die 

M
b
e
r
e
r
r
 

ng 
Negerleln 

bitterlich 
und 

ltehten: 
„Lieber 

großer 
Herr 

Zauberer, 
— 

mach, 
uns 

duch 
üt 

Freilic, 
ganz 

ſchwars 
wie 

Mutti. 
Bitte, 

bitte!“ 
„Freilich,“ 

ſagte 
der 

alte 
Chineſe, 

„ietzt 
ſeid 

ihr 
unglück⸗ 

lichi 
— 

Abex 
weshalb 

wolltet 
ihr 

engd 
Weil 

Werden) 
WWeit 

d
u
m
m
e
 

Kinder 
euch 

verhöhnten? 
Ihr 

hättet 
doch 

ebenſo 
über 

die 
lachenk 

bnunen 
— 

weil 
ſie 

ja 
doch 

eine 
andere 

Hautſarbe 
haben 

als 
lör! 

„Die 
Indlaner 

ſind 
rot, 

wir 
Chineſen 

ſud 
5 

b, 
die 

Europßer 
find 

weiß 
und 

ihr 
Neger 

ſeid 
dunkel: 

Iſt 
lu 

eine 
Schande? 

Ein 
jeder 

foll 
ſo 

bleiben, 
wie 

er 
auf 

Rie 
Welt 

gekommen 
iſt, 

die 
Haupiſache 

wird 
ſein, 

daß 
ihr 

ein 
autes 

Herz 
in 

euch 
tragt. 

Und 
von 

dieſem 
guten 

Herzen 
0 nißorbe 

e
u
r
e
n
 

ntenn, Müirttv 
etenmen 

Swoflte 
wegen 

die 
5 

uten 
Mutti 

verleugnen 
wollt. 

De 
Lebt 

tör doch whf. 
oder P. 

v 
Denn 

düe 

 
 
 
 

  

 
 

  

 
 

 
 

  
  

  uee 

  
„Und 

wle!“ 
ſchrien 

belde 
wie 

aus 
einem 

M
u
n
d
e
.
 

„Na, 
dann 

wil 
ich 

mal 
eine 

A
u
s
t
a
h
m
e
 

mit 
euch 

machen“ 
ſagte 

jetzt 
der 

Chineſe 
äit 

B
i
m
 

und 
B
a
m
,
 

zie 
z
w
a
r
 

init 
ſchlottern⸗ 

en 
Beinen 

daſtanden, 
aber 

doch 
wieder 

ein 
wenig 

Holfnung 
hegten, 

als 
ex 

alte 
Cötneſe 

die 
SeHeht 

fr 
Stirukalten 

fauſen 
Raß 

und 
ulkig 

fortfubr: 
„Sol 

Jebt 
jtreckt 

beide 
mal 

die 

Z
u
n
g
e
n
 

heraus, 
wie 

das 
freche 

M
ä
d
c
h
e
n
 

auf 
dem 

Spielplatz 
— 

Schön 
ſo 

... 
Und 

nun 
leckt 

euch 
gegenſeitig 

gehörig 
ab!“ 

B
i
m
 

und 
B
a
m
 

gehorchten. 
Sie 

umſchlangen 
ſich, 

küßten 
lich 

die 
Wangen, 

und 
ſiehe, 

ſie 
erlebien 

ein 
Wunder, 

um 
das 

dit 
ſie 

vielleicht 
beneiden 

wirſt, 
— 

Denn 
die 

weiße 
Hautfarbe 

beſtand 
aus 

wundervollem 
Zuckerguß, 

woran 
man 

merkt, 
daß 

der 
Chineſe 

weniger 
eln 

Jauberer 
als 

vielmehr 
ein 

Zucterbäcker 
war. 

Doch 
größer 

noch 
als 

die 
Freude 

über 
dieſe 

ſüße 
Enttäuſchung 

war 
die 

Spannung 
der 

bei⸗ 
den, 

als 
ſie 

wieder 
vor 

ihrem 
Häuschen 

ſtanden 
und 

atem⸗ 
los 

an 
die 

Schelbe 
üghfet 

u, 
genau 

ſo 
ſchwarz 

wie 
itbre 

Negermutter, 
die 

ſofort 
die 

Türe 
auſſchloß, 

die 
ſtäͤrten 

Arime 
ausbreitete, 

um 
Bim 

und 
Bam, 

ihre 
belben 

einzigen, 
ge⸗ 

llebten 
Niggerjungen, 

ans 
Herz 

zu 
reißen. 

Was 
bedeutet 

gegen 
dieſe 

Freude 
ſchon 

der 
ilßeſte 

Zuckerguk? 

 
 

 
 

        

 
 

  

    

Dhr 
vierbeiniger 

Freund 

  

Sprich 
raſch 

hintereinander: 
Klibaſter, 

Klabaſter. 
Der 

Mevger 
wetzt 

das 
In 
S
i
 

fiſchen 
Jiſcher 

Metzaermeſſer. 
ſche. 

é 
Haleſuſikapiliminoſikowſte, 

Eſel 
eſſen 

Aeſſeln 
niht. 

Hiuler 
unſeres 

Herrn 
Hüh⸗ 

Schnelle 
Schuler 

ſchlitten 
verhauſe 

hackt 
Haus 

Halz. 

   

  

ſchnell. 
Große 

Krebſe 
krabbeln 

m 
Es 

ritten 
drei 

Reller 
den 

dem 
Rober. 

Verg 
Aeueat 

hiuauf 
und 

Achtundachtatg 
achteckige 

hinunter. 

Hechtstoöyſe. 
Feſchers 

Fritze! 
iriſche 

Sechundſechzig 
Schock 

ſächſi⸗ 
Fiſche. 

iche 
Schuhawecken. 

Hitze 
hat 

ſie 
— 

ſant 
ie 

— 
  

Plarr 
vrall. 

nieint 
ſle 

— 
hätt' 

ſie. 

 
 

 
 

—— 

Uns 
wird 

geſchrieben: 

habt 
für 

Ausſtellungszwecke 
uſw. 

möchte 
ſch. 

D
a
n
n
 

ſangt 
ihr 

in, 
der 

Mitte 
des 

Körpers 
an 

und 
ſchunetdet, 

euch 
die 

Ur 
Zeltlager⸗Modelle 

und 
ſonſt, 

wo 
ihr 

Figuren 
nötig 

W
i
h
r
S
A
u
g
 

Dice 
einfachen 

Lattenſtguren 
erklären. 

Ihr, 
könnt 

dieſe 
Figuren 

in 
allen 

nathrlichen 
Bewegungen 

aufſtellen. 
Am, 

beſten 
beſorgt 

ihr 
euch 

dazu 
einſache 

Latten, 
uugefähr 

2 
4 

Zontimeter 
ſtark⸗ 

 
 

ů 
mittlere 

Latte 
zurecht. 

Links 
und 

rechts 
werden 

nun 
zwei 

kürzere 
Stücke 

en 
Miitte 

von 
der 

unteren 
Kante 

der 
Mittellatte 

genau 
0 

weit 
entfernt, 

als 
die 

Latten 
breit 

ſind. 
Oben 

laßt 
ihr 

etwas 
mehr 

Über⸗ 
öů 

ſtehen. 
Vor 

den 
oben 

Üüberſtehenden 
Teil 

nagelt 
ihr 

ein 
kleines 

Stückchen 
zur 

Hälfte 
geſpalteue 

Latte 
und 

kerbt 
ſie 

in 
einſacher 

Weiſe 
mit 

dem 
T
a
ſ
c
h
e
u
m
e
ſ
ſ
e
r
 

zu 
einer 

Geſichtsſorm 
aus, 

wie 
ihr 

es 
auſ 

ber 
Beichuung 

ſchen 
ink. 

O
b
e
n
a
u
f
 

a
l
s
 

„fthe 
oder 

Haar 
nagelt 

ihr 
ein 

kleines 
Pilückchen 

von, 
dertelben 

Latten⸗ 
ſtärke. 

Daun, 
fangt 

ihr 
an, 

die 
Ober⸗ 

uẽnd 
Unterarmte 

zußuſchnel⸗ 
den. 

Die 
ganze 

Länge 
der 

Arme 
reicht 

bitz 
zur 

unteren 
Kaute, 

der 
Mittellalte 

des 
Körpers. 

Das 
bieg⸗ 

   

   

 
 

„fame 
Glled 

ſchaßft 
ihr 

baburch, 
daf 

Uhr 
ble 

belden 
mittleren 

laktenenden 
Mit 

der 
Sühe 

einſchneidet 
und 

mit 
dem 

Taſchen⸗ 
meſſer 

außſpaltet, 
ald 

wölltet 
Ui 

die 
Teile 

überpiatten. 
Die 

dülunen, 
ſte meſßer 

Kogern 
Sal 

ganz 
eln 

— 
dleiche 

Weife 
elttſtehen 

die 
Heine, 

Nur 
iſt 

be 
g 

acbten, 
daß 

Jebt, 
die 

mittlere 
Bieaung 

nach 
beu, 

ten 
werden 

uach 
unen, 

mit 
ů 

dem 
Taſchenmeſſer 

abgerundet, 
Ebenſo 

wIrd, 
5le, 

ten. 
A
u
 

ſach 
mit, 

dem 
Ta, 

M
i
n
g
 

er 
AMüel 

heuen 
deuen 

zu 
be⸗ uf 

anberen 
Seſie 

hen 
0 

i, 
ebenſo 

bei 
den 

Armen. 
Aus 

zügeſplhten, 
aui⸗ 

ſelerbten, 
Platten 

macht 
lhr 

nun, 
die 
e
n
 

hleſe 
Teile 

werden 
tufammengeſchraubt. 

0 Nagel 
beſeſtigen. 

Wenn 
ihr 

eine 
Fahne 

macht, 
b 

pbere 
Ende 

ker 
Wahnenſtange 

ein 
ů 

ihze. 
VAllle 

r 
küönnt 

eitren 
ren 

Hammer, 
Fahnem 

uſw. 
Ii, 

Ken 
G. 

1050 
Miit 

eliſem 
ndei 

an 
das 

lick 
Draht 

nach 
hiuten, 

 
 

  

B
e
w
e
g
l
i
c
h
e
 
F
i
g
u
r
e
n
 

an 
dem 

das 
Tuch 

befeſtigt 
werden, 

tann. 
Zu 

dieſex 
ganden 

Arbeſt 
habt 

hr 
ais 

Werkzeug 
nölig; 

eine 
kleine 

Fanbſäge, 
ein 

kräftiges 
Taſcheumeffer, 

einen 
Spitbohrer 

zum 
Vorſtechen 

der 
Schraubenlöcher 

und 
einen, 

Schraubenzlebe 
könnt, 

ihr 
die 

Ficttren 
nach 

Belleben 
bemalen, 

auch 
für 

die 
Mädelsfiguren 

noch 
einen 

kleinen 
Ruck 

aud 
Stoff 

oder 
Papfer 

leicht 
am 

monſten 
gaubringen. 

Mit 
ſolchen 

K
u
r
d
 

lönnt 
10 

Aene 
Demonſtrationszlige 

zulanmenſtel⸗ 
en 

und 
alie 
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Balurbeiter ſordern Mibeit 
Ueber 90 Prozent der Bauarbeiter ſind arbeitslos — Selbſt im Sommer fanden ſie keine Arbeit 

Die außerordentliche Notlage der Danziger Bauarbeiter veranlaßte die drei Bauarbeiterorganiſationen, Baugewerks⸗ bund, Zentralverband der Zimmerer und Chriſtlicher Bau⸗ arbeiterverband, eine gemeinſame Vertrauens männerver⸗ ſammlung abzuhalten, in der Artur Bril, vom Bau⸗ gewerksbund über die Lage im Baugewerbe ſprach. Redner wies nach, daß die Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe immer größer Lichdier A, aks in anderen Berufen. Vach der all⸗ wöchentli. 
Arbeitsloſenaählung waren im Fuli1631 5²2.7 
der Mitalieder erwerbslos. Das war im Jahre 1031 ber niedrigſte Stand. Im Januar 1931 hatte das Verhältnis 73,2 Prozent betragen und in der dritten Woche 1932 betrug die Jahl bereits 84,4 Prozent. Zur Zeit ſind in der Freien Stadt Danzig rund 90, Prozent der Bauarbeiter arbeitslos. 

Im Fahre 1931 baben ire Durchſchnitt 70 Arozent der Danziger Bauerbeiter nicht einen einzigen Tag 
Arbeit gehabt. 

Für eine aktive Wirtſchaftspolitik iſt die Bauwirtſchaft das geeigneteſte Objekt, weil elne Ingangſetzung des Bauge⸗ werbes als Schlüſfelgewerbe die weitgehendſten Wirkungen auf die übrige Wirtſchaft ausübt. Bis zum Ende des Jah⸗ res 1990 war es ein ungeſchriebenes Eiceetß datz die Bau⸗ zätigkeit mit aen Mitteln gefördert werden müſfe. Mit dieſer Politik murde im Jahre 1931 rabikal gebro chen. Die Gründe, die den Kurswechſel in der Baukätigkeit ver⸗ anlaßt haben, liegen auf anderem als auf Hauwirtſchaft⸗ lichem Gebiete. Heute ſteht Danzig ohne Bau⸗ priogramm da, obwohl Senator Althoff dieſes immer mit flarken Worten vertrat. Wo ſind die Wohnungen, die Senator Althoff im vorigen Jahr ankündigte, gebaut wor⸗ den? Wo blieb das Hallenſchwimmbad und einige andere größere⸗Bauten, von denen in Verſammlungsreden immer wieder geſprochen wurde. 
Die Droſſelnng bffenilicher Bautstigkeit iſt dem 

enat im vollen Maße gelungen. 
Die öffentliche Bautätigkeit mußte ſchon deshalb weiter 
eingeſchränkt werden, weil den Gemeinden durch die Staats⸗ linanzpolitik immer größere Ausgaben für ſoziale Fürſorge auferlegt wurden. Der Senat hat zugunſten der Haus⸗ obun die Wohnungsbauabgabe abgebant, und dann das Wohnungsbauprogramm in aller Form preisgegeben. 

Der Wohnunssban komme in dieſem Jahr voll⸗ 
ſtändig zum Erliegen. 

Der Redner warnte vor der Annahme, daß ein 
größerer Sturz der Baukoſten die Bautätigkeit anregen werbe., Die Ereigniſſe der füngſten Vergangenheit lehren, dabß Kaist, erbeb! Senkungen im Bankoſtennivean die 
Bautätiakelt unberührt laſfen. Von Oktober 1990 bis Sep⸗ 
tember 1931 ſind die Baukoſten um 10 Prozent zurückge⸗ 
gangen und ſeit 1029 um 21,5 Prozent. 

Von einer nietent dieſes Preisrückganges auf die 
Bantätigkeit iſt jedoch nichts zu ſpüren. 

Der Faktor, von dem die Bautätigkeit in erſter Linie ab⸗ 
hängt, iſt das Zinsniveau. Der Uebergang von der Bau⸗ 
förderungs⸗ zur Baudroſſelungspolitik war das größte 
Erveriment, bas am Danäiger Wirtſchaftsleben der Nach⸗ 
kriegszeit vorgenommen wurde. Es iſt reſtlos fehlgeſchlagen. 

Jetzt ſollen Stadtrandſiedlungen gebaut wer⸗ 
den, die auf dem Wege der Se ſe und der Nachbar⸗ 
hilfe ausgeführt werden ſollen. Es iſt nichts dagegen zu ſagen, wenn Erwerbsloſe ſich vereinigen oder zu einer Ge⸗ 
meinſchaft zuſammengefaßt werden, zur Befriedigung un⸗ 
mittelbarer individueller Beditrfnife. Aber ſobald die Tätigkeit ſolcher Gemeinſchaft das eigentliche Wirtſchafts⸗ 
Berufs⸗ oder Erwerbsleben berührt, muß agefordert wer⸗ den, daß auch die menſchlichen Arbettskräfte enlſprechend 
den ſonſt in der Wirtſchaft geltenden Grundſätzen bewertet 
und gewertet werden. 

Es wird nicht muachicß ſein, die Danziger Wirtſchaft 
wieber in Gang zu bringen, wenn man nicht die Ban⸗ 

wirtſchaft als Schlüſſelgewerbe wieder ankurbelt. 
Eine Wiederbelebung der Wirtſchaft gegen oder auch nur 
ohne die Bauwirtſchaſt iſt nicht möglich. Die Bauarbeiter⸗ 
ſchaft hält für zweckmäßiger als jede andere Notſtands⸗ 
aktivn eine wirkſame Arbeitsbeſchaffungspoliti* für das 

rozent 

    

Baugewerbe. Zur Durchführung dieſer Arbeitsbeſchaffungs⸗ ö 
fahl Redner 

eein Banprogramm, 
daß folgende Maßnahmen vorſteht: 

1. Die ſofortige Bereitſtelung eines Banzwiſchenkredits. 
2. Die durch Verordnung angeordnete Senkung der Real⸗ 

ſieuern iſt wieder aufzuheben. 
3. Der bis zum Jahre 1931 für den Wohnungsbau ver⸗ 

minste 60 der nelen uabüabe iſt wieder für den Woh⸗ 
nungsbau ſicherzuſtellen. 

4 Die Wohnungsbanabcabe ift unter Wahrung des bis⸗ 
Daundel Aufkommens in eine ablösbare dingliche Laſt umzu⸗ 
wandeln. 

Bei ſämtlichen ſchon beſtehenden Hypothelenverträgen aus 
Mißiein ber Wnronnspese iſt die Tilgung für die 
Dauer von fünf Jahren auf 75 Prozent herabzuſetzen. 
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6. Für die Ausgabe feſtverzinslicher Wertpapiere iſt ein Mindeſtauszahlungskurs geſet lich feſtzuſetzen. 
7. Die Beſchaffung Meaßſte iger Hypotheten iſt durch Schaf⸗ Pers eines beſonderen Real reditinſtituts planmäßig zu organi⸗ 

ſieren. 

Die Vorſtände der drei Orſpeniſgtmnen wurden von der Verſammlung beauftragt, an den Senat eine Eingade auf Schaffung von Arbeit einzureichen. 

Jolgende Entſchließung 
wurde einſtimmig angenommen: 

„Die gemeinſame Vertrauensmännerverſammlung des Deut⸗ ſchen Baugewerksbundes, des Zentralverbandes der Zimmerer Deutſchlands und des Zentralverbandes chriſtlicher Bauarbeiter Deutſchlands weiſt den Senat die ungeheure Arbeitsloſig⸗ keit, die beſonders im Bautgewerbe Herrſchi, mit beſonderem Man, hin. 
m Gehbiet der Freien Stadt Danzig ſind rund 87 Prozent der Bauarbeiter arbeitsis⸗ 8 Pros Ungeheure Mittel müſſen von den ſtaatlichen Stellen für Ar⸗ beitsloſen⸗ und Wohlfahrtsunterſtützung der Bauarbeiter auf⸗ gewendet werden. 

Die Verſammlung fordert vom Senat, daß alles nur Denkbare geſchieht, um der Arbeitsloſigleit im Bau⸗ 
gewerbe zu begegnen. 

Sie verurteilt, daß der Senat vie Wohnungsbauabgabe zu Gunſten der Hausbeſitzer abgebaut hat und von der ihm ver⸗ bleibenden Wohnungsbauabgabe er ſebliche Teile der für den 
Wohnungsbau beſtimmten Mittel für andere allgemeine Zwecke perwendet. Die Verſammlung verlangt auf das entſchiedenſte, 

daß alle Mittel der Wohnungsbauabgabe für ben heute noch dringend notwendigen Kleinwohnungsbau zur Verfüügung ge⸗ 
ſtellt werden. 

Entſchiedenheit, daß 

  

   

Die Verſammlung proteſtiert mit aller 
bei den Kleinſiedlungen, den ſogenannten Stadtrand⸗ 
ſiedlungen die Arbeiten⸗, vorwiegend durch Selbſthilfe und nachbarliche Hilfe ausgeführt werden ſollen. 

Die Bauarbeiter 
die geringe Arbeitsmöglichkeit bei den Kleinſiedlungen vollkom⸗ men genommen wird. Dis Verſammlung weiſt mit allem Nach⸗ druck auf die ungeheure Verbitterung hin, die ſich infolge der 
Untätigkeit der ſtaatlichen Stellen in den Kreiſen der Bau⸗ 
arbeiter angeſammelt hat. Sie verlangt von den ſtaatlichen 
Stellen, daß alles nur Denkbare geſchieht, um die Notlage der 
Bauarbeiter zu mildern. Sie muß die Verantwortung ab⸗ 
lehnen, wenn ſich aus der weiteren Untätigkeit der ſtaatlichen 
Siellen Verhöltniſſe ergeben ſollten, für vie die verantwort⸗ 
könen Organiſationen die Verautwortung nicht mehr tragen önnen.“ 

  

Bundestag der Bodenreformer in Danzig 
Während der Pfingſtferien 

In der Zeit vom 16. bis 20. Mai (Pfingſtferien) findet 
in Danzig der Bundestag der Deutiſchen Bodenreformer 
ſtatt. Er wird ſich befaſſen mit Fragen der Landwirtſchaft, 
der Steuerreform, der Ueberwindung der Arbeitsloũgkeit. 
Ein Beſuch von Kloſter Oliva und Bad Zoppot iſt vorge⸗ 
ſehen. Sein Ausklang iſt ein Vortrag auf der Marienburg 
über „Die Finanzpolitif des Deutſch⸗Ri 8 

Auskunft durch: Bund Deutſcher Bo r, Berlin 
NW. 87, Leffingſtraße 11. 

Danziger Schiffslůſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: Diſch. D. „Königs⸗ 

berg⸗Preußen“, ca. 20. 2. ab Stockholm. leer. Artus;: lett. 
D. „Kanpo“, 18./19. 2. ab Kopenhagen, leer, Artus; dän. D. 
„Scanbia“, 17. 2., 24 Uhr, ab Kopenhagen, leer, Behnke 
&K Sieg: ſchwed. D. „Nedian“, 17. 2., morgens, ab Trelle⸗ borg, leer, Beünte E Sieg; diſch. D. „inrich“, 18. 2, 
mittags, ab Libau, Teilladung Güter. Behnke & Kee dtſch. 
D. „Rival“, ca. 20. 2. ab Hamburg, Güter, Behnke & Sieg: 
dtſch. M.⸗Sch. „Hans“ 18. 2. fällig von Gt. Yarmouth, 
Heringe, Behnke & Sieg; dtſch. D. „Energie“, 17. 2., 
abends, ab Kopeuhagen, Bergenske: D. „Liban“, B. „Fred⸗ 
man, für Behnke & Sieg; D. „Patria“ für Pam; M.⸗S. 
„Stade“ für Bergenske; D. Atheltarn“ für Schaernberg. 

      

    

  

  

Kulturgelchicheliche Würdianng des heimiſchen Volks⸗ 
ſtammes. Im Rahmen der Veranſtaltungen des Deutſchen 
Heimatbundes ſpricht heute, Donnerstag, abend im Feſtſaal 
des „Danziger Hoſes“ Oberſtudienrat Dr. Arno Schmidt 
über die kulturgeſchichtliche Entwicklung des heimiſchen 
Volkstanzes Wir weiſen nochmals auf dieſe Ver⸗ 
anſtaltung hin. 
Der Verein für dentſche Schäferhunde (S. B.), Ortsaruppe 

Dunzig, hielt im Vereinslokal Caſé Derra ſeine gut beſuchte 
Monatsverſammlung ab. In dieſem Fahr ſollen örei Prü⸗ 
jungen, Jugend⸗Veranlagungs⸗Prüfung, Zuchthund⸗ und 
Schutzhund⸗Prüfung, abgehalten mwmerden. Herr Rutkewicz 
gab einen ausführlichen Bericht uber die ſtatinefundene Ver⸗ 
jammlung im Landesverband. Herr Eöms ſprach über Zweck und Ztele des Tierſchußvereins Danzig mrit dem Erfolg, 
daß weitere Mitalieder dem Tierſchutzverein beitraten. 
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Der vorletzte Tag im Berliner Sechstagerennen 
Der Berliner Sportpalaſt war wieder gut beſucht, als der 

vorletzte Tag zu Ende ging. Die Spitzengruppe hatte nach 
120 Stunden die geringe Leiſtung von 2478,0 Kilometer zu⸗ 
rückgelegt. Während der Wertung, in der ſich Göbel, Siegel, 
Göbel, Dinale, Tietz und Thlerbach die fünf Punkte holten, 
gelang den Breslauern Preuß⸗Rieger ein kampfloſer Run⸗ 
dengewinn, ſo daß die Spitzengruppe auf ſechs Mannſchaften 
anſchwoll. Wenig ſpäter konnten die Favoriten Schön⸗Göbel 
Leicht einen Rundengewinn vollsiehen und damit die alleinige 
Führung übernehmen. Auch Siegel⸗Thierbach holten eine 
Runde auf. Der Stand nach der Abendwertung: 

1. Schön⸗Göbel 205 Punkte, eine Runde zurück 2. Rauſch⸗ Hürtgen 209 Punkte, 3. Tietz⸗Broccardo 181 Punkte, 4. Char⸗ 
lier⸗Deneef 171 Punkte, 5. Preuß⸗Rieger 148 Punkte, 6. Kroll⸗ 
Funda 147 Punkte, zwei Runden zurück 7. Gebrüder van 
Kempen 327 Punkte, drei Runden zurück s. Siegel⸗Thiervbach 
216 Punkte, ſechs Runden zurück 9. Dülberg⸗Braſpenning 84 Punkte, acht Runden zurück 10. Miethe⸗Dinale 169 Punkte. 

  

In Norwegen ſehlt der Schnee 
Holmenkol⸗Skirennen verlegt 

Die ungünſtige Schneelnge in Norwegen hat die Veranſtalter 
der traditivnellen Stirennen auf dem Holmenkol veranlaßt, die 
Wettbewerbe um 14 Tage zu verſchieben. Dadurch iſt auch den 
K Zeit in Late Placid anweſenden norwegiſchen Olympiakämpfern 
die Möglichkeit gegeben, ſich in der Heimat an dem Rennen zu be⸗ 
teiligen. Den Anftakt bildet am 9. März der 50Kilometer⸗Bauer⸗ 
kauf, am 12. März folgt der 12⸗Kilometer⸗Langlauf und am nächſten 
üinde der Sprunglauf, mit dem die Veranſtaltung ihren Abſchluß 
indet. 

  

Arbeiter⸗Jußballſpiel in Königsberg 
Roſenau 1 gegen Vorwärts ſpielten 2:2 

Ein Maßſtab für das Stärleverhältnis war das Spiel nicht. 
Vorwärts trat mit zahlreichem Erjatz an, andererſeits ließ auch 
der tieſe Schnee ein einwandfreies Spiel nicht zu und ſtellte an die Spieler zu hohe Anforderungen. Die Roſenauer Mannſchaft iſt 
gegenüber dem Herbſt noch ſtärker geworden. Insbeſondere peigte 
der Sturm recht ne Leiſtungen. Gut war auch wieder'der 
wächter. Durch ſeine freien Schläge ſchlug er ſtets Luft. 

        
Eine 

Kritik der Vorwärtsmannſchaft erübrigt ſich, da die Manmichaſt 
wieder ein anderes Geſicht zeigte. Ein Verſager war diesmal der 
Torwart. 

  

Tumultizenen in Schottland 
Bei dem ſchotliſchen Meiſlerſchaftsſpiel zwiſchen Morton und 

Ayr United gab es ernſte Diſſerenzen zwiſchen dem Anhang beider 
Mannſchaften. Obwohl der Platz nur 3000 Zu'chnuer ſaßt, wurde die polizeiliche Abſperrung durchbrochen und bald war zwiſchen den Fanatitern die ſchönſte Prügelei im Gange. Erſt als die Ord⸗ nungshüter Verſtärkung erhalten hatten, gelang es nach Verhaftung 
von 40 Perſonen, die Ordnung wiederherzuſtellen. Etwa 40 Be⸗ 
Sreas wurden bei der „Schlacht“ verletzt, darunter zahlreiche rauen. 

  

Nener 18Al.⸗Schwimmrenord 
In Landerdale in Florida ſtellde die noch blutjunge amerifa⸗ 

niſche Schwimmerin Catherine Rawls im Bruſtſchwimmen über 440 Y in 6:46,4 einen neuen amerikanichen Rekord auf. Im Oinblick auf die olhmpiſchen Spiele in Los Angeles iſt dieſe Lei⸗ 
ſtung, die beſſer als der deutſche Rekörd von Hilde Schrader mit 5.46,8 iſt und hinter dem Weltrekord der Engländerin Wolſten⸗ bolme über 400 Meter mit 6:4ʃ1,6 wenig zurückſteht, nicht zu unter⸗ 
ſchätzen. 

  

Weil hein Geld iſt 
Dritte Deutſchland⸗Rundfahrt geſcheitert 

Die britte Aufaun nehmenſaffte die am 17. April in Berlin ihren Anfang nehmen ßollte, iſt endͤgültig geſchei⸗ 
tert, da es trotz erheblicher Einſchränkungen der Geſamt⸗ 
koſten nicht gelungen iſt, die notwendigen Gelder zuſammen⸗ zubringen. Die futagi W umſo beöauerlicher, da gerade in diekem Jahre für die Rundfahrt ein Rieſenintereſſe be⸗ 
ſtund, und das große Straßenrennen allmählich das Er⸗ 
eianis im beutſchen Radrennſport zu werden verſprach. 

  

Die internationalen Hallenſchwimmkämpfe in Kopen⸗ 
hagen wurden am Dienstagabend ab eſchloſſen. Der Fran⸗ voſe Taris ſtartete über 800 Meter Kraul abermals gegen 
Line Viererſtaffel und ſiegte überlegen in 10.20 Minuten. 
Die 200 Hards Bruſt holte ſich der Engländer Madders in 
3:01,4. Europameiſter Riebſchläger zeigte im Rahmen der 
Vexanſtaltung einige hervorragende prünge nom 3⸗Meter⸗ 
und 10⸗Meter⸗Bretit und erntete mit feinen Vorführungen ſtürmiſchen Beifall. ů 

Der Di. zieht um. Der DeB. wird ſeine Geſchäfts⸗ 
elle in Berlin am 1. 4. von Alt⸗Moabit 119 nach der 
rückenalle 5 verlegen. Der Deutſche Fußballbund 

dieht damit in fein eigenes Heim.   
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Coprricht by Th. Enaur Nchilg. Borlin wW 80 

18. Fortſetzung. 

„Und ich muß es ſtrikt ablehnen, meine wertvollſten Re⸗ 
porter besztebhungsweiſe Mitarbeiter der Polizei zu verraten. 
da ich fürchten muß, daß man mir dieſe dann einfach weg⸗ 
ſchnappt. Wenn ich ſchon einen tüchhtigen Schnüffler habe, 

wäre es Wabnſinn, ihn ctwa Soitzeln der Polizei zu 
Überlafſen. 

„Sie baben eine merkwürdige Art, meinen Worten einen 
anderen Sinn unterzuſchieben. 

Vorläuftg iſt das Inkereſſe der Polizei darauf gerichtet, 
zu erfahren. wie es Ihrem Reporter überhaupt möglich ſein 
konnte, einen ſo ausführlichen Bericht über einen Brand zu 
bringen, der erſt — gelinde geſagt — im Entſtehen begriffen 
war⸗- 

Ich bingegen findc“ meinte Smut keck, „daß die Polizes 
ſich mehr dafür intereſſterxen ſollte, wer den Brand ver⸗ 
urſacht Hat. beziehungsweiſe, daß ſie alle Hebel in Bewegung 
ſetzen müßte. um den Täter zu eruieren und zu verhaften.“ 

„Zu dieſem Zwecke bin ich ja zu Ihnen gekommen, Herr 
Smut“., fällt ihm der Kriminalbeamte ins Wort, „wir haben 
alle Urſache, anzunehmen. daß der Reporter, der Ihnen die 
Feuermeldung übermittelte, mit dem oder den Brandſtiftern 
im Bunde geweſen ſein muß. Nur bieſe Annahme läßt eine 
Erklärung zu, wieſo Ihre Redaktion von dem Brande früher 
Lenninis erhielt als die amtlichen und dazu berufenen 
Stellen.“ 

Ihre Ueberlegung, Herr Schulz, bat ſicherlich eiwas Be⸗ 
Kechendes an ſich. Auch ich kann mich ihr nicht verichließen. 
Aber den Namen meines Reporters kann ich Ihnen beim 
beſten Willen nicht bekanntgeben. Es würde dies meinen 
Prinzivien widerſprechen. Ich decke meine Mitarbeiter und 
übernehme für ſie auch jede ⸗ 
baben wir doch nur unſere verdammte Tuldie 
keit getan und werden dieſe auch weiter 11 pen 

chaden 
der Poliszei wenn ſie 8 „ anch 
richtig zu verwerten wei Üten Sie unſere beutige Aus⸗ 
ande gelcſen haben, ſo werden Sie darin auch eine geuane 
Perſonenbeſchreibung des mutmaßlichen Täters geſunden 
baben.“ 

„Eine ähnliche Beſchreibung iſt auch uns zugegaugen. Es 
kommen überhaupt nur zwei Männer in Betracht: der anch 
von Ibrem Revorter verdächtigte Mechaniker, der ſchon 
Stunden vorher im Hausflur des ſpäter abgcbrannten Ge⸗ 
bäudes von verſchiedenen Hausbemohnern, auch dem Porticr, 
geleden wurde und keinem bekannt iſt — und ein angeblicher 
Artiſt mit einem Affen, der kurs vor Ausbruch des Feuers 
im Hof eine Borſßellung gab.“ 

⸗Den baben Sie wohl ſchon in Haft genommen, nicht 
wahr?“ 

-Es liegt kein Anlaß vor, Ihnen dies zu verſchweigen. 
Der Mann hbat auch nach furzem Verhör geſtanden.“ 

Daß er der Täter iſt?- 
„Dies garrade nicht. aber durch ihn ſind wir auf eine 

wichtige Spur gewieſen worden. Der Mann ißt nämlich von 
einem ihm fremden älteren Herrn, der anicheinend den beſten 
Ständen angebört, zwei Tage vorher auf Sem Rummelplatz 
angelprochen und gegen ein Honorar von fünfzia Mark ver⸗ 
anlaßt morden. heute nachmittag um fünf Uhr im Hof des 
Haules Halbüraße 17 die Künſte ſeines Affen vorzuführen. 
Es beitebt für mich kein Zweifel, daß der Mann engagiert 
wurbe. um dis An'merkſamkeit der Hausbemohner von dem 
Trreiben bes Brandſtiſters abzulenken. 

      
  

    

  

   
   

  

   

  

es um. dreht es eine Weile nachdenklich 

  „und baben Sie dem fremden. älteren Herrn, der an⸗ 
ſcheinend deu beſten Ständen angchört, ichun crwiſcht frage Smut. ů 

Noch nicht. Doch bin ich ſicher, daß er binnen kurzem 
aubgrforſcht wird. Der Gaukler konnte ibn ziemlich genan beichreiben Die Morgenblatter ſind verftändigt worden. daß eine Belohnung von dreihundert Mart für die Rambaft⸗ 
machung bieles Herrn vom Volizeipräftbium ausgefett fft. 
IUnd der verdachtige Monteur?“ 
Ich aglanbe. baß Jor Keporter hier auf einer ſalichen 

Spur iſt. Der fremde Herr ſcheint mir im Angenblicłe 
wichtiger. Wenn wir den haben, dürfte meincs Erachtens 
der Fall vor der Aufflärung ſtehen.“ 

Ind marum find Sie dann eigentlich zu mir gclommen? 
Soezn erzäblen Sie mir denn dies allcss⸗ 

„Iurr Fragr erſcheint mir ſonderbar. Ich muö annchmen. 
Daß Sae den 6 Grund menes Semen Si 3 
Denn in Jörer beutigen ÄAusgabe fand ich neben der noch 
inmer lär mich myſtertöſen. vorseitigen Fenermeldnnua cine Stelle hie mir nocb ſebr ber Erlänierung bebsritia eriibrint. 
ih byffe. Laß Sie mir wenigitens in hieſem Fallc dir Aus⸗ 
lage nichk verweigern werden⸗ 
Um weiche Seelle bandeit es fich da Herr Kommißars- 
„Sie haben dach einen Spenbenaufruf für bie bebarcrns⸗ we e Opjer des aütt Siebe nene cir 

— Onn recht! S. as ctwa mii dem örntfithen 
Prrifegeietz in Siberjpruchs“ 

Durchans nicht! Es bleibt jeder Acbaftiun unbenomm 8ur eme aute und mußlidttae Sacke eine gfßeniliche Samin, 
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„Oh“, ſagt er und läßt mit geſpielter Berblüffung das 
Monokel aus dem Auge fallen, „wenn ich Sie recht verſtehe, 
jo mollen Sie damit andeuten, daß ich ſelbſt“ — 

Da erhebt ſich der Kriminalkommiſſar aus dem ngebrighen 
und fragt raſch: In welcher Form ſind Ihnen die angeblichen 
hunderttaufend ur überwieſen worden?“ 

„Die angeblichen — was ſoll das heißen, Herr Kommiſſar?!“ 
Smut eilt an den Schreibtiſch, öffnet eine Lade und zieht 

einen Briefumſchlag heraus: „Wollen Sie ſich gefälligſt über⸗ 
zeugen, daß Sie mit Ihrem Verdachte auf dem Holzwege ſind. 
Hier iſt ein Scheck über hunderttauſend Mart, auf die Deutſche 
Bank gezogen!“ ů 

Schulz iſt ihm bereits gefolgt und ſtreckt jetzt die Hand aus. 
„Darj ich vielleicht ſehen?“ 
Bitte, Herr Kommiſſar:“ 

‚ 1 Hälti ihm lächelnd das Se 
minalkommiſſar prüft eingehend das 

      

  

   
  clblankett hin. Der Kri⸗ 

Papier. Dann wendet er 
zwiſchen den Fingern, 

um dann die Vorderſeite von ncuem zu betrachten. Mit einem 
Male malt ſich auf ſeinem Geſicht ein grenzenloſes Erſtaunen. 

D 
. 
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Statt einer Antwort läntet Smut nach der Sekretärin. 

„Hören Sie, Herr Smut“, ſagt er plötzlch. „ift Ihnen denn 
an der Unterſchrift nichts auſgefallen?“ 

Er wirit einen durchdringenden Blick auf den Rcporter. 
„erhi crinnere miih nich!“, gibt dieier zur Antwort. 
„So“, meint der Kommiſſar, e crinnern ſich nicht?! 

ich nehme an, daß Sie nicht wenſiger verblüift ſein werde 
ich, daß dieſer Scheck von cinem gewiſſen John Alpers ausge⸗ 
ftellt iſt:“ 

„John Alvers?“ ſammelt Smut betrojjen. 
„Ja“, jagt Schulz ſiegesgcwiß, „und nun ſcheit 

wäre es an der Zeit. wenn wir beide eine alte Geichi 
der aujwärmen würden!“ 

Achtzehntes Kapitel 

Der Reporier üjich rejigniert in den Seßel iallen 
„Särmen Sie auj. wenn es Ihnen Spaß bereitei“, jagt er. 
„Und ich will jetzt mit Ihnen ganz anfricheig prcchen“, 

erllärte der Kriminalbramie. „ich habe noch immer die Hoff⸗ 
nung nicht aufgegeben, mit Ihnen ins reine zu )ommen“ 

„Sie balten mich alio wieder für William Bratt recic John 
Alvers recte Edrard Torjend“ 

ies gerade will ich im Augenblick nicht bcbaupten. Jeden⸗ 
jalls hat Abre Perjönlichtcit von ncurm mein Intereſſe erregt. 
Irgend eiwas ſtimmt bier nicht. Sie dürjen nicht glauben, 
Herr Smuth, daß ich in der Zwiſchenzeit miißig berumgegan⸗ 

  

      

          

   

  

    

   
   

  

ewiegteſten Hochſtapler der Gegenwart ſind oder, daß Sie zu⸗ 
Mindeſt Ain — Lreelieben führen, Leſen Sie ſich vielleicht gar 
nicht bewußt ſind.“ 

„Nanu“, meint der Reporter, „wie kommen Sie denn zu 
diefer Auffaſſung?“ 

„Sie ſollen ſehen, daß ich kein Blatt vor den Mund nehme. 

gen bin. Für mich ſtand es feſt, daß Sie entweder einer der 

Ich habe, wie erwähnt, über Sie und Ihr Vorleben Erkun⸗ 
digungen eingezogen. Ueber den Journaliſten Smut, den frü⸗ 
heren Redakteur der „Newyorker Times“ liegt allerdings nichts 
Nachteiliges vor. Die paar ein wenig exzentriſchen Reportagen, 
die zu meiner Kenntnis gelangten, beweiſen, daß Sie ein 
Mann von ganz beſonderen Qualitäten ſind.“ 

„Sehr ſchmeichelhaft, Herr Schulz.“ 
„Ihre journaliſtiſchen Fähigkeiten grenzen ans Geniale. 
Aber eben dieſer Umſtand läßt mich vermuten, daß es ſich bei 
Ihnen um einen ganz ſpeziellen pathologiſchen „Fall handelt. 
Vor cinundeinhalb Jahren hatte ich eine in mancher Be⸗ 
ziehung ähnliche Affäre zu bearbeiten, ſo daß ich auf dleſem 
Gebiete n'cht gerade ein Neuling bin. Ich ſagte Ihnen ſchon, 
daß ich glaube, Sie ſeien ſich des Doppellebens, das Sie 
führen eigentlich gar nicht bewußt. Ihr begreifticher Wunſch, 
neue Senſationen zu bringen, veranlaßt Sie mitunter, die 
„aiire, olle des Beobachters aufzugeben und eine mehr aktive 
Tätigkeit anzuſtreben. Ich weiß nicht, ob ich mich Ihnen genug 
verſtändlich mache. Ich kann mir nämlich ganz gut vorſtellen, 
daß ein ehrgeiziger Journaliſt, der ſeinen Beruf über alles 
liebt, dem die Senſation gewiſſermaßen Lebensbedingung iſt, 
eines Tages auf die Idee kommt, Senſationen, die ſich nicht 
einſtellen wollen, einfach zu erzwingen. Von dieſem Gedanlen⸗ 
gang ausgebend, halte ich es für möglich, daß Sie ſich einen 
anderen Namen beilegen und unter dieſem Decknamen Streiche 
verüben, die Sie dann als Journaliſt zu verwerten trachten. 
Ein ähnlicher Fall ereignete ſich vor Jahren in Frankreich. Ein 
ſehr begabter Schriſtſteller, der als Autor von Kriminal⸗ 
erzähtungen ſich einen Namen erworben hatte, verfiel auf den 
Einfall, das Leben einer von ihm erfundenen und populär 
gemachten Verbrecherſigur in Wirklichkeit fortzuſetzen, wodurch 
er mit den Geſetzen in Konflikt geriet, ins Gefängnis wanderte 
und ſchließlich, als ver an und für ſich kurioße Einfall ſich bei 
ihm zur fixen Idee ſieigerte, in einer Heilanſtalt für Geiſtes⸗ 
tkranke untergebracht werden mußte. Er hatte bereits völlig 
vergeſſen, Schriftſteller zu ſein, er war überzeugt, die von ihm 
erfundene Verbrecherfigur zu repräſentieren und konnte von 
dieſer Wahnidee nicht mehr abgebracht werden. Er iſt auf dieſe 
Weiſe das Opfer ſeiner Phantaſie und ſeines Berufes gewor⸗ 
den. Ein überaus tragiſcher Fall.“ 

„Wenn ich mich nicht täuſche, ſo halten Sie mich jetzt auch 
ſür einen tragiſchen Fall, Herr Kommiſſar“, unterbricht ihn 

5 einpſinde ich als eine ſchmerwiegende Be⸗ 
Verbrecher verdächtigt zu werden — nun, dies 

lhjedem anſtändigen Menſchen paſſteren. Aber mit 
techt zweiſeln Sie an meinen geiſtigen Fähigkeiten?“ 

„Ich wage nicht, an Ihren geiſtigen igkeiten zu zweifeln, 
aber ich habe verſucht, mit ein Bild Ihres Seelenkebens zu 
konſtruieren, wodurch mir Ihre Handlungen begreiflich 
Worden.“ 

  

   

    
   

  

  

   

    

„Laſfen wir die früheren Fälle! Beginnen wir gleich mit 
dem letzten!“ 

„Mit welchem?“ 
„Die Brandlegung in der Halbſtraße 17. Ich kann nicht um⸗ 

hin, in Ihnen den Täter oder wenigſiens den geiſtigen Ur⸗ 
beber des Brandes zu ſehen. Der Ehrgeiz, eine Rekord'eiſtung 

auf dem Gebiete der Reportage zu verzeichnen, veranlaßte Sie, 
das Feuer ſelbſt anzulegen, um ...“ 

Smut hebt abwehrend die Hand. 
„Verzeihen Sie, Herr Kommiſſar“, ſagt er, „wenn ich Sie 

nicht ausreden laſſe, aber Ihr Gedankengang iſt zu abl urd. Ich 
kann ihn übrigens ſofort widerlegen. Ich bin ſeit heuie mittag 
12 Uhr 10 Minuten ununterbrochen im Gebäude des „Reichs⸗ 
kuricr“. Es iſt alſo ausgeſchloſſen, daß ich nachmittags in der 
Halbſtraße den Brand in Szene zu ſetzen vermochte. Die Herren 
der Redaktion werden Ihnen meine Behauptung nur beſtäti⸗ 
gen können.“ 
— Der Kriminalbeamte verzieht ein klein wenig den Mund 
Dann m L*: 

„Ich verſteife mich nicht darauf, daß Sie perfönlich das 
Feuer gelegt haben. Für ſs unvorſichtig halte ich Sie denn doch 
nicht. Sie werden ſich wohl eines Mittelmannes bedient haben. 

Aber Sie muſſen doch wenigſtens zugeben“, fährt er rafch fort, 
um den kühnen Gedankenſprung zu verbergen und durch die 

übetraſchennde Wendung ein hlötzliches Geſtändnis zu erzielen, 
— E ic jelbſt dieien Scheck hier ausgeſtellt und unterſchrieben 
aben?“ 

3 Statt ciner Antwort läutet Smut nach der Sekretärin. 
(Fortſetzung folgt.) 

     

  

   

    

Herrn Sobernheims Adjutant 
Der Prozeß Schultheiß⸗Patzenhofer 

In dem Berliner Prozeß gegen die Direlteren der 
Schuliheiß⸗Fabenhkajer A.⸗G. verſuchten am Mittiwoch eine 
Ansabl Lezmun 
Dr. Sobernheim reinzuwaſchen. Bejonders Scmüßhte ſich der 
⸗Periönlice Adintant rnbeims, Direktor Exner, um 
leinen in prefürer Lage beiindlichen Chef. 

Auf die Frage. mie die Berichte der Kerinensfommiſfion 
im Büro des Gractelsircktars behandelr worden jeien, muß 
der ⸗-Adintant Erner allerdings bekennen, daß nch Sobern⸗ 
Eeim allcin ſur jene Berichte intereinert babe, die Braneret⸗ 
Intereßen. alio jein neriünlichites Arbeitsgebiet, angingen. In den Animarſch der Leumnndszengen plast dann eine jehr 
Peirliche Frage des Stantsunmalts au Generaldirektor Kuhl⸗ Tæan, b Sme. daß ex bei Eintreien der Schwierigteiten iein eisaenes Schulsseis Dever in Sshe von 33 Mart 

Eur Gänbalkans der Aünbigznssfrin apsgebeben 
Eabe. Weiner fragt der Staatsahmalf, ob er nicht daraber Sinans lehr cnersiich nerlangt hätte. 3as 5ie Aäckzahlnng 
jeiner vor allen anderen Forbernngen den BVorzng Letorume Kubeman Pehreilcr das, muß aber zugeben, daß er 
O Narf. Der cr. Wic cr ansibt. als ägliches Geld“ bei der Korbbefr angrlegt Hatte. zurückgezugæn Has 
Srim Sahlenmätig höheres Depat bei Schaliheib Bahe er 
EoII es, is Se Seaat Aißchent 325 „als Sie S5 Swaltichan itkeilk, Ses Sobern⸗ 
hbeim uunb Kascnelenbucen im Jahre 1929 ans cinem Affien⸗ 
Seitbalt cinen arr5rn Stexerbeirag hintbersogen haben jollen. 

Kusenrllenbesen aibt znsenseanbt eint ExHLAXEAGA a-. 

        

  

  

er Autsaüttagsverhandlung XGitsführer 
AESSel wernmmen, der Bb5er Die Mhieben, 

szengen den Angeklagten Erneraldirerror; 

  

„ 
Katzenellenbegen ſucht dieſes myſteriöſe Konto weitſchweifig 
in erklären, gibt jedoch ebenfalls keine befricdigende Aus⸗ 
unft. 5 

  

Der Klapperſtorch in der Trambahn 
Eine 23fährige Arbeiterin wurde in der Wiener Tram⸗ 

kahnlinie Nr. 71 plötzlich von Geburtsweben befallen und 
brachte, bevor mäan die Möglichkeit gehabt hätte, ſie an 
einen dafür etwas geeigneteren Ort zu⸗ bringen, ein ge⸗ 
jundes Mädchen auf die Welt. Der in keinem Reglement 
vorgeſetene Vorfall hatte eine längere Betrieb rung zur 
Folge, eine lange Kette von Straßenbahnwasden ſtaute ſich 
Eänt, un Sochenzimmer avancierten Kollegen. 

  

  

brem brem    

  

         
Der Jihrer der franzöſtſchen Friedensfreunde geſtorben 
  

  

—
 

—
—
 

SrrSbingAD⁵ü B-iffon. 
der Ekrenpräfident der franzöſiſchen Siga für Menſchenr⸗ einer der verd'enieſten Kämpfer für die Freiheit und Ver⸗ Phnung der Völker. karb im Alter von 90 Jaßren.   

  

 


